N 


Cr 


7 0 15 Pen jo 5 5 | „ 
va Benni, 


ei 


n 


oder die 


Verſt chwoͤrung auf Kamtf chatka. 


Ein Schauſpiel in fünf Aufzügen. | 
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Auguſt bon Soseur. 


Grätz, 1800. 
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Mehrere Verſchworne. a 

Tſchulosnikoff, ein’ Schiffecapieän. 

Grigori, fein Neffe. 

Kaſarinoff, ein Kaufmann. 

Kinder von Kaſarinoff. 8 

Die Ordonanz des Gouverneurs. 
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Perfonen. 

Gouverneur. 

Afanaſja, feine oft, \ 

Hettmann. 

Feodora, Afanafja’s Maͤbchen. 

‚Graf Benſowsky,e 

Cruſtiew, 6 

Stepanoff, Verſchworne. 

Kudrin, 

Badurin, 


Erfter Aufzug. 
(Der Schauplatz iſt ein Zimmer des Gouberneurs 
in der Citadelle von Bolſcherezk — der Go u⸗ 
verneur und der Hettmann ſttzen rechts 
am Schachbrett, ſehr vertieft in das Spiel. 
Links Afanaſja mit einem Buche in der 
Hand. Neben ihr F eo dora mit Stickerey 

beſchaͤftigt. Ordonanz.) 


Erſter Auftritt. 
| Hettmann. 


Schach dem Könige! N 
Gouvb. Wirklich? — und ſogar durch einen 
Bauer? Das iſt arg. 
Hettm. Ja Dale wer mit ihnen u ſpie⸗ 
len verſteht - 
Gouv. Frevlich 2 der ſpielt mit Ringen, 
Afan. (das Buch wegwerfend.) Ach! 
Feodo. Sie ſeufzen? 
Alan Warum wurde ich gerade hier abb 
ren? 5 
Vie) Re 
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Feodo. Was kuͤmmerts mich, wo ich gebo⸗ 
ren wurde, wenn ich nur lebe. 

Afan. Lebſt du denn? 

Feodo. Drollige Frage! Den Beweis gebe 
ich ihnen beym Fruͤhſtuͤcke. f 

Afan. Ja, eſſen kann ein jeder. 

Feodo. Die Todten ausgenommen. Ein eſſen⸗ 
des Ding iſt ein lebendiges Ding. 

Afan. Du biſt gnuͤgſam wie eine Auſter. 

Feodo. O wenn Wuͤnſche cli mir 
ren — 

Afan. Was machſt du da? 

Feodo. Ich ſticke Blumen. 

Afan. Wo wachſen dieſe Blumen? — hier 
nicht — Italien iſt ein ſchoͤnes Land, ich las 
eben davon. Dort blühen Pomeranzen⸗Waͤl⸗ 
der; hier wirkt man ſie in die Tapeten. Dort 
iſt die Natur ein geſunder Juͤngling; hier ein 
kranker Greis. Jene Menſchen bürfen fagen: 
wir leben! 

Feodo. Ey nun, ſie haben was uns fehlt, 
und ihnen mangelt, was wir beſitzen. Unſer 
Boden trägt andre Pflanzen und andre Freuden. 

Goub. Mein Springer iſt verloren. ö 

Hettm. Und meine Königinn gerettet. | 

Afan. Freuden ſagſt du? Jedes Haus iſt ein 
Kerker. In Pelz gehuͤllt bis an die Zähne, ent⸗ 
rinneſt du der friſchen Luft, hungrige Hunde 
ſchleppen deinen Schlitten durch ewigen Schnee; 
kein Bluͤmchen entfaltet ſich, keine Frucht wird 
reif. Macht das dir Freude? 


Feodo. Was kümmern mich Blumen und 
Fruͤchte, fo lange ich Menſchen habe? 
Afan. Menſchen? — Ach! welche Men⸗ 
ſchen! — „Morgen,“ hoͤre ich ſie ſprechen, 
„morgen iſt ein Feſttag, morgen wollen wir lu⸗ 
ſtig ſeyn.“ Und was if ihre Luſt? Der Ruſſe 


berauſcht ſich in Branntwein, der Kamtſchadale 


durch ſeinen giftigen Schwamm; dann taumeln 


fie auf allen Straßen, und Thiere gehen Menſchen 


- aus dem Wege. Ey das iſt luſtig! 

Feodo. Oder wir ſitzen im Kreiſe und ſingen 
ein frohes Lied zur Balalaika. Iſt das nicht 
luſtig? 

Hettm. Schach der Koͤniginn! f 

SGouv. Mein Spiel ſteht mißlich. f 

Afan. (vor ſich binſtarrend.) Keine Freun⸗ 
dinn fuͤr mein Herz! Lebte meine gute Mutter 
noch — 

Feodo. Hat ihr Herz Geheimniſſe d 

Afan. O nein! Wir eſſen, trinken, ſchlafen; 


wer macht daraus ein Geheimniß? Andre Beduͤrf⸗ 


niſſe kennt man hier nicht. 
Feodo. Deſto beſſer fuͤr uns. 

Afan. Verſtand und Gefuͤhl reifen nicht in 
dieſem kalten Lande; bluͤhen kaum! Den Werth 
eines Zobelfells beurtheilen; den Gewinn einer 
Seereiſe berechnen; von hier nach den Aleuti⸗ 
ſchen, und von dort nach den Curiliſchen Inſeln 
ſteuern, das iſt ihre ganze Weisheit; ein gelun⸗ 
gener Handel ihre ganze Freude. Frohe Men⸗ 


ſchen haben Lieb und Wein, dieſe Barbaren 
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haben Wolluſt und Branntwein. Auch 
das ſüße Gefühl des Mitleids iſt Ihnen fremd, 
weil es nur im Herzen und nide im Halſe 
brennt. Wohin ich ſehe, wohin ich gehe, ſtoßen 
mir arme Verwieſene auf; überall eine Muſter⸗ 
charte des menſchlichen Elends; Klage in jedem 
g Duͤrftigkeit auf jeder Wange. Kein Sons 
url — nur Thraͤnen ſchmelzen 1 0 ewi⸗ 

Schnee. 

Feodo. Sie ſprechen wie ein Schaman. Die 
vermaledeyten Buͤcher! Ihr Herr Vater ſollte 
die Wachſtube damit heitzen laſſen. 

Afan. Die Buͤcher kann er verbrennen, ihr 
Inhalt ſteht in meinem Herzen. 

Feodo. Ich weiß beſſer, was könen fehlt. 
Ste find in dem Alter, in welchem ein Maͤbchen 
alles ahndet, und nichts begreift. In Einem 
mangelt ihnen Alles, bey Allem mangelt ihnen 
Eines. Für ein duͤrftiges Herz iſt die Welt eis 
ne Wuͤſte. Fuͤr ein befriedigtes Herz iſt Kamt⸗ 
ſchatka ein Paradies. 

Afan. Du haſt Recht, Feodora! Ich bin 
allein in der Welt! — und wenn einſt auch 
mein Vater — er iſt alt und kraͤnklich — wenn 
auch er von mir ſcheidet — ach! was wird dann 
aus mir werden! — 

Hettm. chimmt einen Läufer.) Dieſem Laͤufer 
hab' ich lang nach getrachtet. 

Gouv. Er deckte meinen Koͤnig. 

Hetim. Jetzt friſch darauf los! 
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2 Gouv. Ich ſehe Feine Rettung. 

Otrdon. (tritt berein.) Der Lieutenant Ku⸗ 
losſow iſt angekommen. Er hat einen Traus⸗ 
port Verwieſener hierher geleitet. Sie ſtehen 
inne, und erwarten Ew. Kerlen Be⸗ 
ehle 

SGoub. Laß fie herein treten. 
Ordon. (gebt ab.) 
Afan. Schon wieder ein Gemaͤhlde des Elends. 

Komm Feodora, ich mag ſie nicht ſehen. 
| (Sie will gehn.) 

Benjowsky Ciritt derein mit dem Lieutenant 
Kulosſow und einem Haufen Verwileſener. Alle blei⸗ 
ben an der Thuͤre ſtehen.) 

Afan. (ſtutzt, will fort, kehrt um, wirft elnen 

Blick auf Benjowsky, dann noch einen, wird unruhlg, 

und ſpricht, indem ſte ſich wieder ſetzt.) Wir wol⸗ 

len gehn, Feodora. 

Feodo. Ich bin bereit. 

Afan. (schüchtern und nach Benjowsky blickend.) 
Siehſt du jenen Mann? 

Feodo. Ich ſehe viele Maͤnner. 

Afan. Nicht doch! — Einer nur — ſeine 
Geſtalt verraͤth die gebeugte Seele, aber fein 
großes Auge ſtraft die Geſtalt Luͤgen. a 

Feodo. Ich fehe einen Menſchen, deſſen ha⸗ 
gere Wangen Krankheit und Mangel verrathen. 

Afan. Geſundheit der Seele ſtrotzt aus ſei⸗ 
nem Auge. Sieh, wie keck und frey er umher 

1 blickt, indeß feine Gefährten das Auge an den 
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Boden heften. Er ſcheint zu ſagen: „Ich bin 
überall Herr!“ Der große Mann ſieht herab 
auf ſeine Kette, wie auf ein Aieneband. Dleſer 
Anblick erſchuͤttert mich. er 

Feodo. Sollen wir gehen? 

Afan. Warum gehn? Mit Unglüd fi 5 ver⸗ 
traut machen, iſt ein Schat fuͤr die Saure ge⸗ 
ſammelt. 

Feodo. Nun, ſo wollen wir bleiben. 

(Ste faͤbrt fort zu arbeiten.) 

Benj. (tritt vor, hinter dem Stuble des Mr 
verneurs, und beobachtet das Spiel.) 

Afan. Sieh, wie unerſchrocke! als 4 er 
hier zu Hauſe ſey. 

Feodo. (aufblickend.) Wohl ihm „ wenn ihr 
Herr Vater ſeine Keckheit auch ſo zünftig beur⸗ 
theilt! 

Afan. Fuͤrchte nichts! Seelengröße im Un⸗ 
gluͤcke feſſelt die Herzen. 

Gouv. (indem er aufſtebn will.) Das Spie i 
verloren. 

Hettm. Ja, es iſt verloren. 

Benz. Nicht ſo ganz. 

Gouv. (blickt mit Verwunderung in die N 
ſtebt ihn ſcharf an, mißt ihn vom Kopfe bis zu den 
Fuͤßen, und ſpricht:) Wer ſeyd ihr? | | 

Benj. Ich war Soldat, einſt Feldherr, jetzt 
Sclape. 

Goud. Verſteht ihr das Spiel? 

Benj. Ein wenig. 

Gouv. Glaubt ihr, es ſey noch zu retten? 
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Benj. Vieleicht. ’ 

Gouv. So verſucht es mail A Be | 
mann) Mit eurer Erlaubniß. | 

Hettm. In Gottes Nahmen! Da ift keine 
Huͤlfe mehr; in vier Zügen iſt er matt. 

Benj. (und der Hettmann ſpielen.) 

Gouv. (zum Dficier.) Euren Rapport. 

Officier. Hier iſt er. 

b Gouv. (indem er ihn fluͤchtig durchlaufen, halblelſe.) 
Habt ihr Kenntniß von den Schickſalen dieſes 
Mannes? 

Officier. Er war General unter den pohl⸗ 
niſchen Confoͤderirten; man nahm ihn, ſchwer 
verwundet, gefangen. 

Gouv. Sein Nahme.? 

Officier. Graf Benjowsky. 

Benj. Schach dem Koͤnige und der Königin. 

5 Alle Teufel! 

Gouv. (zum Officier.) War eure Reiſe ber 
ſchwerlich? 

Officier. Sehr beſchwerlich. Auf der Fahrt 
von Ochozk hierher überfiel uns ein ſtarker Sturm, 
der Mittelmaſt brach, und zerſchmetterte dem 
Capitaͤn den Arm. Sein Schmerz machte ihn zum 
Dienſte unfähig. In dieſer Noth übernahm Graf 
Benjows ky die Führung des Schiffs. Seinem Mu⸗ 
the und ſeiner Geſchicklichkeit verdanken wir 1 | 
unſere Rettung. 

Benj. Schach und matt. 
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Hettm. 6 das Spiel a um) Ihr 


seht mit dem Teufel im Bunde. 


Benj. (laͤchelnd.) Gluͤck, mit ein wenlg Klug ⸗ | 
heit verbunden, beehrte man von jeher mit dem 


Nahmen: Teufel. 5 


Hettm. (brummend.) Ich bin auch klug, ſo 
gut als einer; wenn ich ſage klug, ſo verſteh 


ich darunter den Hettmann der Coſaken, die zwey⸗ 


te Perſon in der Provinz. — Hier iſt das ver⸗ 
lorne Geld. (Er wirft einige Bankonoten auf den 
Tiſch.) 
EIER Es ſcheint, Herr Graf, fie ſind Mei⸗ 
ſter auf dem Schachbrete, wie auf dem Meere: 
dort retteten ſie ein halb verlornes Schiff, hier 


ein halb verlornes Spiel. Das Letztere geht nur 


mich allein an, für das Erſtere danke ich ihnen 
im Nahmen meiner Monarchinn. 

Benj. (mit einer edlen Verbeugung.) Die Ge⸗ 
retteten haben mir bereits gedankt. 

Gouv. Man nehme ihm die Feſſeln ab. (€s 
gefdieht. ), Ihre Handlung erwirbt ihnen in der 
erſten Minute, was ſonſt nur Jahre zur Reife 
bringen: meine Hochachtung. Sie konnten ſich, 
mitten im Sturme , des Schiffs bemaͤchtigen; 
ſie konnten in eine entfernte Weltgegend flie⸗ 
ben — 

Benj. Ich konnte mehr thun: das Schiff un, 
tergehen laſſen, und ſterben. Ich hatte den 
Muth, mein Leben zu erhalten. | 

Afan. O, Feodora! welch ein Mann! 
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Gouv. Wo Amt und Pflicht mit meiner Hoch⸗ 

abe verträglich find, da werd' ich Ben ihr 
Schickſal erleichtern. | 

Benj. Ich beneide fie, mein Herr, um das 
ſchöne Vorrecht, Edelmuth an Ungluͤcklichen zu 

üben; und ich liebe fie, weil fie es zu gebrau⸗ 

chen wiſſen. 

SGouv. Fur jetzt heißt meine Pflicht, ihnen 

ihre kuͤnftige Lebensweiſe vorzuzelchnen. 


Benj. Wer zu befehlen wußte, der weiß auch | 


zu gehorchen. 

Gouv. Ruhe und friedliches Beginnen „ iſt 
hier das erſte Geſetz. 

Benj. Dem Sclaven leicht zu halten. 

Gouyv. Sie find frep, und empfangen Lebens, 
mittel auf drey Tage; dann ſorgen ſie ſelbſt für 
ihren Unterhalt. Jeder Verwieſene wird mit ei⸗ 
ner Flinte, Lanze, Pulver und Bley bewaffnet. 
Die Jagd wird in Zukunft ihre einzige Beſchafti⸗ 
gung ſeyn. 

Benj. (feurig froh.) Jagd und Waffen, des 
Krieges Bild! und mindeſtens ein Traum von 
Freyheit! | 

Gouv. Sie liefern der Krone jaͤhrlich ſechs 


Zobel⸗, fuͤnfzig Kaninchen, zwey Fuchs, und 


zwey Hermelln⸗ Felle. Eine halbe Stunde von 
der Stadt werden ſie ſich Haͤuſer bauen, wozu 
man ihnen Zimmergeraͤthe aus dem n wird 
verabfolgen laſſen. 2 
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Benj. Sie find ſehr gütig, mein Herr! Wer 
dem Ungluͤcklichen Arbeit gibt, der troͤſtet ihn. 

Gouv. Ich werde mit Zeit und Gewohnhelt 
in ein Buͤnbniß treten, ihres Schickſals rauhe 
Bahn zu ebnen. Leben ſie wohl! 

Benj. Ihre Karjerinn iſt eine große Frau- 
Sie macht einen Men ſchen zum Beſehlsha⸗ 
ber, gerade da, wo ein Menſch am nothwen⸗ 
digſten war. Ich gehe, meinen Gefährten ein 
Beyſptel zu geben, wie Maͤnner leiden muͤſſen. 

(Ab mit den Verwieſenen.) 

Goub. (ibm nachſebenb.) Ein großer Mann! 
’ Hettm. Ein großer Schachſpieler, wollt ihr 
agen. 

Afan. Ein edler Mann! a 

Hettm. Er ſpielt raſch, Zug auf 303 

Gouv. Mit welcher Würde er fein Ungluͤck 
trägt! 

Hettm. Mein Spiel ſtand fo gut. 

Afan. Bey ſo viel edlem Stolze doch ſo viel 
feine Lebensart! 

Hettm. Schach dem Könige und der Könlgiun! 
das werd' ich nie vergeſſen! 

Gouv. Mit Freuden werd' ich ſeiner (onen, 
wo ich kann und darf. 

Afan. Wie wär es, lieber Vater! wenn ſie 
in den rauhen Wintertagen ihm die Jagd erlleßen, 
und ſtatt deſſen — (fie ſtockt.) 

Po Was ‚Hart deffen ? 
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Afan. Schon lange wuͤnſchte ich, Franzöſtſch 
und Muſik zu lernen. Sie haben es auch 1 5 1 
— Vielleicht — a 
Souv. Was vielleicht? 
Afan. hand ber Geiß mir unterricht erthe⸗ 
len. — 
Gouv. Wenn er das verſteht. 5 
Afan. (feurig) O, gewiß! gewiß! N 
Feodo. (bey Seite.) Ey freylich. 
Gouv. Wir wollen ſehen! — ut, © 


pattern" das Fruͤhſtuͤck wartet unſer. 


Hettm. (indem er mit dem Gouverneur abgeht. ) 
Schach dem König und 2 Pe es iſt zum 
raſend werden! | 

Feodo. (ihre Stickerey ee eee ) Sol⸗ 
len wir nicht auch zum Fruͤhſtuͤcke gehen? 

Afan. (in ſich gekehrt, in Gedanken verloren; nur 
dale hoͤrend.) Gleich! (Pauſe. 

Feodo. Ihr Herr Vater wird ſie Be, 
den Thee einzuſchenken. 

Afan. Meinſt du? (Pauſe.) 

Feodo. Es wird auch nöthig ſeyn, Zucker aus 
dem Schranke zu hohlen. 

Afan. (nach einer Wife, wie aus einem Traume 


auffabrend.) Was ſagſt du? — ja — nein — 


du haſt Unrecht. 
Feodo. (lachend. ) ech mein Sräufein? 
Afan. Worin? (Ste Penn wieber in Ihre) vo⸗ 
rige Traͤumerey) Ach! 
Feodo. Mich hungert. 
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Afan. Dich hungert? Wie kauuß ı dbu jezt 
hungern? . 

Feodo. (lachend. ) Wobdon b 10 denn ſatt 
ſeyn? | 

Afan. (antwortet ige Sie heftet den Blick auf 
den Boden, ihre Zuͤge verratben, was in ihr vorgeht.) 


Feodo. (bey Seite.) Wie verſchenche ich ie 


5 Grilenfaͤngerey! 


in Bedienter (tritt REN Seine Ercelenz 
laſſen das Fraͤulein bitten — 
Afan. (erwachend.) Ach! der Gereke 


ich komme gleich! (Sie gebt ſchnell ab.) 


Feodo. Der Sprachmeiſter? — — ich ver⸗ 


5 0 dabei 5 verſtehe! 


(Sie folgt abr.) 


(Dle Buͤhne . ſich, und delt. das Dorf 
der Verwieſenen dar; der alte Cru fü tie w 
tritt aus ſeiner Huͤtte) | 


Meinen Gruß der rothen PA an 
dieſem heitern Wintertage! — Hu! es iſt kalt 
— Der Schnee flimmert und kniſtert. Rau 


ſteigt ſaͤulengerade in die Luft. er Ans. | 


pfen. Kleine Eiszapfen haͤngen am Pelzkragen, 
wo der Hauch des Mundes ihn beruͤhrte. — 


O, mein Herz Kivarum nur du immer heiß und glüs - 
hend! Alter Thor! Dein Haar iſt we 
Relf, der dleſe Fichten deckt, und di “x tobt un⸗ 
* dem Schnee eine Flamme, gleich dem a, 


et 
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kane bey Kolitowa. — Ja, Freyheit! Frey⸗ 
heit! du biſt, wie das Brot, jedem Stande und 
jedem Alter Beduͤrfuiß. Brot iſt des Körpers: 
Nahrung, und Freyheit Seelenſpeiſe. — Ach! 
eine einzige ſtrafbare Unbeſonnenheit buͤßte ich 
ſchon durch drey und zwanzigjaͤhrige Verbannung! 
(Er fallt in ſchwaͤrmende Verzuckung) Weib und 
Kind! wie lebt ihr? wie geht es euch? haſt du 
auch ſchon Falten auf der Stirne, meine Elifas . 
beth? hat der Gram um deinen Paul dir die 
Wange fo gebleicht? ſtreckt deine Hand ſich aus, 
fein kraͤnkliches Alter zu pflegen? gib, gib bie j 
liebe Hand! welch irdiſch Leiden mildert nicht 
ein gutes Weib! — Auch du, mein guter Ale⸗ 
gander! — ey, wie biſt du groß geworden! du 
lagſt noch in der Wiege, als ich den letzten Kuß 
auf deinen zahnloſen Mund drückte, und mit mei⸗ 
ner Kette das „Krenz auf Stirn und Bruſt dir 
zeichnete. — Da ſitzt ihr nun beyſammen y und 
Alexander ſpricht: „erzaͤhle mir, Mutter, wie 
ſah der Vater aus?“ und die Mutter laͤßt eine 
Thraͤne auf ihr Naͤhzeug fallen; mein Bild 
ſchwimmt in der Thraͤne. — Da feyert fi e mit 
Wehmuth unſern Hochzeittag: da bittet ſie die 
Ruͤckerinnerung zu Gaſte, und ungebethen ſtellt 
ſich auch der Kummer ein. (In Tbraͤnen der Weh⸗ 
muth ausbrechend) O, nur eine Minute non den 
wenigen, die 2 noch zu leben habe, laß Gott 
in ihrem Arme mich fühlen, . er. ein ae 
mit Eiche an mir haͤngt — 
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Stepanoff leritt mit der Flinte, einem Fuchſe, und 
ein Paar Kaninchen auf dem Nacken, auf.) Guten 
Tag, Alter! Heute wird die Sonne zu einem 
Eismeere gerinnen. Da ſteht ſie am Firmamen⸗ 
te, als ob ein Pfuſcher von Mahler fie Hingepin« 
ſelt hätte, fo ohne Kraft und Waͤ me. 
Cruſt. Doch warſt du ſchon fruͤh beraus !“ 
Step. Einen Fuchs und zwey Kaninchen hab' 
ich erſchoſſen. Eine Stunde fpäter, waͤren ſie er⸗ 
froren. Da! fühl einmabl! hart und ſtelf / wle 
Knochen. Kaum geblutet haben ſie; er sun 
rothes Eis trat aus der Wunde. 


Cruſt. Warſt du in der Stadt? . 1 
Step. Geſtern Abend. Es iſt ein neuer e 
port Verwleſener angekommen. N 


Cruſt. (rasch.) Wirklich? — pfui, da etaps 
pe ich mich auf einer haͤßlichen Empfindung. n 

Step. Schwaͤrmſt du wieder? 

Cruſt. Soll ich fremdes Elend wüͤnſchen, well 
ich elend bin? | 

Step. Warum nicht? Reue Ungihetsgefährs 
ten. Es gibt doch eine Art von Troſt, wenn man 
hoͤrt, wie ſie winſeln, uͤber Dinge, welche die 
Gewohnheit uus ſchon erträglich machte. aeg 

Cruſt. Sind ihrer vieles? 110 

Step. Etliche zwanzig. Es ſoll einer auer 
ihnen ſeyn, ein vornehmer Pohle, tapfer, un⸗ 
ternehmend, keck in W. re der iſt ee 
Mann! | 

Cruſt. Was brüteſt da? nn 
Step. 
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Step. Ich bruͤte uber euren Muth — Aber 
Windeyern. — Iſt das ein Leben! Himmel 
und Hoͤlle! Frage mich, ob ich lieber der Jaͤger 
ſeyn mag, oder der gejagte Fuchs? ich weiß dir 
nicht zu antworten. Ich beneide den Fuchs, weil 
er ſich aͤngſtigt, weil er horcht und flieht, ſtiehlt 
und genießt. Mir ſagt kein abwechſelndes Gefuͤhl, 
daß ich lebe. 

Cruſt. Muth ohne Kraft it ein Kind, das 
Soldaten ſplelt. 

Step. Muth ohne Kraft if — Unding. Muth 
if nie ohne Kraft. Kurs „ ich will nicht länger 
dulden. N 8 

Cruſt. Wir alle wollen Bit; "aber wir müfe 


fen. 

| Step. Wählt mich zu eurem Oberhaupte; 
den Fremdling mach ich zu meinem Unterbefehls⸗ 
haber. In wenig Tagen ſind wir frey. 

Cruſt. (den Kopf ſchuͤttelnd.) Dich, Stepanoff? 
— Vermaͤhle deine Tapferkeit mit fremder Klug⸗ 
3 und Erfahrung, dann mag es gen. 

Step. Ey, wle weiſe! daß doch die Alten 
und fo gern überreden möchten , die Welt muͤſſe 
untergehen, ohne ihre Weisheit. Der, Greis will 
immer helles Licht, er ſchreitet langſam und ge⸗ 
maͤchlich. Der Juͤngling chert nur eines Wise 
er ſieht und greift. 

Cruſt. Seit wann hat dleſer Taumel dich er⸗ 
griffen? Noch vor wenig Monden hab' ich dich 
lachen hören, wenn andere murrten. 

Graf Ben jowsky. 


i 


'® 


Step. und leut ne ich, nd en, Bar 


Höre Alter ‚ und begreife wenn du 
kannt. Sich am Ofen oder an der Sonne waͤr⸗ 
men; ſich von Pferden oder Hunden zlehen laſ⸗ 
fig. Sterlet oder gebörrten Fiſch ſpeiſen; das 
galt mir gleich. Es gilt mir auch gleich, wenn 
das Weib, daß ich liebe, mit mir thelen all. 
Cruſt. Du llebſt? ö 
Step. Nun ja, iſt das ein wer? 
Cruſt. Und wirft gellebt? | . 
Step. Wer frägt bara . Welberhenen 
muß man nicht lange feilſchen. Stelle dich, als 
ſey dir an der Wer nichts gelegen, ſo betommik 
du fie wohlfeil. 5 
Cruſt. Wer in deine Bellebte? | 
Step. Afanaſſa. | 
Cruſt. Des Gouverneurs Soßen? Ter 
Step. Was faͤhrſt du auf? 1 
Cruſt. Biſt du toll? N 
Step. Ha! ha! ha! iſt denn des ; eam 
. Tochter weniger Maͤdchen? 
Cruſt. Du haft Recht, ich hätte nicht erflaus 
nen, ich haͤtte lachen ſollen. Ein Gefangener, 
ein Verwieſener, verbannt aus jeder Geſellſchaft; 


der nit einmahl fein Taſchenmeſſer fein nen⸗ 


nen darf; der die Feſtung, welche ſie bewohnt, 


nur dann betritt, wenn er . een Ir 


sen . — 


\ 


x 


\ 
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Step. Eben das macht mich hartnäckig. Ich 


liebe — ich raſe! — das Mädchen geht aa 


mir vorüber, ihr ſeidnes Kleid rauſcht an mir 


hin, fie ſieht mich kaum; oder wenn fie mich 
ſieht, ſo iſt nur Mitleid in ihren Blicken. Niche 


einmahl am erſten Oſtertage, wenn jeder Ruſſe 


auf jeben 80 de A ihn kuͤſſen darf, 


| auſerſtanden! nicht 
einmabl dann darf — — ihr naͤhern. Aber es 
ſol anders werden! ich will dür fen was ich kann! 

Cruſt. Stepanoff! du bei dich heute früh 
betrunken. a f 

Step. Ha! ha! ha! dem Greiſe iſt Dan, 
- nesfraft ein Branntweinsrauſch. Jede große That 
duͤnkt den Alltagsſeelen Wahnwitz; iſt fie aber ges 
lungen, dann ſtaͤmpe n ſie mit ihrer Bewunderung 
den Thaͤter zum Helden. 

Gureinin (ritt baſtig ur. ) Es find neue Ber 
wieſene angekommen, w nähern ſich bereits deim 
Dorfe. 

Step. Dank dem heiligen Georg! fo erfährt 
man doch endlich einmahl, wie es in der Welt 
ausſieht; ob die Menſchen noch immer Narren 
ſind, und welche At von Narrhett jetzt die herr⸗ ' 


ſchende iſt. 

Cruſt. Geh Wal u, beſorge daß ein friſches 
Faß angezapft werde, decke den Tiſch, fee Klar 
ſchen und Gläfer darauf, Caviar und Cedernuͤſſe. 


Vielleicht ſind ſie hungrig, und es gelingt uns, 
1 : r B 2 = ; 


d 
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ihren Kummer um n die ef Dierefunde sw pp 
triegen. N 

Gurc. (gebt in Gulden Hätte) 

Step. Ein herrlicher Kerl, der Waſili! Es 
gibt Beſchaͤftigungen in der Welt, die den Mens 
ſchen auf feine Lebenszeit in eine gewiſſe Form | 
kneten, wie ein Stuͤck Papier, das man fo öder 
ſo gefalzt hat, der Bruch geht nie wieder her⸗ 
aus. Sieht man nicht auf den erſten Blick, daß 
er einſt Kammerjunker war? Er meldet die kom ⸗ 
menden, er geleitet die Gehenden, er traͤgt ſich 
mit Neuigkeiten, er weiß eine Tafel zu ordnen, 
er iſt faul wie ein ſatter Schooßhund, und in ſei⸗ 
nem Kopf ſieht es aus, wie in einem Weiber⸗ 
ſtrickbeutel. 

Cruſt. Doch gleicht er dir in einem Stücke: 
ANZ Zunge iſt ſcharf wie bie delnige. | 

Step. Iſt doch nur eine Katzenzunge, kann 
wohl die Haut weglecken, aber nicht ſtechen. 

Cruſt. Da kommen die Fremdlinge. 

(Benjowsky und die Verwieſenen treten auf, Neube⸗ 
gier und Freude locken zugleich die aͤltern Bewoh⸗ 
ner des Dorfes aus ihren Huͤtten. Sie ſammlen 
ſich um die Ankoͤmmlinge.) 

ruft. Willkommen unter uns ihr Gefährten 
des Elendes! 

Step. Unſer Willkommen iſt ein Gruß der 
Verdammten in der Holle, wenn der an neue 
Seelen bringt. 
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Benj. Gethellte Leiden ſind nur halbe gelben, 
Sch grüße euch alle bruͤderlich. 

Cruſt. Gebt mir die Hand Fremdling. (ei 
ſchattelt ſie.) Ich ſehe da noch Spuren jüngſt ge⸗ 
tragener Feſſeln. So roth war einſt auch meine 
Hand über dem Knoͤchel, aber drey und zwan⸗ 
zig Jahre verwiſchen Gutes und Boͤſes. | 

Benj. Wie? ſchon drey und zwanzig Jahr 

bewohnt ihr dieſe Kuͤſte? und ihr kb noch? 
Cruſt. Ich hoffe noch. 

Benj. So iſt denn Hoffaung der eg Schatz, 
bir mit dem Ungluͤck waͤchſt. 

Cruſt. Ein Nothpfennig, den man gern mit⸗ 
W und doch nie aufzehrt. 

Step. Was iſt Hoffnung ahne wu ein 
ſchwidſüchtiger Läufer. | 

Benj. Fuͤr Muth bürgt Elend. 

Step. Nicht immer. Nur Verzweiflung gibt 
| Muth, Elend erſchlafft. 5 

Cruſt. Kein unzeitiges Geſchwaͤtz. Ihr be⸗ 
dürft Erquickung. Wir haben ein Fruͤhſtuͤck zube⸗ 
reitet, und wollen euch bewirthen, mit ſchlechter 
Koſt, doch willigem Herzen. 

Benj. Sagt mir, wo werden wir wohnen? 

wo ſollen wir unſere Hütten bauen? 
Cruſt. Die rauhe Jahrszeit verſtattet nicht, 
den Bau jetzt anzufangen. Euch ſtehen unſere Huͤt⸗ 
ten offen. Wir wollen uns behelfen bis zum 
Frühjahr. Geh, 2 , hohle mir dle Zettel, 
auf welchen unſere! ahmen ſtehen, daß ich ſie 
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in meine Mütze werfe, RM jeber Fremdling * 
nen Hausgenoſſen durch bas Loos erkleſe * 
Waſili (gebt ab.) N 

Benj. (verſtoblen zu Eruſllew.) een, guter! Al 
ter, bey euch mich wohnen. 

Cruſt. (eben ſo.) Schon gut. (Laut) Jett 
ſagt mir, iſt keiner unter euch, der die verlaſſe⸗ 
ne Gateinn des alten Eruſtiew in Nowogrod kennt ? 2 
(Aengſtlich umberſchauend) Keiner? | 

Erſter Verw. (tritt vor.) Ich kenne ſie. 

Cruſt. (ibn febr bewegt in feine Arme ſolleßzenb.) 
Ach mein Freund! Sie lebt? 

Erſter Verw. Sie lebt. | 

Cruſt. Wie lebt fe? 00 
Erſter Verw. Still und eingezogen. 3 100 
fie kurzlich noch am Feſt der Waſſerwelhe. 

Cruſt. Und mein Sohn Alexander? 8 

Erſter Berw. Er iſt Soldat und hat ſich brav 
gehalten. 
4 Cruſt. Gott! vieleicht zum erſten Mahl ſteigt 

der Dank eines gluͤcklichen Menfhen von Kamt⸗ 
ſchatka's Ufern zu dir empor! Mein Freund, fuͤr 
dieſe frohe Bothſchaft werde dir, was nur ein 
Gott verleihen kann: Troſt und Freude in der 
Selaverey. ! 

Gureinin (emne zurück.) Hier find die Lobe. 

Cruſt. (cchütrelt tte in feiner Mütze, und ſucht uns 
vermerkt eines heraus, welches er Benjowsky belmlich 
zuſteckt.) Stellt euch, als habt ihr diefes ergriffeu⸗ 
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(Laut) Jetzt ziehe ein jeder den Naßmen feines 
Eünfeigen Gefahren. 

Step. In dieſer Lotterle fallen berbamet ehe 
nig Gewinäfte: Die Hütten find Reiter, und * 
Bewohner find Raben. 1 
Benj (greiſt zum Schein er die m- un, ei 
nen Zettel und tief.) Cruft ie w. 

Eruſt. Seyd mir wilkommen! frohe Rücker 
innerungen wollen wir theilen, Wuͤnſche und Hoff 

nungen gegen elnander austauſchen. 5 
Ben Ich darf verſprechen, daß ihr bey den 
An kauſch nicht verlieren werdet. 

f a Verw. (debe und lend 8 te Bar 
Step. Kannſt du lachen, wenn du dle Kolik 
hall, fo ſey mir wilkommen) 
Zwenter Verw. (zlebr.) Gt Fein kur f 

Step. Der wirb dir erzählen, wie man zu 
ben Zeiten der Keita Ellſabeth Pohlniſch 
kanzte. 

Dritter Verw. Cube.) Alex. 8 

Step. Der war wu Protopop, er wird a0 
bethen lehren. 1 Ä 

Vierter Verw. " Catebe.) Batur ln! 

Step. O, der kann dir noch die Zwergen⸗ 
hochzeit unter Peter dem Erſten beſchreiben. 

Fü infter Verw. (siebe.) e 30 8⸗ 

koy! 


* 


— 


| a ; 


: ‚Step. Der trinkt dich unter ben Tiſch, haͤt⸗ 
teſt du auch dein Lebenlang den . 
Kornbrauntwein nachgemeſſen. 

Sechſter Verw. Chr.) uad tes Blat 
zin in! . 

Step. Der verſteht Vögel abyurich „ und \ 
g die Haſen mit N 0 

een Verw. Giieht.) 

' ass 

Stey. Der zaͤhlt, wle vlel Haare. auf m | 
Rücken eines Zobels wachſen; und wie viel Eher 
eine Wel legt. 


Casuſt. Das w wäre jest in Seiätigfeit gebradt, 


A end ut n. 


Kies rl Lobt 


| Nun zum Fruͤhſtuͤck! damit beym vollen Becher 


die junge Freundſchaft ſchnell heranwachſe. 
Benj. Wachsthum gebe ihr der volle wehen, 


aber, Seſiskelt d Dauer unſer Unglück. 


. ab in ende ban 


Kine Aad 


ende des en an. 7 


Zweyter Aufzug. 


1 
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(Ein armſeliges Gemach in Cruſtiews "Haufe, 
e ſitzt am Fenſter, und ae ven 
V. dense a u die Baus * 


. u dar 
>» 5 


ER wird es Tag, Eublich wirt die Sonne 
einen Blick auf Kamtſchatka, wie man einem 
Bettler ein Almoſen zuwirft, daß er weder leben 
noch ſterben kann. — Wo ſeyd ihr, bunte Sei⸗ 
fenblaſen meiner Jugend! — Ich bin verlaſſen 
— allein! — Keine Stimme fluͤſtert an mei⸗ 
nem Krankenlager: „St! er ſchlaͤft;““ keine 
Thraͤne verkuͤndet einſt an welnem Stube: „ach! 
er iſt todt!“ Niemand haßt mich, niemand liebe 
mich — und ich lebe noch! — Meſſer und Lan⸗ 
ze, Säbel und Geſchoß ließ man dir! und du 
lebſt noch? — Auf und zerbrich deine Feſſeln! 
zerſprenge deinen Kerker! meine Seele iſt frey! 
mein Ich trug nimmer Ketten — Ach! da er⸗ 
ſchlen des Kerkermeiſters Tochter, die mit jedem, 
Gefangenen buhlt, die Hoffnung. Der Dolch 
ſinkt aus der Hand, und er in ihre Arme. — 
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(Haufe) &hor am Gängelbanbe! Hoffaung if: nur 
eine Puppe, mit der die großen Kinder ſpielen 
bis ius Grab; damit fie nicht weinen Über ihr 
Elend — Fort mit bir! mi tausche du nicht, 
ich bin ein Mann! — Welcher Macht iſt mein 
Seiſt unterthan ? wer iſt meines Lebens Herr, 
als Gott — und ich! — (er erblickt ein Meſſer, 
welches auf dem Tiſche llegt. Starr und fürchterlich 
beftet er feine Augen darauf. Plötzlich ſtreckt er die 


— Hand aus und ergreift es. Zweilfelhaft hebt er den 


Arm ſich zu durchbohren. Er blickt wechſelswelſe auf 
das Meſſer, dann gen Himmel. Die Hand finft lang⸗ 
ſam auf feine Knlee. Indem er fo den andern Arm 
üͤber die Lehne des Stuhls und den Kopf darauf wirft, 
entfaͤllt ein Mintatur-⸗Portrat, in Brillanten gefaßt, 
ſeinem Haar. Erſchrocken fährt er in die Hoͤbe, rafft 
es auf, Katıt es an. Nach und nach glaͤnzt Webmuth 
in feinen Augen, er ruft:) Aemilie! mein Weib! 
Lund wirft das Meſſer weit von ſich) Dich hab ich 
gerettet! Dich haben die Raubſuchtigen mir nicht 
entriffen. In meinem Haar hab ich dich verbors 
gen — und in meinem Herzen. — Aemilie 
der Erbball liegt zwiſchen uns, aber Gott und 
die Liebe kennen weder Raum noch Zelt! Ich 
will leben für dich! Leben und wirken, Fär 
und wagen! Die Gemäͤhlde ſey mein Schild, 
mein Talisman, der Zauber, der mich ſchützt. 
Wo treue Liebe ein Herz bewohnt, da iſt m 
Furcht ein Fremdling und d das Verbrechen eln 


verſtoßener Knecht. Milde Hoffnung! Ai m. 


* 
* 
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en und gie dich zu der Liebe, baer Schwe⸗ 
ſter. Trenne nie dich wieder ſchön berſchwiſter ⸗ 
tes Paar]! Mich liebe Aemllie, meine Gattinn ! 
gleich viel ob Zimmer oder Welttheile uns tren⸗ 
nen. Sie bethet in dieſer Morgenſtunde für mei⸗ 
ne Rettung, und ein Saͤugling lallt Vaternah⸗ 
men auf ihrem Arm. Lebe Benjowsky, fh! 


dein Leben gehört ihr und ihm! — 


* 


Cruſtiew (tritt auf.) 

Benj. Gerbiegt ſchnell das Gemäͤblde. 5 15 

Eruſt. Guten Morgen Freund und Bruder! 
(Sie reichen ſich die Hände.) Ich frage nicht wie 
du geſchlafen haſt. Uns ſchled nur eine Breter⸗ 
wand, du giugſt die lange Nacht umher und ſeufz⸗ 
teſt; ich lag und ſeufzte mit. 

Benj. Vergib mir, guter Alter Zeit und 
Gewohnheit ſollen bald die große Kunſt mich leh⸗ 
ren, meine Ruhe zu vermiſſen, und bie deinige 
zu fhonen 

Cruſt. Schlaf iſt nicht immer Ruhe, * 
wehe dem Armen, dem Schlaf die einzige Ruhe 


it — Da entfielen geſtern dir zwed Worte, von 


Moglichkeit der Rettung, von Hoffnung beſſerer 
Zukunft, gleich fing das alte Herz den Funken, 
und loderte in Flammen auf. 
Benj. Eine Flamme ohne Nahrung. 
Cruſt. Wie 2 fie wird ne verlöſchen — 
(Hehnlich ſeyerlich) Seit drey und zwanzig Jahren 
trage ich den großen Entwurf mit mir herum. Er 
reiſte langſam wie Gold im Schooße der Gehlr⸗ 


\ „ 6 


| der. 
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i 
ge. Manches hab ich vorbe 9 viel iſt ges 
than, viel Mleibt zu thun noch ü hr 
Maͤnner ſchwuren mir. Mit ng Krä en iſt 
mein Haufe ausgeruͤſtet. Verwegenheit — Ver⸗ | 
fand — Erfahrung — Muth — Verzweif⸗ 
lung! Nur Eines fehlte noch. Der Oberherr⸗ 
ſchaft echten Geiſt fand ich in Keinem. diefen 
kitzelte die Ruhmgier; jener pochte ch in Feſ⸗ 
ſeln auf Geburt und Rang; ; dieſer A keinen 
Sinn für das geordnete planmäßige Ganze; je⸗ 
ner wollte morgen nach dem Zweck ringen , und 
uͤbermorgen an die Mittel denken; kurz, jeder 
fuͤllte ſeine Stelle ſo gut als uͤbel aus, doch 
jedem mangelt der Staͤmpel eines wahrhaft 
ßen Seiſtes. Aeberal Räber, ann en . 


Benj. Du ſelbſt —— 

Eruſt. Ich kenne mich. Der Knabe fann ein 
raſcher Juͤngling werden, der Greis wird nie ein 
Mann. Gib mir Zeit ein Ding von allen Seiten 
zu beſchauen, ſo iſt mein Muth oft der Erfah⸗ 
rung gleich. Wo aber plötzliche Gefahren wie 
Blitze vor mir in den Boden ſchlagen, wo Jahre 
an Minuten haͤngen, fo oder fo — da ſchwindelt 
mir, da bin ich unentſchloſſen, da taugt mein 
Alter nicht. 

Benj. Geſetzt du fünbeſt einen Waun K wie 
deine Phantaſie ihn heiſcht, was ſoll ihm jener 
Haufe miedriger Verbrecher? Tollkühn ohne Muth, 
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furchtlos ohne Seelengroͤße, ein Rauſch er 
Dauer! wer bürge für ihre Treue? a 
Cruſt. Ich — und ihr Elend. Soll ich das 
letztere dir, ſammt deiner eigenen Zukunft ſchil⸗ 
dern? — (Mit ſteigentem Feuer) Glaube mir, 
nicht alle find Verbrecher. Ein uͤberelltes Wort 
hat manchem ſchon das Grab geoͤffnet. Elend iſt 
der Schuldige, elender noch der Arme, dem ei⸗ 
ne Unbeſonnenheit die ſchweren Feſſeln reichte. 
Von Schmerz und Reue gebeugt, betritt er dieſe 
unwirthbaren Ufer, ihn heißt der Mangel will⸗ 
kommen. Geſichter, auf welche die gerechte Stra⸗ 
fe — oft auch Natur — das Zeichen des Vers 
brechers ſtaͤmpelte, grinſen ihm entgegen; er 
ſucht vergebens einen Freund. Das Bild der Lie⸗ 
be, von welchem er auf ewig ſchied — Sehn⸗ 
ſucht und Ruͤckerinnerung — dem Hoffenden ein 
Labſal, dem Hoffnungsloſen eine Marter. Fleiß 
und Arbeit ſchaffen nur feinem Elend eine längere 
Dauer. Er darf kein Eigenthum beſitzen, ihn 
pluͤnderte jeder ungeſtraft. Duldend muß er Ne 
bermuth ertragen, und reitzt ein Frevel zur Ver⸗ 
geltung ihn, ſo leidet er den Hungertod.) Ver⸗ 
bannt aus jeder ehrlichen Geſellſchaft, gleich der 
Indier verworfenen Caſte — Frohndienſt und 
niedrige Gewerbe — gedörrter Fiſch und eine 
Sclavenpeitſche 7 ach welch ein Jammerbild! 


9 So verardnen die Geſetze Peter des Großen, 


— 
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— Geſunbhelt bringe ihm ine ER a 


Kranken mangelt jeder Troſt, der Sterbende ist 
von der Welt verlaſſen, ehe er die Welt verlteß. 
In oͤder Stille verhallt ſein letzter Seufzer, un⸗ 
abgetrocknet bleibt pt. Todesſchweis auf feiner 
kalten Stirn. Tage und Wochen kriechen vor ⸗ 
uͤber, man wird es nicht einmahl gewahr, daß 
der Opfer Zahl ſich verminderte. Die Berwefung 
nur trotzt ſeinen Tyrannen die letzte Gnade ab 
— in den Schnee verſcharrt zu werden. — 
Benj. Halt ein du langfam Mordender! Hin⸗ 


N weg mit deinem Gifte! Leih mir einen Dolch! 


Cruſt. Schon mancher ſenkte in Verzweiflung 
das Meſſer tief in ſeine eigene Bruſt, und feine 
Henker laͤchelten. Noch keiner gab der kuͤhnen 
Hoffnung Raum, nicht durch Barmherzigkeit des 
Todes oder Fuͤrſtengnabe, nein, durch Klugheit, 
Muth, vereinte Kraft, Erloͤſung zu erringen. 
Dir war es vorbehalten — Graf Benjowsky 
— Magnat von Ungarn — Gatte — Vater 
— Held! - 

l ewig.) Hier bin ic tede! was wing 

du mit mir? 

Cruſt. Nur Worte hat der Greis, der Mann | 
il reich an Thaten. 

Benji. Genug des Deble n diese Gimp! (pri: 
was ſoll, was kann ich thun? b 

Cruſt. Dich und uns befreyen. 

1 Benj. dier 1 mein Arm , leih mir deinen 
opf. 


9 10 


Cruſt. Zu herrſchen formte die Natur den dei⸗ 
ulgen. Nicht meiner Klugheit, meiner Vorſicht 
nur bedarfſt du. Sie ſoll bir in Gefahren: tren 
zur Seite wandeln. 3 
Benj. Aber wie? ich t im Zinſſern. 


Gewalt der Menſchen hat mit der algewaltigen 


Natur ſich gegen uns rerbunden. Auf dieſer Sei⸗ 
te trennen wuͤſte Steppen graͤnzenloſe Schnee⸗ 
gefilde, auf jener ungebahnte Meere uns bon der 
bewohnten Welt. Ohne Schiffe, ohne Wegweiſer, 
ohne Waffen, ohne Brot, heute gegen Menſchen, 
morgen gegen Hunger kaͤmpfend, dente frey und 
morgen todt — 

Cruſt. Todt und ſrey — wohlan und wär | 
ach 

Pen. Recht Alter! rede welter. 

Cruſt. Wir ſpielen ein großes Spiel; gewin⸗ 
nen laͤßt ſich viel! verlieren nur das Leben. 

Benj. Wohlan! laß in das innere deines Ha. 
fen ere mich blicken. 
Cruſt. (ſchlteßt einen kleinen Schrank a N nimm 
ei Buch beraus und reicht es Benjowskß.) hg 
Benj. (ichlaͤgt es auf und lieſt.) Anſons Dee 
um die Welt. Was fol das? 5 

Cruſt. Du haft den Nahmen eines Freundes 
e — Bey meiner Ankunft wandten 
die Barbaren mir alle Taſchen um, mein Bis⸗ 
chen Geld ward ihrer Raubſucht Beute, nebſt 
andern Kleinigkeiten. Ich zitterte — man lachte 
hoͤhniſch — die Thoren wußten nicht, ich zuterte 
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für meine Bücher. Drey Freunde r⸗ 
lich in die Verbannung anich begleltet; An ſon, 
Phaͤdon und Plutarch, dem zweyten dank 
ich meinen Glauben an Gott und eine beſſere Zu⸗ 
kuuft, der dritte mahlte mir die Helden Griechen⸗ 

lands, er lehrte mich der Menſchheit Kraft und 
Wuͤrde kennen — und hoffen. — Ach Ben⸗ 

jowsky! — (Auf das Buch deutend) Hoffe her 

bu Lord Aufn.. t ra e 

Benj. Er? wie das? A abi 7 

Cruſt. (heimlich, vertraut, mit tee 3 
Flehen! Fliehen! nach den Marianiſchen In⸗ 
ſeln! Die Moͤglichkeit hat dieſer Seemann mir 
erwleſen. Die Inſel Tinian — ein Paradies auf 
Erden! Frey! Frey! ein milder Himmel! eine 
neue Sonne! harmloſe Bewohner, geſunde Fruͤch⸗ 
te — und Freyheit! Ruhe! — Ach Dumas 
ky! rette dich und uns! | 

Benj. Mit ſtaunendem Entzuͤcken feh’ eich an 
deinem Rleſengeiſt hinauf. — Schlag ein! ich 
will! — Mit dieſem Handſchlag welh' ich dir 
mein Leben. Tod oder Freyheit löfe dieſes Band. 
Umarme mich! feſt, bruͤderlich, wie Elend und 
Verzweiflung ſich umarmen. 

Cruſt. Nicht alſo, du biſt unfer Herr! (Er 
enleet nieder) Ich ſchwoͤre dir den Eid der Treue 
und Unterwuͤrſigkeit! 

Benj. (auf ihn berabſinkend.) Vergelten will 
ich dieß Vertrauen, ſiegen oder fallen. Doch ſoll 
bey meinem * Kamtſchatka's Boden Ert. ! 

ruft. 
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Cruſt. Genug! die Brüder unſeres Bundes 
biken auf das Zeichen (er geht an die Thör un 
‚zieht‘ einige Mahl an einem von der Decke berabdaͤngen⸗ = 
den Stricke, worauf man eine Glocke lauten hört.) 

Benj. Was thuſt du? 

Cruſt. Tritt ans Fenſter und ſieh! von alen | 
Seiten ſtroͤmen fi e herbey. | 
Benj. (binausſchauend.) Willkommener Anblick! 
So ſieht der Arme, deſſen Schiff an einer Klippe 
haͤngt, der Rettung vom nahen Ufer entgegen. 


(Eine große Anzahl Verwieſener tritt auf, un⸗ 
ter ihnen Stepanoff. Man gruͤßt ſich 
wechſelſeitig, man ſchuͤttelt ſich die Haͤnde. 
Die Verſammlung bilder einen halben Zirkel, 
1 vi Mitte Eruftiem und Denjow® 
0 5 


Cruſt. Freunde! Bruͤder! Seit Fahren will 
tet ihr mein reiferes Alter zum Führer auf dem 
5 Jammerpfade, wo Dornen ohne Roſen wachen, 
Iht war't zufrieden’ mit dem alten Cruſtiew, 
nur kalt und langſam, ſchüchtern und bedaͤcht⸗ 
lich, ſchaltet ihr ihn zuweilen, wenn eure raſche 
Ungebuld in die Kette biß, eure brauſenden Koͤ⸗ 
pfe gegen feſte Mauern rannten, und ich euch 
nachrief: Halt ihr macht euer Uebel ſchlimmer. 
Meint ihr, ich hätte dleſer Feſſeln, Schwere min, 
der gefühlt? meiner Seufzer, meiner Flaͤche Zahl \ 
ſey geringer? meiner Thraͤnen weniger? — Ich 

Graf Benjowsko. E 


habe fo wie ihr gelechzt nach Freyheit und Erloͤ⸗ 
ſung! Auf Brüder, die Stunde iſt gekommen ! 
Ich entſage feyerlich jedem Vorrecht, das eure 
Wahl mir anvertraute. An unſrer Spitze ſteht 
ein Held! (Auf Benjowsky zeigend) Ein edler un⸗ 
gar, unter Pohlens Fahnen zu Kampf und Sieg 
gewoͤhnt, ſein Arm wird das Panter der Frey⸗ 
heit ſchwingen! Seiner Thaten Ruf wird r ihm 
hergehn! — Er will — und er vermag! vor 
feinem Nahmen zittern unfre Henker! und Tyran⸗ 
nen fllehen vor feinem Schwerte. (Dumpfes Ge- 
murmel unter der Verſammlung) Rede, Sraf Ben⸗ 5 
jowsky. (Stille. 

Benj. Reden? Schwertgekller ſey unſre 
Sprache! der Schwur der Treue unſer Morgen⸗ 
gruß! der Freyhelt jauchzen unſer Abendſegen! 
Staͤrker find des Ungluͤcks Bande als Sclavenfeſ⸗ 
ſeln! ſtaͤrker iſt Verzweiflung als Todesfurcht! 
— Ihr kennt mich nicht, ich kenne euch nicht; 
aber wir find elend, wir find Bruͤder. Iſt ei⸗ 
ner unter euch, der williger ſein Blut fuͤr euch 
verſpritzen moͤchte, der trete auf, ich huldige 
ihm. Mein Ehrgeitz heiſcht keinen Vorzug! Ach 
an eurer Spitze nur, laßt mich die ſteile Hoh“ 
erklimmen, wo der Freyheit Palme bluͤht, un⸗ 
bekuͤmmert ob ein Felſenſtuͤck herabrollt, mich 
zerſchmettert. Wer unter euch mich wanken ſieht, 
der ſtoße das Schwert der Rache mir in die 
Bruſt. Mit euch ſiegen oder ſterben, das iſt 


8 
mein feſſer Entſchluß, fo wahr mir Gott helfe! 


(Frohes Gemurmel der Verſchwornen.) 


* 


Cruſt. Wohlan! wer denkt wie ich, der ent⸗ 
blöße fein Haupt und ſtrecke die Hand empor. 
(Alle thun es, außer Stepanof.) Du allein Ste⸗ 
panoff? | 
Step. Ich allein. Meinſt du, deine glatte 
Zunge ſey ein Draht, der uns alle wie bie, Pup⸗ 
pen ziehe? O ich kenne die Gewalt, welche Re⸗ 
dekunſt über Herzen gibt. N habt geredet, 
auch ich will reden. 

Cruſt. Rede. 

Step. Bruͤder, iſt das rei? Ich euer 
Landsmann, ſtehe hier gegen einen Fremdling, 
einen Ketzer. Seine Thaten will ich nicht bezwei⸗ 
feln, er iſt tapfer, ich bin es auch. Von feinem. | 
Muth habt ihr gehört, von dem meinigen war't 
ihr Zeuge, Die Pohlen mußten einen Ungar hoh⸗ 


len und ihn an ihre Spitze ſtellen; wir ſind Ruſ⸗ 


ſen. Er will fein Blue für euch verſpritzen, 
ich auch. Iſt-Sclavenblut auch wohl der Rede 

werth? Er wird euch ſeine Thaten fuͤr ein Ver⸗ 
dienſt anrechnen, die meinigen ſind ein Geſchenk 
der Bruderliebe. Ich werde morgen mit euch 
fechten, wie ich geſtern mit euch ae 
Wohlan, entſcheidet. 

(Gemurmel, viele ſetzen ihre Muͤtzen wieder auf.) 

Cruſt. (will reden.) 

Benj. (ihm ins Wort fallend.) Halt! Einig⸗ 
keit ſey unſre Stuͤtze! wenig vermag der Menſch, 

C 2 ' 
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viel vermögen Menſchen; unbrauchbar wird bie 


Kette, wenn auch nur ein Glied ſich von dem 
andern trennt. Hier iſt die Frage: was ſoll 


geſchehen? und nicht: wer fol der erſte ſeyn? 


Nach Freyheit duͤrſten wir, gleichviel wer uns 


den Becher reicht, er oder ich. Stepanoff, du 


Sit ein Mann. Reich mir deine Hand. Kein 
Groll, kein Neid fol dieſen Bund entwelhen. 
| Unserer Brüder Wille iſt ein Geſetz, dem ich mich 
willig unter werfe. 


Step. Genug geſchwatt. Wie lange wollt 


ihr zaudern ? | 
(BVerwirrtes Rufen) 

Cruſtiew, der alte Cruſflew ſoll entſcheiden. 

Cruſt. (winkt mit der Hand. Es wird fill.) 
Stepanoff iſt tapfer wie der Blitz, der zickzack 
aus den Wolken faͤhrt, den Frommen wie den 
Boͤſen trifft. (Zu Stepanoff) Runzle nicht die 
Stirn, zieh die Augenbraunen nicht zuſammen. 
Hier gilt es unfre Freyheit, bier muß ich Wahr⸗ 
heit reden. — Brüder! die Perſer jagten Ele 
phanten vor ſich her, das feindliche Heer in ins 
ordnung zu bringen; doch nimmer war ein Ele⸗ 
phant ihr Heerführer; derſteht ihr mich? 
Alle. Benjowsfg! Graf Benſowky! wir 

wählen ihn! 

Step. Es ſey! der Elephant it abgerichtet, 
feine Kniee zu beugen. 

Cruſt. Cniederfnieend.) Wir ſchwöͤren dir — 


Alle. (knieen nieder, und heben die rechte Hand | 


auf.) Wir ſchwoͤren! 


»- 
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Cruſt. Unerſchütterliche Treue, Gehorſam uns 
bedingt, des großen Entwurfs Gelingen ſey unſre 
Kraft geweiht, im Nothfall unſer Leben. Tiefes 
Schwelgen fehle unſre Zunge. Der Eidbruͤchige 
iſt des Todes ſchuldig! und keiner weigere ſich, 
gerechte Rache zu vollſtrecken, müßte er auch 
das Schwert in 55 47 e 8 
ſtoßen. 

Alle. So thesen wir! 4 
Cruſt. Wenn durch Schickſal ober durch Ver⸗ 
raͤtherey einer von uns im Kerken ſchmachten ſoll⸗ 
te, fo entreiße keine Marter ihm das Geſtaͤnd⸗ 
niß; eher beiße er bie Zunge ſich ab, und⸗ ſpeye 
ſie dem Denker uns Antlitz Gift ber Dolch 
betriege die Tyrannen um ihre Beute, und 
ſein Grab ſey auch das Grab unſers U 
niſſes. 
Alle. So ſchwoͤren wir. 

Cruſt. Es iſt vollbracht. 

Alle (ſteben auf.) ö 

Benj. (knieet nieder, und reicht Eruſtlew beyde 
ah Aus deiner Hand empfang ich euern 
Schwur, in deine Hand leg ich den meinigen. 

Cruſt. Im Nahmen Gottes! (Feyerliches 
Schweigen.) Bruder! in der Stunde der Mitter⸗ 
nacht verſammelt euch in der Kapelle, dieſen feyer⸗ 
lichen Bund am Altare zu befiegeln. 

Der Thürhüther (baſtig.) Eine Ordonanz 
bes Gouverneurs betritt fo «ben das Haus. 
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Cruſt. cängſtlich.) unsre A Verſamm⸗ 

lung wird Verdacht erwecken. 

: Benj. Singt, Bruͤder! f ingt, das erſe beſte 
ied. 

(Eine Stimme faͤng an, die ohen fallen ſogleich 

ein.) 
Luſtig! lustig! wackre Brüder! 
Traͤumt euch froh und frey! ' 
Und vergeßt beym Klang der Lieder 
Eure Sclaverex. | 
Otrdon. (crit herein.) Holla! hier geht es 
luſtig her. 

Cruſt. Willkommen! willſt du mit ſingen? 

Ordon. Ich habe keine Zeit. Bene unter 
euch iſt Graf Benjowsky? 1 95 4 

Benj. Ich. 

Ordon. Der Gouverneur erwartet euch. 

Benj. Ich komme. 7 

Ordon. Gott befohlen. (Er geht.) 

Benj. Ein jeder gehe nach wie vor an fein 
Geſchaͤft. Kein Zug, kein Wort verrathe etwas 
Ungewoͤhnliches. Gehet einzeln; ſammlet nicht 
in kleinen Haufen euch auf den Straßen; ſteckt 
die Köpfe nicht zuſammen. Seyd ihr allein, fo 
ſtarrt nicht gerade vor euch hin, als ob ihr uͤber 
wichtige Dinge bruͤtetet. Laßt weder Murren, 


) Nach der Melodie eines bekannten wunden 
Volkslieds. 
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noch Trotz, weder ER 1006 Hoffnung euch 
entwiſchen. — Lebt wohl! gedenket eures 
5 Saowutes, den damen hat Gott gehoͤrt. 
(Ab.) 
Alle . unter of) Ein Pe 
Mann! ein Held! er wird uns retten. Nur 
Vorſicht und Verſchwiegenheit. Fort AM bie 
Jagd! fort auf die Jagd! 8 1 5 
(Alle ab, außer Cruſtiem und Sa ) 
Cruſt. (ihnen nachrufend.) um Mitternacht ſe⸗ 
hen wir uns wieder. 

Step. (bleibt mit verſchraͤnkten Armen in elnem 
Winkel ſteben, und ſtebt finſter vor ſich nieder.) 

Cruſt. (der ihn mißerauiſch cee bee ) 
Stepanoff! 

Step. (auffahrend.) Aha! biſt du noch hier? | 

Cruſt. Du ſcheinſt in dieſem Augenblick nicht 
hier zu ſeyn. 

Step. Ich? — Doch! ich ſchelne nicht im⸗ 
mer, was ich bin — aber bey Gott! ich bin im⸗ 
mer, was ich ſeyn ſollk 

Cruſt. Was haſt du, wilder eee a: 

Step. Sprich wildes Thie er. Du biſt ein 
kluger, alter Mann, gelehrt, beleſen. Du kennſt 
die Welt, vom Wurme bis zum Elephanten, doch 
dein Gedaͤchtniß taugt nicht viel. Eines halt du 
vergeſſen. 

Cruſt. Daswäre? » 

Step. Wenn die Elephanten wuͤthend wurden, 
kehrten ſie nicht ſelten gegen ihr eigenes Heer, 
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und bie Folge war — Beolfın — 2— 
(Er en Rare 65. Sa 

| (ibm lange W 3 
Kopf 0 Da nagt ein Wurm an unſrer 
Freyheitsblüche. (Er geht ab. a. 


(Afanaffa's Zimmer, ein SR und 1 Sgacbrel 
auf dem Ttſche.) 


Afanaſja. Mein Vater hat able? 

Feodora. Lange ſchon. 

Afan. Und er, iſt noch nicht hier ? 

Feod. Mein Gott, wenn er auch n , 
fo kann er doch nicht fliegen. 1 

Afan. (unrubig auf und niedergebend. ) Sonders 
bar! ich weiß nicht, was ich will. — 
uoch früh, nicht wahr, Seodora? . 
Feod. Bald Mittag. | 
Afan. (vor den Spiegel en) 90 bin 90 
nicht gekleidet. 

Feod. Hab ich fie nicht oft genug darau er⸗ 
innert? Sie vergeſſen heute alles. 

Afan. Alles? — ich denke an alles! 

Feod. Ja, fo wie heute früh, als fie Nlatt 
der Milch Kaffeh in den Thee goßen, und tran⸗ 
ken, ohne den Mund zu verziehen. 

Afan. (vor dem Spiegel.) Mein Haar iſt in 
Unordnung. 

Feod. Sie haben nicht geſchlafen, ſich bi 
ganze Nacht herumgeworfen. ö 

Afan. Wen hat mein Vater geſchickt? 


| vum | a 
Feod. Den Korporal Iwan 
Afan. Die alte Schnecke. X 
Feod. (durch Genfer alte Da Int a er : 


. er 5 
Afan. (ich Kae ur Wer? 
Feod. (lächelnd. ) Ein Mann, ein Hal 
was weiß ich? 

Afan. (welche ei an das Fenſter all. 52 Er 
ſieht nicht herauf. g 
Feod. Sie folten nicht herunter 1 { 

Afan. Weißt du, wie mir iu Muthe 1 | 

Feod. So ungefähr — 

Afan. Als ob wir uns ſchon lange kene, ; 

als als ob ich ihn rufen müßte, 

Feod. Fraͤulein, Sräuleln! mas fol daran 
werben? ? N BEN 
Afan. Ich habe nie fo wenig an die eButanf 
gedacht, als eben heute. 

Feod. Deſto ſchlimmer — N 

Afan. St! ich hoͤre meines Vaters Sinne. 

Fed. Gute Nacht Moral und Sentenzz 

Afan. (wirft ſich in elnen Seſſel, er ergreift en 
uch „und ſtellt ſich emſig leſend. ) 

Feod. (fie ſchalkbaft betrachtend.) Vortrefflich!— 
| die Unbefangenheit in eigner Perſon. O es iſt 
ein koͤſtlich Ding um ein Weiberherz! in der 
Tiefe immer Wellen, und oben immer eine glat⸗ 
te Flaͤche. (Ste ſchlelt Afanarjen über die Achſel, 
nimmt ihr lächelnd das Buch aus der Hand, drebs 
48 um, und gibt es lr e Sie hielten ja das 


0 er 
Buch verkehrt. Ha, bar b! (Ste bit n ein 
e > 


Afan. (alen) Die Buchſtaben bͤpſen vor 
mir herum — (nach der Fr ſchlelend) und mein 


Herz ar entgegen. 
(Der Gouverneur tritt mit Benjows, 
D e l berein.) 150 MR 


Goub. Hier ih meine Tochter. A, 
Afan. (wechſelſeltige Verbeugungen. Die Schau⸗ 
iin huͤtbe ſich einen Knix zu machen. Die Ruſ⸗ 
ſiſchen Damen gruͤßen, indem fie ſich mit dem ‚halben | 
- Zetbe vorwaͤrts beugen.) 3 BE 
Gouv. Ich wiedechohle meine Bitte. Die 
Langeweile, wie man ſagt, ſoll Verliebte ſchaf⸗ 
fen, und Gelehrte bilden, je nachdem Kopf oder 
Herz an Beſchaͤftigung Mangel leiden. Meiner 
Tochter Herz iſt ein vaͤterliches Eigenthum; mit 
ihrem Kopf ſchalten ſie nach Wohlgefallen. 
Der Garten iſt verwilder t, aber der Boden 
gut. 
Benj. Meine enneniffe find gering, ich war 
Soldat. Schlachten oder Baͤnder ordnen; ein 
Lager abſtecken oder Hauben ſtecken; eine Charte 
oder ein Muſter zeichnen, fi ud ſo verſchiedene 
Dinge — 

Afan. Mein einfaches Morgenkleld widerlegt 
ihre Demuͤthigung, Herr Graf. wi 
Benj. Beſcheidenheit und een „find 
elite Schweſtern. 
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alen. Wenn ich ange, muß, fo laufe ich 
FE 

Benj. "Eine Drohung, bor der ſelbſt di 
Wahrheit verummt. 

Sou. Wohlan, meine Tochter, 1 müſſen 
tankbar ſeyn. Graf Benjowezy wird deinen Ver⸗ 
ſtand bilden, du wirft dagegen e A e er⸗ 
leichtern. ö 

Afan. Mit Freuden! — 

Gouv. Er will dich Franzoͤſiſch und die Br 
fe lehren, du wirft die kleinen Freuden, welche 
Abgeſchiedenheit und Mangel uns vergoͤnnen, 
ſchweſterlich mit ihm theilen. Ich ſpreche ſie frey, 
Herr Graf von aller öffentlichen Arbeit. Ihr Uns 
terhalt iſt meine Sorge. 

Benj. Mein Dank. ; 

Gouv. Stille! wer von uns nid am Par 
ſten ? Sie oder ich? — Jetzt laſſe ich den Lehrer 
bey der Schuͤlerinn allein, und erwarte ihn nach⸗ 
her auf eine Partie Schach. (Er geht ab.) 

Afan. (Pauſe. Verlegenheit, mit niedergeſchla⸗ 
genen Blicken.) Wenn nur die Schuͤlerinn ie 

Lehrer keine Schande macht. 
Benj. (Verlegenbeit.) Weil ſi ie zu Bald ihn 
übertreffen wird. 99 6% 51 
Afan. Haben ſie auch Geduld? 
Benj. Welche Frage an einen Sclaven! 


| Afan. Daß doch immer Gluck und Ungluͤck 
ſich mwechfelfeitig gründen. Dieſe Blume wel; 


jene naͤhrt ſich von dem Staube der Verwelkten. 


— 


* 
— 
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Ihr Schickſal, Herr Graf, iſt bitter; aber es 
verſuͤßt das unſrige. Ihre Leiden mildern ſey 
unſre Pfliche — nicht Pflicht, wie komm ich zu 
dem trocknen Worte? — ſey unſre Freude! 
5 Benj. (frob erſtaunt.) Gott! ich höre eine 
Sprache, die meinen Ohren fremd geworden war. 
Afan. Dieſes Land iſt freylich rauh und kalt, 
unfre Blumen riechen nicht, unfce Früchte find 
. unſre Menſchen wild und roh. — 1 
Benj. Ach, mein Fräulein! der Mensch iſt 
die einzige Frucht, welche unter keinem Him⸗ 


melsſtriche . ea n nf Un 


kraut. 
Afan. Waröm 605 Unkraut? n 
Benj. Weil es nicht der Mühe werth iſt, 


bon den Paar Weitzenkörnern zu reden, die bar⸗ 


unter wachſen. 
Afan. Ihre Spro he datt da} fe sc Un 


gluͤck erduldeten. 


Benj. Viel? ach ja! ein ungllick ban vll 


Buglüd ſeyn. Ich bin Selave. 


Afan. Wir werden ihre an eig 
machen. 


Benj. (ſebr ernſt.) Es gibt keine erträgliche 


Sclaverey; (plotzlich galant) vieleicht die der 
Liebe ausgenommen. 
Afan. (munter!) Es gibt feine Saber in 
der Liebe. a 
we Kennt man die Liebe auc in kant 


Mike:? 7 


| | | A 
Afan. Man lebt ja in Kamtſchatka. 
Benj. Vielleicht ohne Liebe, wie ie 


Afan. Ey nun, was nicht die Sonnenwaͤrme 
hervorbringt, das bewirkt die warme Einbil⸗ 


5 dungskraft eines Dichters. Wir leſen, wenn wir 


koͤnnen, wir leſen und empfinden. Gaͤbe es nur 
mehr gute B cher in unfrer Mutterſprache. Schon 
lange war mein Wunſch, Franzoͤſiſch zu lernen. 
Sie haben meinen Vater geſprochen — \ 
Benj. Was meine Kräfte vermögen. 
Afan. Soien wir den Anfang mähen f 
Benj. Gern, aber ohne Buch — | 55 
Afan. Nicht aus dem en von ihnen wil i 
ich lernen. 8 

Benj. Aber wie, wenn der Echter vor feiner 
Schülerin verſtummt? 

Afan. Weil er kein Buch hät? — Sie ſehen 
mich ſo an, Herr Graf! in ihren Augen ſteht, 
was ich gerade noch in keinem Buche las. 

Ben. (verlegen.) Daß doch die Schoͤnen ſich | 

fo gern an der Verwirrung eines Soldaten ergöken; 
Afan. Weil es unfrer Schwachheit ſchmei⸗ 
chelt, und unſern Waffen Ehre macht. Weg mlt 
Poſſen! Auch ohne Buch wollen wir uns bald 
helfen. Sie ſagen mir Worte vor, und 224 or 
fie nach, fo gut 1 kann. 

Benj. Worte? | 

Afan. Ich lerne heute ein Dutzend, und mor⸗ 
gen eln Dutzend; in Jahr und Tag kann ich Fran⸗ 
zoͤſiſch mit ihnen plaudern. Wie nennt man zum 
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Benfpiel bas Auge, dle Wengen, ben mum y 
das Herz? 

Benj. Le A 190 + 

Afan. Le Coeur — le one. — Din fie, 
das weiß ich ſchon. Le Coeur. — Was heißt 
denn: das Herz klopft? 

Benj. Le Coeur palpite. 

Afan. Le Coeur palpite. O das ist ſchöͤn! 
(die Hand aufs Herz mit einem Seufzer) Le Coeur 
palpite. Ich bin eine gelehrige Schuͤlerinn, ich 
fuͤhle, was ich lerne. | 
Benj. (verwirrt.) Faſt hätte ich vergeſſen, 
daß ihr Herr Vater mich zum Schachſplel berief. 
Ich bitte mich fuͤr heute zu beurlauben. 
Afan. Rice doch, heißt das die Stunde aus⸗ 
halten? 

Benj. Bebe Eine ganze Stunde, 
mein Fraͤulein? | 

Afan. Nun ja, bin ich denn fo langweilig? 
Benj. Um Gottes willen! vergeſſen fie nicht, 
daß ich nur ein armer Verwieſener bin; und laſ⸗ 
ſen ſie auch mich das nie vergeſſen. 

Afan. Warum nicht? ich will ſie nicht ver⸗ 
weiſen. Sie haben wider die Ruſſen gefochten, 
was geht das mich an? Sie ſind gefangen wor⸗ 
den, was geht das mich an? Sie wurden hler⸗ 
her gebracht, das geht mich ein wenig an. 

Benj. In wie fern, mein Fraͤulein? welches 
Amt verwalten ſie hier? 

Afan. Das ſchoͤne Amt, unglüͤckliche zu troſten. 
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Benj. (deribte, ſein volles Herz erleichternd. ) 
96 fehe, die Natur war auch hier gerecht. Zwar 
raubte ſie den Fluren ihren Fruͤhlingsſchmuck, aber 


fie vereinigte alle ihre Wohlthaten in einer fs 


nen Seele. Kamtſchatka iſt keine Wuͤſte. 

Afan. Freundſchaft baut ſich wie die Schwal⸗ 
be uͤberall ein Neſt. Freude iſt kein Schmetter⸗ 
ling, der ſich nur auf Blumen ſetzt, und im 
Winter erſtarrt. Freude lebt auch unter dem 
Nordpol. 

Benz. Himmel! welche Blume hat dieſe Son, 
ne entfaltet. 

Afan. Wollen ſie mich eitel machen? Aber 
ich weiß ſchon, wie ich das zu nehmen habe. Auf 

einer unfruchtbaren Steppe freut man ſi en auch 
des Wieſenbluͤmchens. g e 

Benj. Was iſt Kunſt gegen Natur ? 

Afan. Gefällt es ihnen fo? 

Benj. Darf es mir gefallen? 

Afan. Sonderbarer Mann! Ihr Auge if fo 
fühn, und ihr Mund fo furchtſam. 

Benj. O dann verzeihen fie des Auges Kühn. 
heit um der Beſcheidenheit des Mundes willen! 
— Ein Wort, das nur noch auf der Zunge 
ſchwebt, und ein Stein in der Hand ſind beyde 
fo unſchaͤdlich; aber das Wort entſchluͤpft, der 
Stein iſt geworfen, wer kann fuͤr die Folgen ſte⸗ 
hen? — Ihr Herr Vater erwartet mich. — Ich 
danke ihnen, mein Sräulein, für die friſche Bluͤ⸗ 
the, welche ihre Hand in den verwelkten Kranz 

J | 
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meiner Freuden fo ht. Ich danke lhnen, baß ich 
wieder ſtolz ſeyn barf, fol; auf ihre Freunbſchaft. 
Das Uebermaß ihrer Güte verdanke ich nut 
meinem Unglüde, 1 koͤnnte dieſe edle Em 
pfindung mißverſtehen? — mer ihr eine haͤmi / 
ſche Deutung geben? — Ihnen iſt jedes Ge⸗ 
fuͤhl geweiht, das in dem Herzen eines Scla⸗ 
ven laut werben darf. (Er grüße fe ebrerbierbig, 1 
und entfernt ſich.) J 

Afan. (ſtebt ibm lange e nach, dann 
gebt e auf und nieder. Dann greift ſte nach 
dem Buche, blaͤttert darin, und wirft es wieder weg. 
Dann tritt fie gedankenvell an das Schachbret, und 
fptele mechantſch mit den Steinen. Dann ſeufzt fie, 
legt bie Hand auf die Bruſt, und ſpricht:) Le 


> Coeur palpite! | Da e e 


Ende des zweyten Aufzugs. 


105 En Brite. 


Dritter Aufzug. 


(Erufttews Zimmer.) 
Cruſtiew allein am Fenſter. . 


Wo bleibt er? — Seine Gegenwart gibt 
dem Koͤrper Leben, alles keimt und ſchießt her⸗ 
auf; ſeine warme Thaͤtigkeit muß es zur Reife 
bringen. er 

Stepanoff (tritt auf, mit Flaſchen und Glas in 
der Hand, nicht völlig nuͤchtern.) Guten Tag, 
Alter! laß uns trinken auf das Wohlſeyn aller 
plauderhaften Zofen. (Er trinkt.) 

Cruſt. Was willſt du damit ſagen? 

Step. Viel oder wenig, nach Gefallen. Ich 
habe eine koͤſtliche Entdeckung gemacht, ich bin be⸗ 
rauſcht davon. 3 

Cruſt. Des Rauſches Urſache iſt in deinen 
Haͤnden. i | 

Step. Poffen ! gieße Feuer ſtatt des Hirns in 
meinen Kopf, und es iſt Nuͤchternheit gegen dieſen 
Rauſch. 3 
Cruſt. Wuͤſter Menſch! 

Graf Benjowsky, D 
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"ei. Kennſt du den Koſaken Kudrin ? 

Cruſt. Die Frage eines Trunkenen. Iſt der 
nicht der Unſrigen einer? 

Step. Trau ihm nicht, er iſt der Sclabe 2 5 
nes Weibes. Er liebt Feodorg, Afanaſjens Maͤb⸗ 
chen. | 

Cruſt. Was kuͤmmert das mich? 

Step. Er hat kein Geheimniß vor ihr, a5 
ſie hat keines vor ihm. Ha, ha, ha! | 

Cruſt. Ich verſtehe dich nicht. 5 

Step. Dank dir, Satan, für diefen Dienſt! 
(Er ſchenkt ein ‚fund trinkt) Der Teufel fol leben! 

Cruſt. Frevler! beine Trunkenheit it. ße 
uch. | 

Step. Jetzt bin ich in der Stimmung, deren 
ich bedarf. (Er ſetzt Flaſche und Alas, auf de Ao) 
Da trinke den Ueberreſt. 

Cruſt. Geh, leg dich ſchlafen. 5 

Step. Schlafen? ey warum he; Ihr 5 
ſähet gern, ich fehltefe immer. (Sobteiſh) En 
Nacht, Alter! (Er gebt fort.) 1 | 

Cruſt. Welch Raͤthſel hat der ale Thor im 
Sinne ? Der Wirrwarr feiner Worte | ſchien niehr 
als bloßer Rauſch. 

Benj. (tritt baſtig auf.) Ich habe viel mie bie 
au reden. i . 

Cruſt. Und ich mit dir. 

Benj. Die Liebe miſcht dle a bas sen 
ift gewonnen. FRE 

Cruſt. Was Aw das? 


* Dr 7 


Benz. a meine Waldentemib, alle 
0 henkeuntniß⸗ rtügt, oder Afanaſſa 
lebe mich⸗ 


Cruſt. (schüttelt lächelnd bet Kopf. ) Dieſe Lie⸗ 


be iſt in elner Nacht beraufgeſchoſſ ſen, wle ein 


Schwamm. 
Benj. Iſt Liebe gicht immer ein unerwarte⸗ 
ter Beſuch? Haft du gehört, daß man Anſtal⸗ 
ten macht, ſie zu empfangen? 
Cruſt. Nun dann? und wozu frommt “2 
Benj. Das ahndeſt bu nicht ? ER 
Cruſt. Wiuſt du fie beirathen ? | 3 
Ben. Ich hab ein Weib. 0 


es Cuuſt. a du fi ie betriegen? | vn wer | | 


Ben. Pfuj! N 
Crust. Wilſt bu fie wieder lieben? 931 0 


Benf. Ich kann 15 5 Ne ach! 10 weiß 


5 | 
Etuſt. Nun? da ur ont 
Benj. Nathe mir. 


worden. 

Benj. Beſchloſſen? 1 
Eruſt. Frage dich nur bbs; das bübene 
Midden behagt dir. 

Ben. (einen Augenblick in Gidanken verloren, 


bann die Achſeln zuckend.) 1 95 1 7 erz 


durchſpahe — ! e 
Cruſt. in Bes dus 4 
. D 2 


Cruſt. Ich rathe u, m mo PR et 
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Benji. (nach einer Pauſe.) Sinnlichkeit und Eis 
telkeit; Wohlwollen und Reitz der Neuhelt — 

Cruſt. Maͤnnereitelkeit iſt ein haͤßlicher Goͤt⸗ 
ze, dem ſchon manches trugloſe Herz geopfert 
wurde. 

Benj. Nur unfer Vorthell, unſte Sah 
ſchwebten mir vor Augen. f 

Cruſt. Gut, wenn du dich ſtark genu bi, 
die Graͤnzen nicht zu uͤberſchreiten. N 
wenn du unſer Gluck auf eines e Ber 
ſchoͤpfes Elend bauen willſt. | 

Benj. Nimmermehr! 

Cruſt. Ich bin ein altek Mann, a Aber⸗ 
glaube iſt des Alters Erbtheil. Unſer Anſchlag 
koͤnnte gelingen auf Koſten einer Unſchuld. Lieber 
Eclave unter des Henkers Peitſche, als frey uns 
ter des Gewiſſens Geißel. So oft ein Sturm auf 
hohem Meer uns ergriffe, wuͤrde ich aͤngſtlich ru⸗ 


gut, 


fen: ſiehe, das iſt Gottes Roche! — Drum 


ſchwore mir heilige Ehrfurcht für. des Mädchens 
Tugend. 

Benj. Pfuj! der haͤßliche Gedanke bat mich 
nie verſucht. Ich ſchwoͤre dir. 

Cruſt. Wohlan, dann magſt du immerhin 
ihrer Hoffnung goldne Brüden bauen. Ein hal⸗ 
bes Wort, ein ſchuͤchterner Blick mogen ihr Herz 
in ſuͤße Traͤume wiegen. * ind wir fort, fo 
wird ſich das verbluten. Es vergißt ſich alles 
in der Welt, nur verlorne Unſchuld nicht. — 
Indeſſen ziehe einen dichten Schleyer um dieß 
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Geheimnlß. Laß es unter den Verſchwornen nicht 
laut werden, Hüthe dich bor 0 

Benj. Warum? 

Cruſt. Weil er um das Mädchen raſ't. 

Benj. Er kennt ſie? | 
Cruſt. So wie wir fie alle kennen. 

Denj. Kennt fie ihn? 

Cruſt. Ich zweifle. 

Benj. Sprach er ſie? 

Cruſt. Nimmer.. 

Benj. Und doch verliebt? | 
Cruſt. Wie ein Wahnſinniger in eine Prin⸗ 
zeſſinn. — Jetzt ein Wort von dem, was ich in» 
deſſen vorbereitet und gewirkt. Vieles iſt gut, 
vieles nicht gut. | 14 2652 
Benj. Zuerſt das Gute. 

Cruſt. Es uͤbertraͤgt das Schlimme. — Tſchu⸗ 
losnikoff ſegelte nach den Aleutiſcher Inſeln, um 
See⸗Ottern zu fangen. Acht und zwanzig Jaͤger 
dienten unter ihm. Sie ſind zuruͤck gekehrt und 
murren; das Schiffsvolk iſt gewonnen, das A 
iſt unſer. 

Benj. Die Stimme eines Engels! 

Cruſt. Sie ſammeln ſich um Mitternacht in 
der Kapelle, durch einen Schwur ihr Schickſal 
an das unſrige zu knuͤpf¶en. 

Benj. Dir if ein Meiſterſtuͤck gelungen. — 
Ach, Cruſtiew! mein Kopf gleicht einer Zauber⸗ 
laterne. Von der Einbildungskraft beleuchtet, 
legen die Bilder bunt vorüber, Schon ſeh ich 
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mich in China, Japan, Indien; ſchon umſegeln 
wir das Vorgebirg der guten Sofung — Wir | 

nung! Himmelstochter! 5 

Cruſt. Nicht ſo haſtig; birg bas Bevor inder 
Aſche, wir ſind noch fern vom Ziele. | 

Benj. Der Weg iſt eben, die e liegen 
hinter uns. 

Cruſt. Und plötzlich ſinken air blellacht auf 
2 Wege in einen Abgrund; Mißgunſt glapt 
aus jedem Winkel, in jeder Ecke lauren Neider; 
der iſt ein Thor, der ſeine Feinde auf den Heer⸗ 
ſtraßen ſucht. Im Buſche liegen fie verſteckt. Ste 
laſſen dich Sorgloſen vorüber ziehen, Fu 
von hinten. 

Benj. Alles koͤmmt mit eiebe mir entgegen. 
Cruſt. Deſto ſchlimmer! Ole ausgehaͤngte 


n Flagge wird dich ſicher machen; vlele haſſen dich 


weil es immer Menſchen gibt, klug genug, eis 
nes großen Geiſtes ekt zu fuͤhlen, und 
dumm genug, fie zu beneiden Viele haſſen dich, 
um der großen Summen willen, dle ſie im Scha⸗ 
che an dich verloren. Da iſt, zum r 
Kafarinofl — 

Benj. Der blöbfi zunge Kaufmann? 

Cruſt. Er ſtellt dir nach⸗ 

Benj. Er? du irrſt. Er ſanbte mie noch dies 
fen Morgen ein Geſchenk von Thee und Zucker. 

Cruſt. Sey auf deiner e er uͤberzuckert 
ſelne Ehe, 121 


a. 
Beni. Miftrauifer Greis! Mache die Men ; 
ſchen nicht ſchlimmer , als ſie ſind. Mißtrauen 
hat ſchon manches Gute erſtickt, und mauche 8 
ſchoͤne Seele abgewendet. 
Cruſt. Vorſicht iſt nicht Mißtrauen. 
Waſili (tritt auf.) Ach! ein Unglück! 
Benj. Rede! 
1 „ Unfer Heiner Schäferhund, Saba, 
todt! 
Cruſt. Wir haben einen wachſamen Freund 
verloren! Wie ging das . 
Waſili. Ich bereitete den Thee fuͤr Graf 
Benjowsky; der kleine Schaͤcker beluſtigte mich 
durch ſeine Gaukeleyen; ich gab ihm ein Stuͤck 
von dem Zucker, welchen Kaſarinoff dir zum Ge⸗ 
ſchenke ſandte. Er fraß; und in wenig Minuten 
verdreht” er die Augen, fiel in Zuckungen 7 und 
ſtarb. f 
Ben. (Rust) | 
| Cruſt. (nach einer Pauſe.) Wie nun, Ben⸗ 
jſowsky? 
Benz. Ich erſtarre! Ei 
Cruſt. Wer kennt die Menſchen beſſer? 5 
Benj. Du! — Aber büßen ſoll er, dleſe 
| cenfifgr Argliſt! ich will zum Gouverneur — 
Cruſt. Doch nicht unbewaffnet? | 
Benj. Ein Giftmiſcher iſt die niedrigſte Gat⸗ 
tung von Meuchelmoͤrdern; ein Stock findet ſich 
überall. — Bringe mir, Waſill, ein Stuck von 
dieſem Zucker! 
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Waſili (ab.) 

Benj. Armer kleiner Hund! wenn wir das 
Alter Robe ſchenkt, ſoll einſt dein Bild, in Mars 
mor ausgehauen, meinen Garten zieren, und die 
Vorſehung, durch deinen Anblick, mich zu immer 


neuem Danke wecken. (Er will gehn, und ſtößt auf 
Tſchulosnikoff, der mit wuͤthender Geberde ihn bey der 
Bruſt packt, indem er ſchreyt:) Halt! nicht von der 


Stelle! (Benjowskg Mößt ihn mit uͤberlegener Kraft 


von ſich, daß er taumelt) Dort in dem Winkel jied, 
und rede! Was willſt du? 

Tſchulosnikoff. Alle Teufel! das mir? von 
einem Verwieſenen? 

Benj. Du haͤtteſt nicht vergeſſen ſollen, daß 
ein Verwieſener ein Menſch . g 
Tſchul. Beſchimpfung von Beſchimpften! 

Benj. Deſto ſchlimmer für dich! 

Tſchul. Der Gouverneur ſoll's wiſſen! 

Benj. Das fol er! 9 

Tſchul. Sprecht, was habt ihr vor d F 
Benj. Dir den Hals zu brechen, wenn du 

nicht höflich und beſchelden redeſt. | 

Cruſt. (beimlich.) Maͤßige dich; bite beſſert 
nichts. | 
Tſchul. Was murmelſt du, alter Böſewicht? 
Du haſt mein Schiffsvolk verführe! Du Halt es 
aufgewiegelt, zu Verrath und Meuterey. 

Cruſt. (verlegen.) Ich? | 

Benj. Du lugt! ne 


u, 


Tſchul. (zu Benjowsky.) Eine Verſchwoͤrung iſt 
im Werke, und du ſtehſt an der Spitze! 

Benj. Du luͤgſt! 

Tſchul. Meinen Steuermann quälte das Ge⸗ 
wiſſen, er entdeckte mir's. \ 

Benj. Er luͤgt! d 
hl. Vornefflch! Nie Lüge! Warum 
ſteht denn jener alte Pinſel ſteif und ſtarr? 
Warum hat das Schrecken ihm die Glieder ge⸗ 
laͤhmt? Rede, Cruſtiew! ae du mein Male 

volk? 

Cruſt. Ich kenne es! 

Tſchul. Warum ſchlichſt du vor Tages un. 
bruch um ihre Huͤtten? Was hatteſt du Stun⸗ 
denlang hinter verriegelten Thuͤren mit ihnen zu 
verhandeln? 

Benj. Narr! mit zwey Worten löfe ich dir 
das Raͤthſel: der Gouverneur, und einige ans 
geſehene Einwohner der Stadt, haben mich uͤber⸗ 
redet, eine oͤffentliche Schule anzulegen. Wir be⸗ 
duͤrfen ein geraumiges Schulgebaͤude. Dein 
Schiffsvolk it muͤßig, ich hab es dingen wollen 
zur Arbeit; dieſen Auftrag gab ich Cruſtiew: er 
iſt des Handels einig geworden, das iſt es alles. 

Tſchul. Vortrefflich ausgedacht! Eine ſaube⸗ 
re Lüge! aber wartet — 

Benj. Jetzt ſchweig! Ich hab' dir die Ebre 
„ deinen albernen Verdacht zu widerle⸗ 
gen! Doch länger dieſen Unfinn dulden, wäre 
Schwachheit oder Furcht. Huͤthe dich! | 


85 
Tſchul. Was? Du Kun? 
VB Ich kann auch mehr, als sr 1 
Tſchul. Einem treuen Bürger ſolche Schnach 

bon einem verwiefenen Hunde — 10 
Benj. (cchlägt ihn.) Da haft du deinen Lohn! | 

(Indem er ihn zur Thür Aae wirft) Jetzt pack 

dich fort! f 
Tſchul. (withend Das ‚fol 0 eb und ee 

ben koſten! 

Cruſt. Wir find verloren 
Benj. Warum ? 

Cruſt. Er geht zum Gouperneut. 

Benj. Ich auch. e 
Cruſt. Er wird ſchreyen, toben — K 1 
Deni. Ich werde reden. 
Cruſt. Und wenn er auch nicht überzeugt, 5 o a 
wird er Mißkrauen wecken. N 
Benßj. Kalte Faſſung gegen tolle Hitze, 1570 8 
leichter Sieg. | 
Cruſt. (am Fenſter.) So elle, fab um 

Er iſt zu Fuß; wirf dich in jenen angeſpannten 

Schlitten, fahre dort a den Sup, der 2 5 

if kürzen 
Benj. Wohlan! wenn alles gut geht, fiehit 

du mich bald wieder. (Er gebt. An der Thür ſtöͤßt 
er auf Wafllt, dem er ein Paket abnimmt) Aha! den 

Zucker hätt’ ich faſt vergeſſen. (er ellt fort.) 


7 derrathen. Mich, alten Mann, verließ dle Faſ⸗ 


Cruſt. callein.) Ohne 0 war unſer Spfel 
fung; Selaverey und Altet beugen Leib und See⸗ 


4 
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le. Ich tauge zu nichts mehr. Der Juͤngling er 
getzt ſich an Hoffnungen; des Mannes Kraft bricht 
aus in Thaten; der Greis, und das Kind, ha⸗ 
Din nur Mächtige we hen 


(ein Alter, im Haufe des owerns) 


Ufanafja (tritt ſchuͤchtern auf.) Endlich bin ich 
allein! Immer iſt ſie hinter mir, immer ſchwatzt 
fie. ag! die Liebe iſt beredt, aber nicht ges 
ſpraͤchig. — Armes Maͤdchen! lebte deine Mut⸗ 
ter noch, fie würde dich verſtehen! — Erleich⸗ 
terung bedarf dieß Herz. Er iſt edel; er fol 
wiſſen, was hier vorgeht.“ Zutrauen findet Groß⸗ 
muth! den edlen Mann entwaffnet daß Bekennt⸗ 
niß! Ich bin in deiner Gewalt! £ St! ich hoͤ⸗ 
re jemand auf der Treppe — ein oe Tritt 
— es iſt der ſeinige — 

Step. (tritt berein.) 8 

Afan. Ach nein! Die Sinnen N90 das Berl 
betrogen! — Wollt ihr zu meinem Vater? 

Step. Zu euch, ſchoͤnes Fraͤulein! 5 
Afan. Was wollt ihr?”) | 
Step. Mehr, als ein Gott mir geben Na; | 
eure Liebe - f 
wo Send Ihe wahaf nunig? | 

Step. Ich werd' es, wenn ihr r vers 
ſchmaͤht. 
| Afan. Es ziemt mir nicht, euch iur 

Br (Sie will fort.) 5 
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Step Bleibt um Gottes willen! Hören könnt 
ihr mich ja immer, und beſchlleßen, was euch gut 
und menſchlich duͤnkt. Ich bin freylich nur ein 
Verwieſener, ein Auswurf der Menſchhelt, um 
eines raſchen Jugendſtreiches willen ward ich ver⸗ 
baunt. Meine Geburt iſt der eurigen gleich, mein 
Herz des eurigen werth. Ein Zufall kann meine 
Kerten loͤſen, eure Feſſeln werd' ich ewig tragen. 
Schoͤnes Fraͤulein! ſeht mich hold an! daß ein 
Strahl der Hoffaung meines Lebens Nacht durch⸗ 
daͤmmere! 

Afan. Genug! auf euer Geſtandniß er ich 
nichts zu antworten, doch, aus Mitleid, ver⸗ 
ſcwelg ich meinem Vater dieſen Schritt. 

(Ste will fort. ; 

Step. Bleibt! daß die Stimme der Liebe 
und Wahrheit zu eurem Herzen rede. Als ich 
hierher geſchleppt in Ketten vor ſieben Jahren zum 
erſten Mahle an den Feſtungswerken arbeiten muß⸗ 
te; als dem ungewohnten Frohndienſte meine Kraͤf⸗ 
te unterlagen; als ich auf dem Walle ohnmaͤchtig 
ausgeſtreckt den Tod mir wuͤnſchte: da kamt ihr 
eben die Straße herab an eurer guten Mutter 
Hand. Afanaſja Alexiewua! Ihr war't damahls 
ein kleines Maͤdchen. Aengſtlich bebtet ihr zuruͤck, 
als ihr mich huͤlflos liegen ſahet, ſchmiegtet euch 

an die Mutter, und bathet: „Mutter! gebt 
ve armen Manne etwas!“ Eure Mutter gab 
mir ein Stuͤck Geld, und ich — gab euch mein 
Herz. — Ach! Ihr ſeyd herangewachſen, und 


17 


61 
mit euch meine Liebe. Jahre find verfloſſen, doch 
immer ſeh' ich noch den kleinen Engel von ge⸗ 
ſtern — den Keim der Dankbarkeit waͤhnt' ich 
in meinem Herzen zu hegen und zu pflegen. — 
Ach! feine Frucht iſt Liebe! — Verdammt mich 
nicht! zertretet mich nicht! ich verlange und be⸗ 


gehre nichts. Kein Schwur, kein Verſprechen 


ſoll euch binden; nur Hoffnung, wenn das Schick⸗ 
ſal einſt mir wieder lächelt, daß auch ihr mir laͤ⸗ 
cheln wuͤrdet. 

Afan. Mein Mitleid ſchenk ich euch von Her⸗ 
zen; doch thoͤrichte Hoffnungen naͤhren, ben ich 
küche und ich will nicht. | 
Step. Ihr konnt und wollt nicht! — u 
Ihr koͤnnt nicht, weil ihr nicht wollt. 

Afan. Wem bin ich ee von meinem 
Herzen ſchuldig? 

d Ein fremdes Bey, gläe unter dieſer 
ö Asche. 

Aen. Schoͤpft ihr Bermegenbelt aus meiner 
Güte? 

Step. Der Reubelt Reitz var euer junges 
Herz verblendet. 

Afan. Entfernet euch! 

Step. Ein ſchwuͤlſtiges Geſchwaͤtz hat c 
bethoͤrt. 


Afan. Fort Wahnſi . ic will allein. 5 


ſeyn! 
Step. Erwattet ihr Beſuch, Seäglen g: wird 
er kommen 
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Afan. Wer ? e, e 1 

Step. Der Gluͤckliche, um been wien man 
gi in den Staub tritt. 

Afan. Soll ich meinen Vater rufen? 
Step. Thut, was ihr wollt, mein gehen 
iſt um jeden Preis mir feil, das ſchoͤne Luft⸗ 
ſchloß meiner Hoffnungen iſt zertruͤmmert, ich 
hatte Jahre lang daran gebaut. Weinen mag 

ich nicht, und bethen kann ich nicht. Nur ein 
Narr weint, bethet, ober flucht. Dem Manne 
von Kopf leiht die Verzweiflung andere Mittel. 
Soll er zu Hohn und Spott, wie Simſon/ auf⸗ 
behalten werden, ſo packt er wenigſtes mit ge⸗ 
waltiger Fauſt des Tempels Saulen, und ſtürze 
fie e uber 1 und ſelnen See dien 
men. 4 f 

Afan. Ihr 10 8 eee en. 

Step. Noch nicht, doch bald vieleicht. Lau⸗ 
ren will ich und ſpuͤren / jeden eurer Blicke haſchen, 
jede halbe unwillkuͤrliche Bewegung auffangen und 
ergaͤnzen. Liebe, Eiferſucht, 7 Verzweiflung! wer⸗ 
den meine innere Sinne ſchaͤrfenz und gewahrt 
der Satan mir die Freude, zu ſehen, was ich 
will — ha! dann fol ein luſtig Spiel beginnen! 
auf meinem Grabe ſollen die Furien eure > 
zeitfackel ſchwingen! 

Afan. Weh mir! wie entkomm i Siem 
Raſenden! 

Benj. (tritt herein.) 


IN 


RN 
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Afan. (mit Weed edtngen ern ihm Ne a 
90 Graf Benjowsky! 

Step. Da iſt er! Hoͤll und Teuſel! ich 9 
be genug! — Lebt wohl, ſchoͤnes Fraͤulein! ich 
gehe ſchon. Ihr ſeht, ich weiß zu leben — 
und zu ſterben; doch nicht ungerochen? 

Bei (Er ſtuͤrzt hinaus.) 5 

Benj. Was iſt 935 70 Sie zittern N und er 
wuͤthet? 1 

Afan. Ich zittre, ja! 

Benj. Warum? 


Afan. Ich will es 15 Bate tagen. 


Benj. Was? ion 

Afan. Nein! ich will es nit ihn. An 

Benj. Was nicht? N 

Afan. Er jammert mich, er ne d. — 

Benj. Verruͤckt? 5 

Afan. Er liebt mich. 

Benf. Iſt er darum pers? 

Afan. Ein Verwieſener — 

Benj. (mit einiger Bitterkeit.) dhe, men 
Fraͤulein! das hatt lich vergeſſen. RE. 

Afan. (verwirrt.) Nicht darum, Safı er ders 


wieſen iſt — 1 25 — das Be ich 125 90 


. | | 118 

Benj. Es war doch fest Gern. 

Afan. O, das Vernuͤnftige iſt Has, iniiner 
das Wahre! Kann ein Verwleſener denn nicht 
lebenswürdig feyn ? | 

ra Er EN aber darf nicht. 


— 


ws 


PN Er darf, aberdieſe kann nicht, die 
f ſer nicht! | 
Benj. (abbrechend .) Wo if ür Herr Vater ? 
ich muß ihn ſprechen. a 
Afan. Er iſt — leber Saft ich . 15 
beleidigt! | 15 8 
Benj. Beleidige ? We 2 
Afan. Sie find auch ein Verwieſener. | 
Benj. Leider! Br 
Afan. Ich vergeſſe das ſo leicht. 
Benj. Ich werde es nie vergeſſen. 
Afan. Freylich — weil ihre BEN: — 
weil fie immer fo vernünftig find. ROT 
Benj. Sie ſollten mich drum loben. 
Afan. Recht gern — nur mit dem wude 
— das Herz — 
Benj. Das Herz will geschmeichelt ey. 
Afan. (verſchaͤmt.) Sle ſind kein Schmeichler. 
Benj. (feſt.) Nein. f 
Afan. Es gibt auch Wahrheiten, die das 
Herz gern hoͤrt. 
Benj. Nicht jede Wahrheit ih gut zu ſagen. 
Afan. Wenigſtens nicht fuͤr jeden. 10 
Benj. Recht, mein Fraͤulein! 
Afan. Ich meinte Stepanoff. 
Benj. Und ſeines Gleichen. 
Afan. Wer if feines Gleichen? 
Benj. Jeder Verbannte. 


15 


j Afan. 
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Afan. geber? — ich verſtehe fi ie. ie eis 
nem ünfersrädten Seufzer Angeborne Fan 65 
Tugend. 8 
Ben Aber lelden und föreigen Pr if Bar 
dlenſt. 
Afan. Oder Eigenfir un. „Sage immer was 
du fuͤhlſt,“ lehrte mich meine Mutter, „o Wurst 


du nie fühlen, was du nicht ſollſt.““ 


Beni. Dies einzige ſchoͤne Were iſt eln Ge⸗ 
maͤhlde ihrer Mutter. 
Afan. Sie hat mir deren viel hinterlaſſen, 
Wenn ſie noch lebte — A — da drüben auf den 
Hoͤh' iſt ihr beſchneytes Grab — dort will ich, 
wenn das erſte Gras hervorkeimt, mein Geheim⸗ 
niß in die Erde fluͤſtern. (Pauſe) Sie fragen 1 9 
nicht um mein Seheimniß? 
Benj. Ich habe kein Recht dazu. 
Afan. Sie find mein Lehrer — 10 darf 
und 19 Zutrauen zu ihnen 1 Rathen fie 
mir! nee ee 
Benj. Worin? et 
Afan. Wenn ich Stepanoff lebte aussen 
„Deu: Ru? ER 
Afan. Was muͤßt ich thun 7 „ 
Benj. Sich 5 Vater entdecken. | J 3 
Afan. Und dann? | 5 
Benj. Wenn ſeln Auſehen ſhrem Gellebten bie 
Freyheit wieder gäbe, fo dürften Ni ohne Errö⸗ 
‚then, ihm ihre Hand reichen. = 
Afan. Sie haben in meine Stel geprocen 
Graf Benjowsky⸗ E 
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Benj. Gluͤcklicher Stepanoff! 

Afan. Wirklich, lieber Graf? wuͤrden ſie den 
für glücklich halten — den ich liebe? f 

Benj. Wenn er ein fuͤhlendes Herz beſitzt. 

Afan. (lehnt ſich ſchuͤchtern an ihn, und verbirgt 
tbr Geſicht an feiner Schulter.) Beſitzen ſie m! 

Benj. (bewegt.) Afanaſſa! 

Afan. Ja, oder Nein? 
Benj. Liebenswuͤrdige Unſchuld! 
Afan. Ja, oder Nein? N 
1 Benj. (druͤckt fie unwillkuͤrlich an feine Beat) 
Afan. Ich fliege zu meinem Vater! 

(Sie eilt fort.) 

Beni. Afanafia! wohin? — Gott! was 
war das? der Unſchuld Goͤtterreitz uͤberraſchte 
mich! (Sich vor die Stirne ſchlagend) Aemilie! mei⸗ 
ne Gattinn! 
Hettmann (kommt.) Da iſt er ja! wie ges 
rufen. 2 
Benj. (betreten.) Het man e mir ge⸗ 
fragt? 

Hettm. Gefragt — geſucht — 

Benj. Wer? 

Hettm. Ich, weil ich reden muß. Wovon ? 
von wichtigen Dingen. 

Benj. Ein ander Mahl. Ich kam hierher we⸗ 
gen dringender Geſchaͤfte. (er will fort.) 

Hettm. Halt! Nicht von der Stelle! An dies 
fer Deinuee hänge vielleicht das Schickſal von Jahr, 
hauen 


- Benja (bey Seite.) Unerträglicher Summtapf! 

— (Laut) Was iſt zu ihrem Befehle? 
Hettm. (gebeimnißvoll laͤchelnd.) Eine gt 
keit. (Nach einer feyerlichen Pauſe) Die halbe Welt! 


Benj. Die halbe Welt? Ber Sei) Der it 


auch verruͤckt. 
Hettm. Sie Russen ? 45 ba, ha! Hier iſt 
> 0 Kopf, in dieſem Kopfe gehen wunderliche Din 
ge vor. 

Benj. Das hoͤr ich. 

Hettm. Wer hal Kamtschatka erobert? ein 
a Koſak. Wer iſt Hettmann der Koſaken? ich. 
Benj. Das weiß ich, aber — 


Hetim. Stile! nickt geplaubere! Berſpric | 


ie das tieffte Schweigen über . was ich dir 
ſo eben anvertraut habe. | 

Benj. Clädelnd.) Herzlich gern. | 

Hettm. Ich habe ein Plaͤuchen — wenn ich 
ſage ein Plaͤnchen, ſo verſteh ich darunter ei⸗ 
nen großen Plan. Kurz and gut — (ihn gebeim⸗ 


nißvoll auf die Seite ziehend) ich will eine Colonie a 


auf den tes Inſeln ſtiften. 
Benj. Ey! | | 

Hettut. Du ſollſt mir den Entwurf ein 1710 
ins Reine bringen. | 

Benj. So? | " 

Hettm. Wenn ich fage: ins Reine, ſo 
verſtehe ich darunter die Feder; denn was 
den Saͤbel betrifft, da braucht der Koſak keine 

ö za 2 


N er 2 


* 
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Huͤlfe. Du ſollſt den benden u nnd, daß ; | 


er es der Monarchinn vorſtellt. 
Benj. Weiter! 


Hettm. Merkſt du uicht; l ich 90 4 ale 
glücklich: du frey, der Gouverneur von hier nach 


Ochozk verſetzt; du Gouverneur von Kamtſchat⸗ 
ka, ich Regent der Aleutiſchen Inſeln, und — 


ehe ihr es euch verſeht — Eroberer von Kali⸗ 


fornien. 


Benj. Bravo! der Plan ift unberbeſſerlſch. 
Hettm. Nicht wahr? (Mit gravitaͤtiſchem Ernſte) 


Ich wüͤnſche ihnen Gluͤck, Herr e von 


Kamtihatfe. _ 


Benj. (eben ſo.) Ich dauke Eur. Kaliſorni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt; doch würde es mir lleber ſeyn, 


wenn ſie geruhten, mich zu Dero re und 


Saen zu ernennen. 


Hettm. Auch das, leber ef! & lhnen 8 


5 a ah | 
Benj. Jch bin gam gerührt - 
Hettm. Ich auch. Ich bin ſo rüber daß 


ich lachen muß, wenn ich ſie im Geiſte an der 


Spitze meiner Truppen ſehe. Wohlan! ein Bind+ 


— 


niß zu Schutz und Trutz. (Er reicht ihm die Hand.) 
Benj. (ſchlaͤgt ein.) Es ſey. (Bey Seite) Tra⸗ 


ge den Narren, wenn er dir nutzen ſoll. 


Gouverneur (kommt.) Willkommen, Jen | 


Deer, no iſt meine Tochter? 
Benj. Sie war eben hier. 
Goub. Feodora ſagte mir, fi ie ſuche nich 


— 


— 


gekommen, um Gerechtigkeit au bitten. 


Benf. Man beneidet in 
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Hetem. (wichtig.) Wir haben unterbeſſen ein 


Kböulgreich gefunden. Ha! ha! ha! 177 


Benj. Ehe wir Befit davon nehmen, bin 10 

Gouv. Wie ſo ? 4505 
Benj. Ein toller Menſch, Scuben, hat 

mich in meiner Hütte überfallen / und dur die 


größten Schmähungen ſo lange ze, ei #4 


ihn aus der Thuͤre warf. i 
ae Die Veranlaſſung? f 
Zur Errichtung eines pig 


lleß el Schiffsvolk miethen; der Thor ſpricht, 


ich wolle die Leute üs und eine 1 


reh aufpinnen. 


Gouv. So dumm, als bosbaſt. 4 
Hettm. Man muß dem F En 2 


geben. 


Son, Ich werde ihn ruft u laſſen. 
ri 20 Gescher his 
Zutrauens, darum ME 2 Heß und Meu⸗ 5 


chelmord. ee 


Gouv. Meuchelmord? 

Ben. Hier iſt der Bewels. cer zleht den 328 
fer hervor) Unter der Larve der Freundſchaft 
fandee mir der Kaufmann Kaſarinoff verglſteten 


b Zucker. Ein Hund, der davon fraß, ſtarb auf 
der Stelle. y 


God. Is mag? Geben ſie her! 
(Er nimmt den Zucker.) 
Hettm. Die Knute für den e 


Gas 


@ | 


Goub. (lingeit.) 
Ordon. (tritt herein.) 
Gouv. Man laſſe ſogleich Ensulosiof und 
Nec rufen. | 
Ordon. Tschulosnlkof iſt bereits in Bor 
zimmer, und bittet um Gehoͤr. 
Gouv. Er ſoll kommen. 
Ordon. (offnet die Tbͤͤre, und ent Stbulseni⸗ 
17 berbey.) 8 
Tſchul. (im S Herr Gonperner 
ich komme — 8 
Gouv. Mit frecher Stirne, wie ich fir N 
Oettm. Du biſt ein Taugenicht! 6 
Tſchul. Ich klage dieſen Srendüng des k 
verraths an. 8 N42 
Hettm. Was? meinen Minifer ? 8 
Goud. Wagſt du, Böfewicht, einen Mann 
zu verleumden, der ſelbſt in Feſſeln mehr für die 
Krone that, als hundert freye Aa deines 
gleichen ? % Ra tue 
Tſchul. Ich habe Beweiſe 
Gouv. Schweig! Ri: habt keinen Sinn für 
alles Große und Gute. Ihr klebt an eurer Dumm 
heit, wie Käfer an ihrem Miſte / Ich kenne die⸗ 
ſen Mann, ich weiß um alles, was er thut; und 
wo ſich einer unterſteht, ihm Hinderniſſe in den 
Weg zu legen, den hat die ek Kia, lezten 
Mahle beſchienen. RR | 75 
Tſchul. Er ſtiftet Aalen — | 


1 4 } a 
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Goub. Fort! ich will nichts weiter hoͤren. 
Dank ſeyd ihr ſchuldig, und Verleumdung zahlt 
ihr. Er will eure Kinder zu Menſchen W 
das iſt dem Vlehe nicht recht. 

Tſchul. Aber mein Steuermann — 
Gouv. Schweig, und packe dich! 

Tſchul. Er hat mich gemißhandelt — 

Gouv. Dir iſt recht geſchehen. | 

Tſchul. Aber, mein Gott — 

BR Gouv. (klingelt) ee vi 
Otrdon. (tritt ein.) 
SGoub. He da! werft den Kerl in die Wache. 


Tſchul. Schon gut, ich gehe! Euch wird die 


Reue, und dich die Rache bald genug treffen. 
(Er gebt wuͤthend fort.) 

Benj. Er droht noch. 

Souv. Laͤcherlich. 

Hettm. Vierzig Hiebe mit 8 Katze werden 
ihm den Kitzel vertreiben. 

Goub. Ruhig, lieber Graf! 3 verſpreche 
ihnen Genugthuung und Sicherheit. Verleum⸗ 
dung kann ein gutes Gewiſſen nur verhüllen, wie 
ſchwarzer Flor einen ſchoͤnen Buſen. Er ſchim⸗ 
mert durch Ich kenne jene Halbmenſchen; ich 
kenne auch ſie. Ehre und Leben A ich ihnen 
anvertrauen. 

Hettm. Und Kalifornien oben 11 0 

Benj. (bey Seite, mit der Hand auf der Bruſt.) 
Auf diefe Anklage war ich nicht vorbereitet. 

Ordon. Der Raunen Kaſarinof[f ?: 


5 
* 
22 


2 


Goub. Er fol kommen! 1 8 
Ordon. (öffnet die Tbüre.) 5 N, 
Kaſar. (tritt berein.) Ew. erde haben Bu 
fohlen — 
Sou. (berausculgnd.) Man bringe uns Thee! 
Nur naͤher, mein lleber Kaſarinoff. Ich höre, 
du biſt fleißig und betriebſam. Dein Handel iſt 
ausgeßreitet; du verdienſt Aufmunterung. 7 
Kaſar. Die Gnade — nn 
Gouvb. Soll nur Gerechtigkeit werben. Ein 
großer Kaufmann iſt ein großer Mann. Der 
Monarch überblickt feinen Staat; der Kaufmann 
die Welt. Mit der Rechten berührt er Afien, 


und mit der Linken Amerika. Durch einen Fe⸗ 


derſtrich kubpft er Welttheile au einander, läßt 
Citronen auf Kamtſchatka wachſen, und findet 
Goldgruben in einer Steppe. Ehre, dem Ehre 
gebühret. Setze dich her zu mir, mein lieber 
Kaſarinoff! wir wollen eine Taſſe Thee zuſammen 
trinken, und von Sefchäften ſchwatzen. (Er ſchenkt 
felbſt ein) Dieſer Thee — ich habe ihn aus Its 
kuzk bekommen; es iſt Caravanen⸗Thee. Du ver⸗ 
ſtehſt dich barauf; er iſt gut. Ich muß dankbar 
bekennen, man überhänft mich mit Geſchenken. 
(Er tofrft Zucker in Kaſarinoffs Taſſe) Diefer Zucs 


ker, zum Beyſpiele, iſt er nicht fein und weiß ? 0 


ein Geſchenk von Graf Benjowsky. (er wirft noch 
ein Stuͤck binein) Du handelſt ja auch mit A 
berſuch doch einmahl. 


/ 


0 . 
De 
2 


R „ 
14 ; % 
Kaser. (serien und ängtlich. Ew. Excellen 1 
es iſt nicht die Stunde, in ger ich Thee. lu 
trinke pflege- 
- Goub. Trinke, ich bitte dich, krinke! 5 
Kaſar. Ich bin Der Fein Ne a” 
Thee. 7 
Goub. Wenn auch; mir 10 Gefalen! i 
Kaſar. Er macht mir Hitze, Beklemmung — | 
Goup. Eine Taſſe nur! 
aſar. Ich müß bitten, mich zu berſchonen. 
Goub. (erat,) Trinke, Freund Kaſarlnoff! 
oder meluſt du, der Thee fen bergiſten | | 
Kaſar. Bewahre Gott! — 1900 
Souv. So trinke, ich befehle s bir! pi 
Kaſar, (nimmt zitternd die Taſſe.) Ich saß el⸗ 
nen ſolchen Widerwillen gegen Thee - Ä 
Gouv. Wir wollen Tue Zucker hinein legen, 
fo wird er dir nicht ſcha en. (Er wirft noch. eln 
Stuͤck Zucker in die Taſſe.) RN W 
Kaſar. (iltternb.) Ich! — ach! — - 
(Er läßt, die Taſſe fallen) 
SGoub. (weng auf) 5! Sifmifert 
Kaſar. (auf den Kateen. Guade! 
Hettm. Knute! f 
Goub. So iſt es doch wahr, das Aire 
PA Graf Benjowsky! ſprechen fie fein 
Urtheil, in dieſer Stunde uc soll 8 volliagen 5 
werden. 2 
Kaſar. Gnade! e er a 
Hettm. Kanute! ; 
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Benj. Sie Gberfaf en mir bie ee. bleſes 
Menſchen? | 5 
Goub. Ganz ihnen. 

Benj. Ich habe ihr Wart, baß mein Aus⸗ 

fpru®, fein Schiefal beſtimmen fon? 1 

Souv. Mein Wort darauf. \ 2 
Benj. eben ich verzelhe bm! 

Goub. Wie? | 
Hettm. Was? | 
Kaſar. (feine Knlee umfa gend.) Gott! welch ein 

Mann! (Mit erſtickter Stimme) Ich habe — nicht 

Worte — möchte dleſe Thrane meine Schuld vers 

tilgen — 

Benj. Steh auf, geh, und fey mein Freund! 1 

Goub. Nein, Graf! das darf ich 1325 aus 
laſſen. 

Benj. Ich habe ihr Wort. 4 

Goub. Ihre That if edel, aber — b 

Benj. Iſt fie edel, deſto beſſer, ſo ine ihr N 

Herz fuͤr ihr Wort. N 
Gouv. (umarmt ibn 7 Ich babe ſie 

hoch geſchͤͤtzt, nun bewundere ich fie. (Zu Kaſa⸗ 

rinoff) Geh, und mache dich feiner Verzeihung 
ru: 

Kaſar. (cchluchzend.) Ich bag nicht reden — 
ich will meine Kleinen hohlen — die follen ihm 
danken. (Er gebt.) | 
Hettm. (wider Willen bewegt, reicht Benjowsky 

pie Hand.) Freund! du haſt sroßmirhig gehan« 


“ 


. 75 


delt, wle ein Koſak. Ich ernenne dich! lun Cri⸗ 
minal-⸗Richter zu Kalifornien. 

Afan. (fliegt herein, und ſchlingt ihre Anne um 
ihren Vater.) Mein Baer 

Oouv. Was gibt? 

Afan. Endlich finde 10 ſie! 

Houb. Was fehlt dir? 

Afan. Ihre Einwilligung. 
jouv. Wozu? 
| Man. Zu meinem Glücke. 

e Iſt dein Gluͤck ah mein a Bunt? 
Rede | Kein 

Aan. Ich liebe. 

Gouv. Du liebſt? i 

Benj. (ſebr verlegen.) Ich will mich entfernen. | 

Afan. Bleiben tie, Graf Benjowsky! ich 
habe mich meiner Liebe nicht zu ſchamen. 

Gouv. Ich erſtaune! fo plotzlich — 

Hettm. Ich habe nichts davon gemerkt. 

Afan. (geht auf Benjowäfy zu, ergreift feine Hand, 
und wendet ſich zu ihrem Vater.) Ihren 8 8 
mein Vater! 

Gouv. Wie? du lieb den Grafen? e 

Afan. Wen könnte ich ſonſt lieben? 

Hettm. (empfindlich.) Nun, nun — 100 

SBouv. Bedenkſt du aber auch - 

Afan. Ich bedenke alles: feinen dum N 
ihre Guͤte, die letzten Stunden meiner Mutter! 
Soll ich ihre Worte ihnen wlederhohlen! — Ja, 
es war in dieſem Zimmer, in dieſem naͤhmlich en 


1 
1 


\ 


ER 
Zimmer tab ſte. . eure Stelle ſand ihr 
Bette, hier ſaßen ſie ihrem Haupte, und hier 

kuateete ich zu ihren Füßen. Sie weinten, ich 
ſchluchite, meine Murter roͤchelte Im letzten 
Todeskampfe richtete fie ſich noch einmahl auf, 
drückte ihre Hand, und ſprach gebrochen: „gib 
meiner Afanafia einen Mann nach ihrem Ders 
zen!“ — Hler ſteht er — mein Vater! de 
fie ihrer Afangſja dieſen Mann . a 
Herzen! — 

Goub. Kind! du uͤberraſcheſt nich De 

Afan. (Benjowsky nach ſich ziebend.) Hier, auf 
dieſer Stelle, wo meine Mutter farb 108 fle- 
hen wir um ihren Segen. | 

Gouv. Wenn der Graf einſt Neeb 2 

Afan. Ri er nicht frey, fo bald fie‘ 5 8 
— Geiſt meiner Mutter, ſchwebe hernieder! 
ſchmlege dich freundlich an meinen Vater, . 0 er 
deinen letzten Wunſch erfülle! en 

Hettm. Ich daͤchte, Gevatter! Ihr Fönniet 
ohne Gefahr 

* Gefahr? ? Iſt Lugenb einen geführ 


lich 
Haie Die ulaſe Peter bes Eifen past auf 
manche Säle. © 
Afan. Segen uber Peters ute, um dieſer 
ufaſe willen! n 
Hettm. Das gerettete Schiff auf der Fahrt 
von Ochozk — 
Afan. D ur das aleln * 
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Hettm. die Einführung des Rornbanes auf 
bora — 

Afan. Recht, Iwan Gebraniefg! O, ihr 
ſeyd liebenswuͤrdig! 

Hettm. Ja, ja! die Koſaken find immer lies 
benswuͤrdig! Wenn wir ihm nun ferner die Zus 
kunft mit in Rechnung bringen, die Aleutiſchen 
Inſeln, Kalifornien - | 

Afan. Sie ſagen Fein Wort, lleber Graf? 

Benj. Was darf ich ſagen? Mich martert 
der Gedanke: ihr güter Vater könne glauben, 
ich habe fie zu dieſem Schritte verleiten, | 
Afan. Nein, das thaten fie nicht! Nein, 
mein Vater! das that er nicht! Er hat mein 
krankes Herz mit ſeiner Vernunft gequaͤlt; er 
wat ſo lieblos vernuͤnftig — ſo herzlos edel — 
Mein Vater! Sie find unenkſchloſſen 9 Hier knie 
ich, wo ich einſt am Todesbette meiner Mutter 
kniete, hier, wo fie ihren letzten Segen über 
mich ausſprach, hier muß dieſer Segen in Er⸗ 
füllung gehen; jetzt oder nie! 

Goub. Steh auf, Afanaſja! Es ſey! mein 
grauer Kopf gehorcht dem Herzen. Ich wage et⸗ 
was fuͤr dich und ihn; doch, ihr ſeyd es werth. 
— Herr Graf! ich ſpreche fie frey. Der Kanz⸗ 
ler ſoll nach vorgeſchriebener Form die Urkunde 
ausfertigen. — (Ibn in feine Arme lee! Ich 
umarme mein Sohn! 8 

N Gott! 13 ne 
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Afan. Cibris Bas Hand küßend.) Di, mein 
guter Vater „Freude! Freude! Dank und Freu⸗ 
de! Wie iſt mir 2 f / fo beklommen! 

— Ich muß 5 küſſen „ lieber Hetimaun! 
Beniowsky iſt frey! er iſt frey, und mein! Wo 
iſt Feodora? das ganze Haus ſoll meine Freu⸗ 
de theilen! das ganze Schloß! die ganze Stadt! 
(Sie druͤckt Benjowsky einen vollen Beutel in die Hand) 
Dieß fuͤr die armen Gefangenen. — Er il frey/ 
und mein! (Sie ſtuͤrzt hinaus.) 

Benj. (ſedr bewegt.) Herr Gouverneur! - — Er 

Gouv. Warum nicht Vater? 8 

Benj. Wenn ich jetzt noch ſtumm die — 

Gouv. Ich verſtehe fie. 

Hettm. Was ſtumm! die Fiche find add 
weil ſie Waſſer trinken. Wir muͤſſen ein Paar 
Flaſchen leeren, dann werden dle Zungen ſich wohl 

loͤſen. 
Souv. Ganz recht, Iwan Fedrowitſch! der 
Wein geſellt ſich zu der Freude, wie der Thau 
zu einem ſchoͤnen Morgen. Kommt! 

Benj. Freud und Leid in Uebermaß ſi ud eine 
ander nah verwandt; beyde geben Thraͤnen ſtatt 
Worte; beyde begehren Einſamkeit. Ich muß 
wi wenig Augenblicke mich beurlauben. 

(Er entfernt ih ſchnell.) 

Hettm. Seltſamer Menſch! wenn ich froh bin, 
ſo muß ich trinken. | 

Gouv. Laßt ihn! die Freude iſt ja feine Des 
daille auf dem Boden eines ſilbernen Bechers. 
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Hettm. Glas oder Becher, gleich viel! wenn 
ich ſage: die Freude, ſo verſteh ich darunter den 
Durſt. Bey meinem Saͤbel! ich durſte, wie ein 
Jagdhund in der Steppe. 

5 Gouv. Wohlan! auf des jungen Paares 
Wohlergehen! Kommt! 


Ordon. (tritt herein.) Tſchulosnikoff 0 der 


Wache entſprungen. 
Gouv. Entſprungen? Der Thor! ganz Kamt⸗ 
ſchatka iſt ein Gefaͤngniß, | 
Hettm. Die Knute wird ihn ſchon einhohlen. 
Gouv. (zu der Ordonanz.) Bringt uns eine Fla⸗ 
ſche Wein. 

Hettm. Eine 52 wo denkt ihr hin? 7 
bring vier! Wenn Afanaſjas Hochzeit dle 
See in Wein verwandelt wird, ſo trinkt ein 0 
licher Koſak ſie aus. (Alle ab. ) 


(Die Bühne verwandelt ſich in einen freyen Platz 
unter dem Fenſter des Schloſſes. Man ſieht ei⸗ 
nen Balkon, und unter dem Balkone eine ſtei⸗ 
nerne Bank. Es wird Abend. If chulos ni⸗ 
koff und fein Neffe, Grigori, treten auf.) 


Tſchul. Hier muß er vorbey. 
Grig. Lieber Oheim! was habt ihr vor? 
Tſchul. Gib mir dein Meſſer. 
Grig. Was wollt ihr thun? 

ITſchul. Mich raͤchen, und dann fierben. 
Sage ee an wem s 
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Tſchul. An Bebel. 2 
Sig. Was that er eu )) 
Tſchul. Ich werde raſend, wenn ich ts 00 K. 


— 


elnmahl erzählen muß. 


Grig. Aber bedenkt, was iht wagt. 
Tſchul. Nichts wage ich. Ihn et ich vor. d 


an, fo finde ich dort einen Knecht. 


Grig. Ihn ermorden? 


N Tſchul. Glb mir dein Meſſ er. 


Grig. Nun da! . 
Tſchul. Iſt es ſcharf? ja! Gut! 

Grig. Aber, um Gottes willen! f 
Tſchul. Beth' in der Kirche, und geh sum 


Teufek, ich brauche dich nicht. 


Grig. Ich verlaſſe euch nicht. 8 
ATſchul. So bleib, und abſolvire ben bun, 
wenn er ſtirbt. N 

Grig. Es wird dunkel. | | 

ITſchul. Deſto beffer. | 

Grig. Ich ſtieß vorhin auf ſechs Mann t von 
der Wache, die euch ſuchten. 

Tſchul. Laß ſie ſuchen, ha! ha! ha! fü 0 
ſollen mich finden, doch nicht eher, bis dieß Meſ⸗ 
ſer den Weg zu ſeinem Herzen fand. | 

Grig. Benjowsky, hör ich gr iſt ſrey 


geſprochen. 


Tſchul. Mer? Ha! ha! ha! 
Grig. Er wird des Gouverneurs Mi hei⸗ 

rathen. 
e Wird er? He! bal bat 
0 Gig 


- 1 
7 


f 
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Grig. Die albu iſt viellicht in Siefer | 

Stunde, und ihr wartet vergebens. ee 
Tſchul. So will ich warten, bis die Sonne 
zu einer Kohle ausbrennt. — St! ich höre kom⸗ 
men. Drö 5 dich dort an die Mauer. i 

Grig. Lieber Oheim! N 

Tſchul. Fort! oder ich jage dir ſelbſt das | 
Meſſer durch den Leib! (Sie tbeilen eh.) 

Benj. (in tiefen 2 uͤb er die Bühne gehend.) 
Afanafja ! — Xemilia! — 

Tſchul. (besübgſpeingenö.) Er iſts! der Verraͤ⸗ 
ther! ſtirb! (Stuͤrzt ſich auf Benjowsky.) 

Benj. (der bey deſſen erſten Worten ſich raſch um⸗ 
dreht, und ihm in den Arm faͤllt. Sie ringen, er ruft:) 
Huͤlfe! Moͤrder! 

Tſchul. (ſchreyt.) Haben, „ Grigori! mir zu 
Huͤlfe! | 

Grig. (packt Benjowsky von hinten.) 

K aſar. (in dem Augenblicke erſcheint er mit zwey 
Kindern an der Hand, von welchen er ſich losreißt, 
Tſchulosnikoff zu Boden ſchleudert, und ihn entwaffe 
net.) h 

Benj. (bemelſtert ſich indeſſen des Jünglings, und 
haͤlt ihn feſt.) “ 

Tſchul. (verwirrtes Rufen und Fluchen.) 

Feod. (erſcheint auf dem Balkone, miſcht ihr Ge⸗ 
kritſch mit dem Geſchreye der Kaͤmpfenden, dem Wel⸗ 
nen der Kinder, und laͤuft ag 


Graf Benjowsko. g 5 
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. Corporal (mit Wache erſcheint.) He var Ro- 
he! was gibts hier? — Aha! ey: - 
finden wir dich wieder? 

Kaſar. Er wollte den Grafen ermorden. 

Benj. (Grigori leslaſſend. ) Lauf, eee 
ich will dein Ungluͤck nicht. 

Grig. (entſpringt.) 

Corp. Warſt du noch nicht ref zur gute 
Fort mit dir! 

Tſchul. Teufel! (Er ſpuckt gegen Benjowsky aus) 
Gott verdamme mich! (Ab mit der Wache.) 

Benj. (umarmt feinen Retter.) Kaſarinoff! 

Kaſar. „Geh, und ſey mein Freund!“ ſag⸗ 
tet ihr zu mir. Ihr ſeht, ich bin es geworden. 

Benj. Du ha deine Schuld redlich bezahlt. 

Kaſar. Da find meine Kleinen „ die ſollten 
eure Kniee umfaſſen, und ſtammeln. Aber beſſer 
iſt beſſer. Wem das Schickſal wohl will, dem 
gibt es Gelegenheit, dankbar zu ſeyn. | 

Den. Freund Kaſarinoff! — Diefer Titel 
iſt bey mir nicht Scheldemuͤnze, mit der man 
jedem Tagelöhner feine Arbeit lohnt — lebe wohl! 
Kaſar. Es wird Nacht, ihr fenb allein; ich 
will euch begleiten. | 

Benj. Bis an den Fluß, wenn du will. | 

Kaſar. Bis in den Tod. 8 gehen Arm ip: 
Arm; die Kinder folgen.) 

Hettmann (kömmt von der andern Seite, ziemlich: 
betrunken.) He! he! — Schach und matt! — 
wer laͤrmt hier? (Er flieht ſich uberall um) Nle⸗ 


hier fire es fi ich recht kuͤhl. Wenn ich ſage: k ühl, 
ſo verſteh ich darunter — kalt. — Wie? — 
der Koͤnig von Kalifornien it Schach und matt 1 | 


ö 


krummt. (Er 0 in die Haͤnde) So, ſo! es 


1 10 u 
695 mand r — Niemand laͤrmgt hier. — Wenn ich 
ſage: Niemand, fo verſtehe ich darunter eine 


Menge Menſchen, die aber alle ſchon weggelau⸗ 
fen ſind. — Was will denn Feodora ? 9 — war⸗ 
um ſchreyt ſie? — warum ſtoͤrt fie mich im 
Trinken? — Noch fuͤnf Glaͤſer aus der Flaſche 
— und noch fuͤnf Zuͤge auf dem Brete — ſo 


waren wir beyde Schach und matt! Ha! ha! 


ba! — (Er ſinkt auf die ſteinerne Bank) So! 


Ha! ha! i ha! (Er brummt nac ein Wen n den 
N RED = 


Kudrin (tritt auf, mit der Balalaika unter dem = 7 
Arme. Er ſtebt ſich uͤberall schüchtern um.) Endlich 


iſt es hier HU geworden, und finſter, wie im 


legt, und mit Schneewolken zugedeckt. (Gegen 
den Balkon) St! St! Feodora! — Noch iſt 


ſie nicht auf dem Balkone. Vielleicht ſchon gewe⸗ 


Grabe. Die Sternlein haben ſich ſchlafen ge⸗ 8 


5 


S 


ſen? — Wir wollen das Voͤglein locken. (Er 


ſtimmt die Balalaika) Aber meine Singer find ver⸗ 


wird ſchon gehen! Der Hauch eines Verliebten 
ſchmilzt Elsſchollen, und macht Diamanten flüfr 


ſig. (Er raͤuſpert ſich, ſpielt und ſingt, nach der be⸗ 


kannten Melodie der Roniante, in der Ruſſiſchen Oper, 
Melnik. * 
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1 feln Liebchen, kamm ans Fenſter! 
Alles ſtill und ſtumm. 


Die Verliebten und Gefpenfter, 
Wandeln ſchon herum. 


Dein getreuer Buhle ei 7 
Komm in ſeinen Arm! * 
Seine Finger ſind erſtarret, 

Doch fein Herz iſt warm. 


Zwar die Sternlein ſich verdunkeln, 185 
Luna leuchtet nicht; | 
Doch wo Llebchens Aeuglein W 

Da iſt helles Licht. 


Drum, fein iebchen, Form ans genftert ? 
Alles ſtill und ſtumm. 5 15 
Die Verliebten und Screen, wi: 


= Wandeln ſchon herum. 


Feodo. (iſt während der letzten Strophe auf den 
Balkon ren St? 

Kud. St! * 

Feodo. Biſt du da? 

Kud. Schon lange. 

Feodo. Lieber Kudrin! hier im ‚San if 
große Freude. | 

Kud. Deſto beſſer. 

Feodo. Ra Fraͤulein helrathet. i 

Kud. Wen? 

Feodo. Den Grafen Benjowsky. 

Kud. Benjowsky? 


— 
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Geodo, Nun blühen auch unfre Roſen. 
Kud. Alſo fluͤchten wir alle zuſammen uͤbers 

Meer? 

Feodo. Narr! hier iſt nich vom 1 die 

Rede. f | 5 
Kud. Wovon denn? | 
Feodo. Von Deirgtben. 
Kud. Du weißt alſo nicht? — nd ben N 

Fraͤulein weiß auch nicht? 

Feodo. Was wiſſen wir nicht? 
Kud. Und doch heirathen? das iſt curios! 
Feodo. Rede! 
Kud. Ja, wenn ich duͤrſte! 
Feodo. Warum darſſt du nicht? 
er Kud. Ich habe einen gräflichen Eid b geſchwe⸗ 
ren. 
Feodo. Worauf? Wehnegen? 
Kud. Wegen — kannſt du ſchweigen? 
Feodo. Wie die Nacht. | 
Kud. Höre nur, liebe Feodora! ich Fam. eis 
gentlich hierher, uin dich zu überreden — 

Feodo. Wozu? 

Kud. Mich auf unſrer Flucht zu begeiten, Ä 

Feodo. Auf welcher Flucht? 

Kud. Wenn du mich verräthſt ‚ fo find wir 
aue des Todes. f 

Feodo. Narr! diebe und Verrätherey nah | 
nen nicht unter einem Dache. 

Kud. Wir ſind unſerer viele, ſehr diele; 

Freye und Verwieſene; Graf Benjowsky iſt 


* 
x 


an unferer Spitze. Wir haben ein Schiff, wir 


fliehen, Gott weiß wohin „ in ein barliches a 
Land. 1 
Feodo. Sräumfi du? oder haſt du das Ger 


bien erfroren? 


Kud. Keins von beyden „ alles wahr, alles ö 
reif, und bald, bald — gehſt du ai hy lies 


de Feodora? | 
Feodo. Aber mein Fräulein — 


Kud. Nun, wenn der Graf ſie a 6 


wird er ſie wohl auch mit nehmen. 
Feodo. Unbegreiflich! 


\ 


Kud. Was ſchadet das? macht euch nur few 


tig, packt eure Sachen zufammen. En wir 


ſegeln durch die Welt! 
Feodo. Aber der Gouverneur — 


Kud. Der mag mit dem alten Narren, um 


| ſerm Hettmann, Schach ſpielen. 


Hettm. (pringt auf, und faßt Kubdrin ben der Dr. 0 


He da! Burſche! gun 
Feodo. (kreiſcht, und Läuft ba) 8 

Kud. (ſinkt zitternd t in die Knie.) Barmen 
keit! wir fi ind derloren! 

Hertm. (ihn feſthaltend.) Schurke! mas ſpracſ. 
du da? 

Kud. Ach! ich hin besoffen! ich weiß Achte 
was ich rede! 


Hettm. Verraͤtherey? Benjowsky? mein ga⸗ 


nforuiſcher Miniſter? 


[4 
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Kud. Ich war unter Kamtſchadalen, die has 
ben mir Muchomor zu trinken 1 — 
mein Kopf iſt ganz verwirrt. 

Hettm. Fort! auf die Wache! 

| (Er will ihn fortſchleppen.) 

Kud. Laßt mich! ich bitte euch! nur bis 
Morgen! ar 

Hettm. Fort, Schurke! . 

Kud. (verſetzt dem Hetfimann einen Stoß, daß er 


taumelt.) Geht zum Teufel! 
CEr entſpringt.) 


Hettm, Was? mir das? mir? feinem Dett- 
mann ? he da, Wache! Verraͤtherey! Schiffe! 
Sicbeehänbel! Flucht! Berfhwörung ! 
(Er taumelt fort.) 8 


Ende des 13 05 Aufzugs. 
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Vierter Aufzug. 


(Cruftiew, B atutig A Er ein Haus - 
fen Verſchworner in Cruſtlews Zimmer. 
Sie ſtehen theils in Gruppen, theils gehen fie 

unruhig auf, und nieder) 


Erſter Werſchwennet 


E: koͤmmt noch nicht. 
Zweyter Verſchw. Es iſt ſchon 5 
Cruſt. Send unbeforge, er koͤmmt gewiß. 
Dritter Verſchw. Tſchulosnikoff iſt verwe⸗ 

gen. 

Cruſt. Benjowsky kuͤhn. 

Erſter Verſchw. Der Gouverneur freng« 

Cruſt. Aber nicht mißtraulſch. 

Zweyter Verſchw. Er wird es werben. 

Cruſt. Wenn auch, die Stunde der Erloͤſung 
iſt nicht mehr fern. 

Erſter Verſchw. 900 habe zehn Jahr dat⸗ 
nach geſchmachtet. 

Zweyter Verſchw. Ich ſi eben Jahr. 

Dritter Verſchw. Ich ſiebenzehn. 


4 £ 
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Eruſt Ich in: und ae Dente 0 
pier, den füßen Augenblick, wenn wir die Kuͤ⸗ 
ſten eines freven Landes betreten, wo kein Schnee 
uns hindert den Boden zu Füffen, und die frucht⸗ 
bare Erde unſere Freudenthranen 1 8 Heil! 
Heil unſerm Retter! 

Alle. Heil ihm! 

Step. (ſtürzt berein.) Wir find verloren ! 

Alle. Was gibts? 

Step. Verrathen! 

Alle. Verrathen? f 

Step. Euer Held Benjomatg hat ſich die 
Freyheit erſchlichen. 

Alle. Wie das? rede! erzähle! W 

Step. Der Gouverneur gibt ihm feine Toch⸗ 
ter zum Weibe. 

n art Deufhi. Nun? | 
Step. Nun? Strohkopfe! ſolglich hat er 
uns verrathen. 
Cruſt. Das Folglich iſt mir noch uch 

„ Har? 

Step. Nicht? worum iſt er frey? es muß 
immer etwas Großes Ten, ein Verdienſt um den 
Staat, und welches andere waͤre wohl in feiner 

Gewalt, als das Verdienſt der Verraͤthereys — 
Schwatzen kann er; mit ſeiner Zunge hat er 
uns gefangen, wie ein Specht die Bienen. Zuerſt 
hat er den Alten bethoͤrt, (auf Cruſtlew zeigend) 

und der Alte hat uns bethoͤrt. Mit Ruſſenblut 
| bezahlt er feine Freyheit, beſpruͤtzt er fein Ehe⸗ 


* 
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bett! Heute ſieht er 5 zum Reichtplaß füben, 


und morgen feyert er fein Hochzeltfeſt. Ha! 


Rache! Rache! uͤber den Verraͤther. 
Alle. Rache! Rache! 


jowsky. 
Alle. Er muß beiden 1 
Cruſt. Nicht ſo raſch meine Bröder! 
Step. Welche Rache ſchwuren wir dem Meln⸗ 
eld, ſprecht! 
Alle. Den Tod! ben. Sobl 
Cruſt. Sterben muß er, wenn er 1 
iſt. Ich ſelbſt, ich alter Mann, will meine letzte 
Kraft zuſammen raffen, das Mordgemwehr in feis 


ne Bruſt zu ſtoßen. Doch hoͤren muͤßt ihr ihn! 


Hat dieſer Mann gehaͤuchelt, hat dieſes 


Auge Biederſinn gelogen; ſo fahre wohl mein 


Glaube an Redlichkeit und Treue! Ich halte ihn 
für ſchuldlos. Hoͤren muͤßt ihr ihn! 
Step. So rede, alter Schwätzer! vertfeibige 


Ihn. 
a Nicht ich, er ſelbſt muß reden, ihn | 


muͤßt ihr hören. 

Step. Ihn ſelbſt, meinſt du Thor, er werde 
wagen, noch einmahl unter uns zu erſcheinen ? 
Benj. (tritt bereln.) \ 
1 Cruſt. Da iſt er. 


ihm 


* 


Step. Sterben müffen 155 doch zuvor Den a 


Step. Ha! (den Saͤbel ri „leder mit 


Be. 

N. 

N 
“ 
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| Alle (lieben die Sabel.) Sah ben 3 
- Abe! 

Cruſt. (wirft fh 8 Benjomatg.) So fahre 
| euer Schwert zuerſt durch meine Bruſt. Zuruck 
Bruͤder! er iſt in eurer Gewalt, ihr muͤßt ihn 
hoͤren! Zuruͤck! er kann euch nicht entwiſchen. 
Batu. Cruſtiew hat Recht, beſetzt die Thuͤr. 
Benj. Laßt mich, Cruſtiew. Was wollt hu? 
Step. Dein Blut. 

Benj. Hab’ ich es eurer Freyheit nicht ge⸗ 


widmet ? bin ich nicht ein Glied eures Koͤr⸗ 


pers? 
Step. Ein Giftgeſchwuͤͤr. Verantworte tg! 
Benj. Worauf? 
Step. Bil du fin? - 
Benj. Ja. 
Step. Will der 8 dir feine Soße 
ter zum Weiße geben? 
Benj. Ja. 
Step. Nun Brüder? hab' ich gelogen, was 
bebe es weiter Zeugniß? Rache! Rache! 
Alle (schwingen die Sabel.) Rache! Rache! 
Cruſt. Halt! — du ſiehſt Benjowsky, wir 
begreifen dich nicht, löfe uns das Raͤthſel. 
Benj. Ich errathe euch. Würde ich wohl fo 
ruhig hier erſcheinen, wenn ich waͤre, wozu mich 
dieſer Böfewicht machen will? Seht mir ins 
Geſicht. Schwimmt Verraͤtherey in meinen 
Ducken, leßt ihr een in meinen Züs . 
gen? 2 
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N 
Step. Armſellges Geschwätz FB 
Benj. Armfeliger Schwazer! Sir mich 


Brüder, und richtet dann. Ich ging zum Gou⸗ 
verneur. Ihr wißt warum. Seine Tochter liebe 


mich. Er liebe feine Tochter. Sehr natürlich, 
daß fie um meine Freyhelt bath; ſehr natörlich, 


2 us — 2 


daß der Vater ſie bewilligte. Er umarmte mich 


als feinen Eidam. Was ſollt ich thun? dieſe 
Ehre ausſchlagen? warum? ich hätte Gruͤnde 
geben müſſen! und welche? War Verſtellung hier 
nicht Nothwehr? Kann meine Freyheit euch nicht 
doppelt nutzen? 

Step. Du luͤgſt! 8 

Benj. Ich verachte dich! — Brüder 4 10 
ſtehe mitten unter euch ohne Wehr und Waffen. 
Hab ich euch verrathen, ſo muß ja wohl in we⸗ 
nig Augenblicken die Wache unſer Dorf umzingeln. 
Dann ſtoßt mich nieder. 

Cruſt. Er iſt unſchufdig. 


Alle. Er iſt's. (Sie ſtecken ihre Schwerte ie 


der ein.) 


Step. Goärhens.) Wirſt du verleiht Böſe⸗ 


wicht denn immer triumphiren? Nimm ein 


Schwert! ich fordre dich zum Zweykampf. Gott 


ſey Richter zwiſchen mir und dir. 
wiſſen rein, ſo tritt hervor. 

Benj. Gebt mir ein Schwert. 

Cruſt. Mit nichten! wir dulden es nicht. 
Oein Leben iſt uns theuer. Stepanoff wird, von 


der Eiferſucht gepeitſcht. 
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Step. Benjowsky iſt ein Zungenheld. 
Benj. (big.) Gebt mir ein Schwert. 
Batu. (tritt zwichen fie.) Halt! ich — ſchwei⸗ 
ge nicht länger. (Auf Stepanoff 1 min 
iſt der Verraͤther. 1 
Step. (erſchrickt.) 
Alle. Was? was iſt m 
Batu. (zu Stepanoff.) Sieh mir ſteif Ins 
Auge. 
Step. (verwirrt.) Was willſt In von mir? 
Batu. Seht wie die glühende Wange bekennt. 
Sein Blut iſt aufrichtiger als ſeine Zunge. Was 
ich von dir will ꝰ Sagen wil or was du von 
mir wollteſt. 
Alle. Rede! Rede! | PEN 
Batu. Vor wenig Stunden, Brüder — 18 
Step. Glaubt ihm nicht, er luͤgt. 
Batu. Kam er wüthend in meine Hütte — 
Step. Narr, ich war betrunken. 
Batu. Fluchte auf Benjowsky. 
Step. Männer fluchen, alte Weiber bethen. 
Batu. Schrieb eiuen verrätheriſchen Brief. 
Step. (ſpötelſch.) Haſt du ihn geleſen? vie 
Batu. Ich weiß den Inhalt aus deinem 
8 Munde. — Was 
Step. Nart, ich hielt dich nur zum Beflen, 
Batu. Ich ſollte den Brief beſtellen — 
Step. Du haſt getraͤumt. 
Batu. Er war ſchwanger mit Benjomskn’s 
Tode und eurem Untergang. 


7 
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| Alle. Weiter! welter! 15 

Batu. Ich weigerte RR er bach u und hof 
te um die Wette. Endlich warf er mir ein Gold⸗ 
ſtuͤck auf den Tiſch, damit ich ſchweigen ſollte. 


Step. Iſt das Mahrchen bald am Ende? | 


Batu. So flünte er fort, ich hab ihn nicht 
wieder geſehen. 

Alle. Verraͤther! Boͤſewicht! 

Step. Er hat gelogen. 8 

I. 2. Zker Verſchw. (ble Saͤbel babe 9 
Stoßt ihn nieder. 


Ben. Halt! enwaffnet, bindet hu, aber 


auch ihn muͤßt ihr hoͤren. 

1. 2. gter Verſchw. (nebmen Stepanoft ſeln 
Schwert und binden ihm dle Hände) n 

Step. (ſtraͤubt ſich vergebens.) d 

Alle. Der Brief! wo iſt der Bite! PR 
Benj. Stepanoff, du el die Srage beiner 

Bundesbruͤder, antworte! 


Step. (ſtörriſch.) Ich weiß von ahne Vile. 


Benj. Bekenne oder zittere! 

Step: (mit einem 1 55 voll 1 Zi 
tern, vor dir? | | 
I. 2. zter Verſchw. Hour ihn nieder? 


Benj Zurück! führe ihn fort! bewacht ihn 


im Nebenzimmer. 
Step. (knirſchend, indem er feiner Wache folgt.) 


| Kommt denn kein Teufel aus der Hole mir zu 


Hilfe? 


4 


1 K 
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Bl Gelaſſen, meine ‚Briten! Ein Mord 

iſt ſchnell volbracht, und Jahre buͤßen oft den 

raſchen Augenblick. Iſt gleich Baturins Zeugniß 

ehrlich, ſo wangelt euch doch 19 Der 
kenntniß. 

Batu. Ich beſchwoͤre meine Ausſage, dieſe 
Hand ſoll verdorren, wenn ich ſalſc Zeugniß 
rede. 

3 Nicht genug. Haft du ba Ae ge⸗ 
leſen? ö Si 
Batu. Nein. 5 e 
Benj. Ich bitte euch, cb s becker 
linde. Verzeihung dem Feinde iſt eine Ausſaat, 
die oft reiche Ernte traͤgt. Wir wollen uns be⸗ 
gnuͤgen ihm ein Schrecken einzujagen; vielleicht 
erpreſſen wir fein reuiges Bekenntniß! 
Cruſt. Edler Mann! ſey bu fein Richter, 
handle nach Gefallen. 
Benj. Seyd ihr es zufrieden? 

„I. 2. Zter Verſchw. Ja! ja! 

Benj. Wohlan, ſo ee mir einen Becher 
mit Waſſer. 

Erſter Verſchw. (bringt een Bes. mie 
Waſſer. ) 

Benj. (ſetzt den Becher auf den Tiſch, in ber 
Mitte der Bühne.) Ich kenne Stepanoffs Krank⸗ 
Er ich allein kann fein Arzt ſeyn. Führe N 


lErſter Verſchw. Köringe Stepanoff.) 


— 
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Benj. Tritt naher, Stepanoff. Du biſt der 
Verraͤtherey uͤberwieſen, du haft, wie wir, dem 
Verraͤther Tod geſchwor en. Sprich ſelbſt deln 8 
Urtheil. 

Step. Mein Schicksal if in meines Seite 
Hand. 


verdammt, bekenne. 

Step. 36 will nicht. 

Benj. Du haſt nur wenige able roch 
zu leben. 

Step Ich will Acht. 

Benj. Du haſſſt mich? 

Step. Ja. 
Benj. Was chat ich bir ? 

Step. Nichts. 

Benj. Und doch haſſeſt du wich ? 

Step. Ja. 

Benj. Und willſt nicht betennen ? 

Step. Nein. | 

Benj. Wohlan auch Schweigen if Berennts | 
aiß. Hier ſteht ein 1 A N al trink ihn 
aus. a 

Step. (trotzig um ſich Sauend.) Baba, iR 
das euer Wille? 11 

I. 2. zter Verſchw. Alerdings! | \ 

Step. Mich wollt ihr dieſem Srembling 
opfern? zei 
1. 2. zter Verſchw. Trinke! winlg 1 

Step. 


Benj. Du irrſt. Ale deine Brüder aa: Ni * 


u 
Step. Ha! wie fi ie durften. Meine be, der 
Tod ſey ein Faſtnachtsg eſpenſt, und ich 


ein Kind, das vor ihm lauft? — Ich will trin⸗ 
ken. Vorher ein Wort zu dir Benjowsky! dich 


heaſſe ich! dich verabſcheue ich, deinen Tod hab’ 
ich geſucht, nicht den Tod dieſer Männer. Du 


on 


thuſt recht, daß du mich aus dem Wege raͤumeſt, 
du thuſt recht, daß du dieſe Fauſt in Bande 


ſchnuͤrſt! denn wäre fie frey, bey Gott! bey 


Gott! der erſte Gebrauch ihrer Freyheit waͤre 
eln Stoß nach deinem Herzen. 
1. 2. 3zter Verſchw. Haut ihn nieder! 
Ben. Halt! was wolle ihr von ihm? mich 
allein hat er beleidigt, und mich ernanntet ihr 
zu ſeinem Richter. Man blud ihn los, ich ver, 


deihe ihm. 


Step. Umſonſt, Graf Benjowsky, du ver⸗ 
ſchwendeſt deine verdammte Großmuth. Ich haſ⸗ 
fe dich! Wir dürfen nicht neben einander fies 
hen! Einer von uns muß rn Gib mir ben 
Tod! 

Benj. Binder ihn los. i | 

Erſter Verſchw. (bindet Stepanoff los.) 

Benj. Du biſt frey. \ m 

Step. Bin ich es? fo gebt mir ein Schwert 
daß ich meinen Henker niederſtoße. (Er will einem 
der Umſtebenden das Schwert entreißen.) 

1. 2. zter Verſchw. (bindern Stevanoff dag 
Schwert zu nehmen.) 

Cruſt. Unfinniger ! 

Graf Benjowsky. 
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Benj. Laßt ihn. Stepauoff „ich kenne den 
Wurm, der dir am Herzen nagt. (Er ziebt ihn 
auf die Selte) Sieh, das if das Bild meiner 
Genter e f 

Step. Deiner Gattinn ? 

Benj. Ich bin verheirathet. 

Step. Verheirathet? 

Benj. Bin Vater. 

Step. Du? ä nö 

Benj. Und liebe mein Weib. * 

Step. Gott! 

Benj. Kann alſo nie Afanaſjens Hand an⸗ 
nehmen. 

Step. (gewaltſam erschüttert, in Thraͤnen aus⸗ 
brechend, und Benjowsky eee Benjowsky! 
— Ich muß hinaus ins Freye! 

(Er ſtuͤrzt fort.) 

1. 2, Zter Verſchw. Ihr laßt ihn fort? 

Benj. Seyd ruhig, er iſt unſer. 

I. 2. zter Verſchw. Seltſam! Unbegreis 
lich! 


Benj. Sehr naturlich. Ein ſeidner Faden 
lenkt auch den Starrkopf, wenn man nur weiß, 
wo dieſer Faden angeknuͤpft if. 

Waſili (tritt eilig herein.) Fraͤuleln Afanaſja 
kommt, zu Fuß und ganz allein. Sie will euch 
ſprechen. 

Benj. Afanafja ? was bedeutet das? Ent⸗ 
fernt euch, meine Bruͤder, hiee durch die Hin⸗ 
terthuͤr. 


* 


4 


Alle (ab.) | 
Benj. (betroffen.) Bey Nach? allein? wu 
Fuß ? fo ſittſam ſchuͤchtern? und ſo kühn? — 

O, ich ahnde nichts Gutes? 4 

Afan. ( (leg, 8 in We Ach! 55 f 
kann nicht mehr! 

Benj. (laßt fe 5 einem Sab f Be Was 
iſt ihnen? woher: 

Afan. Ich bin „gelaufen, gelogen. — 

Benj. Warum? 

Afan. Man wird feinen meiner N 
im Schnee erkennen — 

Benj. Um Gotteswillen! — u 

Afan. Fühlen fie mein Herz, wie es pocht. 
(Sie legt ſeine Hand auf ihre Bruſt.) 

es Erhohlen ſie ſich — 

Afan. Ja, ja — es wird ſchon licher — 
es wird ſchon beſſer — ich ſehe ſie ja wieder — 
meine Angſt verſchwinde — 

Benj. Ohne Pelz in dieſer Kaͤlte. 

Afan. Ohne Pelz, wahrhaftig! — — Aber 
mir iſt warm! ſehr wm | 

Benj. Weiß ihr Vater — 

Afan. Niemand weiß — ich allein — die 1 
nuten waren koſtbar — 
Benj. Erklären ſie mir 

Afan. Gleich, gleich! — (ttef Athem (66: 
pfend) Ah! — Geduld, — ah! — nun Me 
voruͤber. 
Benj. Sie erſchrecken mich — 

G 2 


Br 
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Afan. Nicht doch — ſie ſi 1d ja bir — 
es wird wieder hell um er Ä war 7. 
Kind 9 | 

Benj. Diele Raͤthſel — 

Afan. (ſtebt auf, tritt vor Fe faßt 
feine beyden Hände, und ſteht ibm ſcharf, doch gut 
muͤthig ins Geſicht.) Benjowsky! 5 

Benj. Warum dieſer forſchende Blick? 

Afan. (nach einer Pauſe.) Maag 82 5 nicht 


wahr, er hat gelogen! 


Benj. Wer? | 
Afan. Lachen fie mich aus, leber Graf! 10 
bin eine leichtglaͤubige Naͤrrinn. Mein Kammer⸗ 


‚mädchen — fie hat einen Liebeshandel — Ver⸗ 


liebte, ſagt man, necken gern — da hat er ihr 
weiß gemacht — aber ſie wan nicht boͤs wer⸗ 
den — | 

Benj. Nur welter! N 

Afan. Ich erſchrak, und ohne ueberlegung 
rannte ich fort. Schelten ſie, lachen ſi In ich 


hab' es verdient. 


Benj. Sie machen mich ungeduldig. 
Afan. Gewiß, lieber Graf! ich bin nun wie⸗ 
der ruhig, ganz ruhig; wenn a ie anſehe, fo 


ſchaͤme ich mich zu bekennen — aber es muß doch 


heraus! Laſſen ſie mein Geſicht an ihrem Buſen 
ruhen, damit ich freyer reden kann. Man ſagt — 
ſie waͤren das Haupt einer Verſchwoͤrung — ſie 


wollten fliehen — meines Vaters Guͤte mit Undank 


lohnen — mich verlaſſen! (Ste verläßt Ihre ſchuͤch⸗ 
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terne Siehung) So! nun wiſſen fie alles, nun kein 
Wort mehr! Beſchaͤmen fie mich nicht noch mehr 
durch eine Vertheidigung. Nichts, nicht einmahl 


nein, ſollen ſie ſagen. 
Benj. (erschüttert.) Afanafja! 


Afan. Kein Wort! Feine Eur Ich würde 
deut ſchlagen, der es der Mühe werth BT fe \ 


zu vertheidigen. 
Beni. Ich muß — 


Afan. Schweigen! oder ich ‚site (han den 


Mund zu. Weg mit der ehrbaren Falte hier und 
hier! Aber lachen dürfen fie, lachen über das 
alberne, kindiſche Maͤdchen. Einen Kuß der 
Verſöhnung, und ich huͤpfe froh nach Hauſe. 


Benj. Das iſt zu vier! Wer koͤnnte dieſen 


Engel taͤuſchen! Gutes, harmloſes Bean! 
Man hat dich nicht betrogen! 
Afan. Nicht? 8 
Benj. Ich muß fliehen — 
Afan. Cerblaffend. ) Sie — 
Benj. Vielleicht morgen nn e — 
Afan. Gerechter Gott! MER 
Benj. Mich bindet ein gräßlicher ei. 
Afan. Arme Afanafiat 
Benj. Sieg oder Tod ſchwur ich den Berne 
meiner Leiden. 
Afan. Arme, betrogene Afanaſſa! 0 
Den. Den Meineid raͤcht der Tod. 


Sm le. "Hände eingenb. ) Mir ; sr den 


Tod! 


— 
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Benj. Ich kann nicht zuruck, ich darf nicht 
um mich bet — mein Han blutet O aber 10 
muß vorwaͤrts! | 

Afan. Alles verloren! 

Benj. Zerſprengen will ich dieſe A 
meine Leiche fol ein Selave bleiben! Ich wage 
viel durch dieß Bekenntniß; doch dein gutes Herz 
betriegen, konnte ich nicht! Jetzt bin ich in dei⸗ 
ner Gewalt. Geh! entdecke deinem Walen was 
du hoͤrteſt ©; 

Afan. (weinend) Benjomätg! diefen Arge 
so hab ich nicht um fie verdient! Wenn fie 
mich nicht lieben — wenn fie fern von mir in eis 
nem andern Welttheile glücklich find, fo ſollen fie 
doch immer mit Wehmuth an mich denken. Mein 
Geiſt, der ſie uͤberall umſchweben wird, ſoll das 


Bekenntniß von ihrer Lippe haſchen: „ Afanaſi 98 


war kein unedles Geſchoͤpf!“ 

Benj. Ach! nur die Trennung von dir, wird 
meinem Herzen ſchwer! | ’ 

Afan. Ich werde ſterben — ich babe einen 
Augenblick lang gelebt — man lebt nur, wenn 
man liebt. — 0, du Verklaͤrte! nimm Ri Mi, 
in deine mütterliche Arme ! 

Benj. (ſebr bewegt.) Sey aufn, als 
nafia! ſchone mich! 

Afan. Sie ſind geruͤhrt ? a: Graf! 
bleiben fie bey mir! — lieber Benjowsky! bleib 
bey mir! Es kann dir doch nimmer wohl ſeyn, 
wenn du an meinen Jammer denkſt-. Jedes 


. „ 


frohe Gemaͤhlde würde mein blaſſes Bild ent⸗ 
5 ſtellen. Bleib unter uns! biſt du nicht ſchon 
frey ? Meine heiße Liebe fol dir Bluͤthen aus 
dieſen kalten Steppen locken, meine ſtarke Liebe 
ſoll kaͤmpfen mit der Sehnſucht nach deinem Va⸗ 
terlande. Ich werde mich bilden, ich werde al⸗ 
les von dir lernen; unt du wirſt von mir lieben 
| lernen. | 

Benj. Du folterfi mi ; 

Afan. Sieh! ich klage nicht, ich weine 96 ncht! 
Muß doch dein Herz das Urtheil ſprechen; was 
hahe ich denn zu fürchten? Vertrauen if die 
Münze, mit der man die edlen Seelen erkauft. 
Ich vertraue dir, du wirſt mich nicht verlaſſen! 

Benj. Meine Bundesbruͤder werden mich toͤd⸗ 
ten — \ 

Afan. Komm mit mir! die Gewalt meines 
Vaters, und der Arm der Liebe, werden dich 
ſchuͤtzen. RB | 

Benj. Soll ich meine Freunde treulos 
opfern? 

Afan. Ich will melnes Vaters Kniee umfafs 
fen; keinem fol ein Haar gekruͤmmt werben. 
Und waͤre ihr Urtheil ſchon mit Blut geſchrie⸗ 
ben, fo follen meine Thränen die Worte ver⸗ 
löfchen,, 

Benj. (gepreßt.) 90 kann nicht? 

Afan. Du kannſt! ja, du wirſt! Was ſuchſt 
du unter fremden Himmel? Freyheit? — hat 
die Liebe nicht ſchon deine Feſſeln zerbrochen? — 

n ’ 


1 
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Scüte? 2 — wirſt du nicht meines Vaters Er⸗ 5 
de? — Liebe? — o, di findeſt du nirgends, 
wie hier in dieſer treuen Bruſt! — da, meine 
erſte und einzige Liebe! — willſt du dein Schiff 
mit meines Vaters Fluch beladen ? willt du in 
jedem Saͤuſeln des Windes meine Seufzer hoͤ⸗ 
ren? — Ach! und doch — bey jedem Sturme 
würd' ich am Ufer nicdertuken, für beine Ret⸗ 
tung bethen! 
Benj. Laß ab! laß ab! ich liebe dic! bes 
Gott, ich liebe dich! aber — | 
Afan. Hat die Liebe auch ein Aber? 
Benj. Ich kann dich nicht betriegen! 
Afan. Das wirſt du nicht!! 
Benj. Du mußt alles wiſſn - 
Afan. Noch mehr? a 
Beni. Sieh dieſes Bild — ich bin verheira, 
thet — es iſt mein Weib N 


Afan. Ha! (Sie fi ſinkt erſchöͤpft in einen Ser) 
Benj. (lebnt ſich an die Mauer, und verbirgt | 
fein Geſicht.) CE I 


Afan. (pauſe. Ibr Buſen bebt ſich ränel, 8 
kaͤmpft mit ſich ens Entſchloſſen ſtebt ſte auf, und 


ſpricht.) Wohlan! ich entſage dir! (Ibm die Hand 


reichend) Mein 18 darf ich io dich nen⸗ 

nen? f 
Benj. (ſtuͤrzt zu ihren Sisen, und druͤckt ſeln 

Geſicht auf ihre Hand.) 
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Afan. Fliehe! Wenn dein Weib dich liebt 
— o, gewiß liebt fie dich! — wie befümmert 
muß fie um dich ſeyn! Eile! fliehe ! 
+. Beni. (auſſpringend.) Gott! Emilie! 

Afan. Emilie heißt fie? Emilie? ein ſanf⸗ 
ter, ſchoͤner Nahme! O, gewiß iſt deine Emilie 
ſanft und gut! fie wird mir deine Bruderllebe 
gönnen. Nicht wahr, Benjowsky? 
Benßj. Duͤrft ich hinaus in die Schlacht! 1 

Afan. Rein und ſchuldlos bin ich dir Age⸗ 
ben; 3 die Schweſter darf den Bruder lieben. 
Nein! ich verlaſſe dich nicht! ich kann dich nicht 
verlaſſen! ich ziehe mit dir, in die weite Welt! 
Zeuge will ich ſeyn von dem Entzuͤcken deines 
Weibes bey deiner Wiederkunft. — Ein heber 
Strahl erwarmt mein Herz aufs neue. Ich ſelbſt 
führe dich zurück in ihre Arme, finde meine Ru⸗ 
he in der eurigen — lebe ſtill und ſittſam mit 
euch, unter euch — helfe deinem Weibe in der 
Wirthſchaft — lehre deine Kinder eure Nahmen 
lallen. | 
\ Benj. Maͤdchen! du bringſt mich um den 

Verſtand! 

Afan. Keine — Eiferſucht fol fi 0 1 un⸗ 
ter uns ſchleichen, kein dienſtfertiger Nachbar 
unfere holde Eintracht ſtoͤren. Herzlichkeit fol 

mir deines Weibes Liebe, Tugend und Unſchuld 
ihre Achtung gewinnen. Nur immer bey dir, 
um dich will ich ſeyn, will ſehen, wie du hans 
delſt, hören was du redeſt, mich freuen und 
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benrüben mit bir. Zerfiöre nicht den lleblichen 


Traum! ſtoße mich nicht zurück! Gib mir ein 
Plaͤtzchen in der Kajuͤte, wo ich dich ſehen, einen 
1 auf dem Schiffe wo ich für dich bethen 
ann! 

Benj. Und dein alter Vater ? 

Afan. (ihr Geſicht verbergend. ) Ach Gott! 

Erſter Verſchw. irt berein.) Der Gouper⸗ 
neue will euch ſprechen⸗ Au 

Benj. Ich werde morgen fruͤgh 

Erſter Verſchw. Gleich auf der Stelle. 

Benj. Zu einer ſo ung&wöpnlicgen Zelt ? was 
bedeutet das? 

Erſter Verſchw. Die Otbonanz ergähle „es 
ſey ein fuͤrchterlicher Laͤrm im ee | 


Benf. Ich werde kommen 5 


Erſter Verſchw. (ab) 

Afan. Nunmerttehr! — Bahsi ich 
zittre — N | 
Beni. Wofür ? „ 
Afan. Hoͤrteſt du nicht ? ein fürckerücher 
Lärm — mein Vater tobt — das thut er 


\ 


nicht um Kleinigkeiten Er laͤßt dich rufen, fo 


ſpaͤt in der Nacht — es waͤre toll, kuͤhn zu ge⸗ 

horchen, Laß mich, laß niſch allein. Wenn ich 

Gefahr ahnde, und nicht ſchreiben darf, „ fo ſoll 

Feodora bir ein rothes Band bringen. Erbllelſt 
du das, ſo denk' auf deine Rettung. 


107 


Benj. Wer weiß, ob wir die Muͤcke nicht 
zum Elephanten machen. Vielleicht vermißte dich 
dein Vater, und iſt mne 

Afan. Auch moͤglich. 

Benj. Ich gehe mit bir. 

Afan. Nein, nein! meine Aust mirbe dich 
verrathen. a 

Arm Bedenke, liebe Aima ä 
Afan. Die Liebe bedenkt nicht, fie fühle nur. 
Ben Sia wir verrathen, jetzt ſchon verra⸗ 
then, fo iſt keine Rettung; denn unſere Anftals 
ten ſind noch nicht reif. Aengſtlichkeit verſchlim⸗ 
mert nur das Uebel. Den Wanderer unter den 
Baͤumen trifft der Blitz leichter, als den Wande⸗ 
rer im freyen Felde; drum laß uns gehen! 

Afan. Kann ich and Lr meine Rulee wan⸗ 
ken. 

x Ben. Site dich auf meinen Arm. 
(Sie wollen gehen.) 

Kudr. 1 05 berein zu Benjowsky's Fuͤßen.) 
Den Tod, Graf Benjowsky! gebt mir den Tod! 

Benj. Menſch! was iſt dir? 

Kudr. Ich hab' euch verrathen — 

Benj. Verrathen? 

Kudr. Die Liebe bat 110 zum Serie 
gemacht. K } 

Benj. Geſchwind, emöble! 

Kudr. J 0 liebe Feodora — wollte ſie mit 
I nehmen — vor wenig Stunden — fie ſtand 
auf dem Balkone — ich traute der verraͤtherl⸗ 
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ſchen Dunkelheit, entdecke ie ales — und hun 
de behorcht. f 
Bein Behorcht? Wer? 1 
Kudr. Der Hettma nn. =... 
Benj. Er allein? 5 SR - 
Kudr. Allein. j Ben 
Benj. Und er ertappte 8 42 | 
Kudr. Er hielt mich feſt, rief die Wache; 
ich ſtieß ihn von mir, und entſchluͤpfte. Aber mein 
Gewiſſen hat mich die halbe Nacht herumgepeitſcht, 
meiner Bruder Blut gg een mn 
mir, und toͤdret mich! 
Benj. Biſt du gend, Bas nur r de Hermann 
dich behorchte? 5 
Kudr. Nur er.. 
ne Cu Afanaſja.) Und iſt Srotorens dea 
ae 
Afan. Ich hafte fuͤr fie. 
Ben. So ſteh auf, und geh Im Frieden! | 
Schleiche dich vorſichtig nach dem Hafen, verbirg 
dich dort auf unſerm Schiffe. Morgen wirſt du 
von uns hoͤren. 
Kudr. (aufſtebend.) Wie? kein böſes Wort? 
Benj. Worte koſten Zelt; nur handeln kann 
uns retten. Was geſchehen iſt, iſt geſchehen. Voll⸗ 
ziehe ſchleunig meinen Befehl, und laß dich nicht 
zum zweyten Mahle ertappen. 
Kudr. Ein lachende; 3 Hegel 
meine 00 (Ab.) 


1 5 


— 


Vater. 
Afan. Dennoch? 

Benj. Allerdings! Nur breiſte Zuverſ cht 
kann des Hettmanns Zeugniß entkräften. Ges 
lingt es mir, nur bis morgen, deinem Vater Be⸗ 
ruhigung . y fo haben wir gewonnen 
Spiel. 

Afan. Und wenn es nicht gelingt? 2 

Benj. So iſt das Spiel verloren. 

Afan. Und dann? 


Benj. Dann werd' ich zu ſerben wiſſen. f 


Afan. Ach, Benjowsky! 
0 (Sie gehen Arm in Arm ab 8 


und der Hettmann, hernach die Ordo⸗ 
nanz. Benſowsky und . en 
ah ten herein.) 


* 


Gouv. 8 auf und nirpergebe nde Habt 


ihr auch recht gehöre? 
Hettm. Hab’ ich Ohren? wie? Und wenn 


ich ſage Ohren, ſo verſteh 0 darunter große 


Ohren. 

Gouv. Unbegrelflich! 

Hettm. Einen alten Narren bat er mich ge⸗ 
nannt. 

Gouv. Fuͤr meine Wohlthaten — 

Hettm. Vor die Bruſt hat er mich geſtoßen. 


x 
% 


e 
Ban Nun, Afanaſja! komm zu deinem . 


Simmer im Schloſſe; der e in 


8 
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Goub. Mein einziges Kind gab ich dem 


Häusler, 
HDettm. Man muß eine Knute aus Blitzen 


5 lechner. x 3,004 
* 2% Gond, Nein, es kann nicht ſeyn! es waͤre 
zu ſchwarz! Geſteht mir, Hettmann! Ihr war't 
betrunken. 

Hettm. Betrunken? nun ja? Iſt ein be⸗ 
trunkener Hettmann nicht mehr werth als zehn 
nuͤchterne Verbannte? 

Gouv. Gott gib mir Faſſang, daß ich, mei⸗ 
ner Würde treu, nicht raſch verfahre! Geſetz und 
Billigkeit ſind Richter; das warme Blut fol nicht 
die Schale druͤcken. | 

Ordon. (tritt heren erf deloefd wird 
kommen. 

Gouv. Er wird kommen? 

Ordon. Sogleich. 

Gouv. Wirklich? das iſt Frechheit oder Uns 
(ul, Hat man Feodora gefunden ? | 

Ordon. Nein! 

GSGouv. Ein Corporal mit Wache ſoll den N 
ſaken, Kubrin, ſuchen, und r hierher 
bringen. 

Ordon. (ab.) 

Hettm. Warte, junger Bube! ich will ben 
alten Narren dir bezahlen. Mich aͤrgert nur, 
daß der Kerl ein Koſak iſt. 

Gouv. Meine arme Tochter! 

Benj. und Afan. (treten herein.) 
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Goub. Ha! Graf Benjowsky! 6 
Hettm. Willkommen, Herr Miniſter! 


Gouv. Was willſt du, Afanaſja? du unf 


zu ungelegener Zeit; laß uns allein. 

Afan. (entfernt ſich mit ſchwerem Herzen.) 

Gouv. (ſtebt finſter in ſich gekehrt.) 

Hettm. (beſchaut Benjowsky, mit einem dummen 
Laͤcheln, vom Kopfe bis zu den Fuͤßen.) 

Benj. (Blicke ruben auf beyden wechſelswelſe.) 

Gouv. (klingelt.) 

Ordon. (tritt herein.) 

Gouv. Iſt Feodora noch nicht gefunden ? 

Ordon. Eben kommt ſie von einer Nachba⸗ 
nun. 

Goub. Wo iſt⸗ſie? wi 

Ordon. Bey dem Fräulein, 

Gouv. Sie fol gleich hierher kommen. 

Ordon. (ab.) | 

Gouv. (pauſe; fiebt Benjowsky ſtarr an.) 


Benj. (dem Gouverneur frey ins Geſicht blickend.) f 


Gouv. (bey Seite.) Iſt er ſchuldig, ſo iſt er 
kein gemeiner? icht. 

Benj. Herr Gouverneur! Ihr Gefihe if 
nicht, 5 es heute und geſtern war. 

Gouv. Gott gebe, daß unſere Herzen unver⸗ 
ändert ſeyn moͤgen. 

Benj. Das gebe Gott! 

Goub. Ich buͤrge für das meinige. 

Benj. So bin ich ruhig. 

Gouv. Das freut mich. 


f 
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Benj. Sie haben mich rufen laſſe en. — 3 

Gouv. Gut! - | 

Hettm. Man ſpricht ie von 1 ertlgen 
Dingen. N 

Benj. Wie ſo? 

Hettm. Wenn ich ſage: algen Dingen, 

o verſtehe ich darunter Hochverrath. 


Benj. Hat Tſchulosnikoff ſchon wleder * g 


Hettm. Nichts, nichts Soeben der 
ſitzt in Ketten und Banden. 

Benj. Alſo ein neuer Verleumder; wo if er? 

Gouv. Er ſoll ihnen unter die Augen 8 0 

werden. 

Benj. Das erwarte ich. 

Gouv. Die ſtrengſte Gerechtggelt— 

Benj. Die fordre ich. 

Gouv. Er ſoll laut bekennen. 

Benj. Und beweifen. g 

Gouv. Das verſteht ſich! 

Benj. Und wenn er nicht beweiſt? 

Goubv. Die haͤrteſte Strafe leiden. 

Benj. Ich bin zufrieden. 

SGouv. (nach einer Paufe.) Aber wenn er “ 
weit — 5 
Benj. Dann lege ich 1110 Kopf zu ihren 
Süßen. 

Gouv. (ion ſcharf anſebend. I Ich hoffe, Sraf, 
fie find unſchuldig! 
Benj. Ich weiß es gewiß. 


Gouv. 


8 — 
* 7 
. ee 


; 
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Gouv. Geliebt und frey? was koͤnnte fie be, 
wegen — | i 
Benj. Folglich. g 
Gouv. Sie haben Recht. Hettmann, Hett⸗ 
mann! ich fuͤrchte, ihr habt mir ohne Noth eine 
uͤble Stunde gemacht! s 
Hettm. Ohue Noth? Hat er mig en einen 
alten Narren geſchimpft? 
Benj. Wer? 
Goub. Davon iſt nicht die Rede. 
Hettm. Den Geyer auch! wovon denn? 
Feodo. (tritt herein.) 
Gouv. Nur naͤher, Seobora ! Neues du den 
Koſaken, Kudrin? 
Feodo. Er iſt mein Braͤutigam. 1 
Hettm. Da haben wirs! 
Gouv. Haſt du ihn heute geſprochen? 
Feodo. J. 
Gouv. Wo? 
Feodo. Vom Balkone bob 
Gouv. Wovon ſprach er mit dir? 
Feodo. Je nun! wovon er immer wegen 
pflegt, von feiner Liebe. 
Gouv. Das wollte ich nicht wiſſen. 
Feodo. Was denn? | 
Gouv. Er hat dir eine Verſchwoͤrung entdeckt. 
Feodo. Verſchwoͤrung? was iſt das? 
Hettm. Bath er dich nicht, mit ihm zu flie⸗ 
hen? he? 


Graf Beniomäty, D 
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Feodo. gehen? ja. 
Gouv. Wohn? 
Feodo. Ach! J 
Hettm. Nun! hab' ich gelogen 2 
Gouv. Rede! En 
Feodo. Verzeihung, guad! un Herr, für mei⸗ 
nen armen Kudrin! 355 5 
Goubv. Zuvor bekenne. 
Feodo. Er klagte uͤber des Hettmanns harte 
Zucht, und ſchlug mir vor, mit nach pe zu 
entfliehen. 
Gouv. Sonſt nichts? 
Hettm. Poſſen! rde ihr nicht von einer 
Slucht übers Meer? he? 
Feodo. Ja, ich ſagte, be wollte nit ihm in 
die weite Welt gehen. 
Hettm. Wenn ich ſage: das l ſo 


5 


verſtehe ich darunter nicht die weite Welt. 


Feodo. Auch uͤbers Meer, hab' ich geſagt, 
ob ich gleich mich vor dem Waſſer fuͤrchte. 

Beni. (lächelnd, bey Seite.) Vortrefflich! 

Gouv. Nun, Hettmann! wie klingt das? 

Hettm. (den Kopf ſchüttelnd.) Naſen drehen! 
ſpracht ihr nicht von einem herrlichen ae wo 
hin ihr fliehen wolltet? 

Feodo. Nun ja! Ochozk. Er iſt bort gewe⸗ 
ſen, er kann nicht genug ruͤhmen, wie gut ſichs 
dort lebt. 

Goub. Aber ber Graf! 1 ber Graf! 

Feodo. Der Graf? 5 


116 


Hettm. Ja ja! der Graf! ‚Selle: der euch 
nicht nach Ochozk begleiten ? he? 

Feodo. Das hör’ ich zum ie Mahle! 
Deſto beſſer! ſo darf ich mein Fräulein nicht ver⸗ 
laſſen. 

1 Sie fett fi 0 dumm. ; 

+ Gouv. Bekenne! was ſpracht ihr von dem 
Grafen ? BEER, 

Feodo. Nicht ein Wort! ooh ja! ich befi ins 
ne mid). 

Hettm. Aha! 

Feodo. Ich erzaͤhlte ihm, daß Graf Brio, 
ky Fraͤulein Afanasja’ n beinaaben wird. 

Gouv. Sonſt nichts? ien 

Feodo. Was denn noch? 31 9 

Hettm. (ungeduldig.) Von der Berſcwö⸗ 9, 


von dem Schiffe, von der Flucht. Wirſt du re⸗ 


den? ER 

Feodo. Verzeiht wir, Iwan Fedrowitſch! 
Ihr war't ein wenig benebelt, und ich glaube, 
ihr ſeyd es noch. 

Hettm. Du Hexe! — Die freche Dirne 
laͤugnet mir am Ende noch gar den alten Narren 
ab! wie? 

Feodo. (weinend und bees Ich ce Hexe? 
eine freche Dirne? 

Hettm. Nun, nun! | 

Feodo. Ich bin ein ehrliches Mädchen! 

Hettm. Nun, nun! 5 

Feodo. Mit dem gnäbigen Fraͤulein erzogen! 

92 1 
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Hettm. Ja doch, ja! 

Gouv. Ruhig, Feodora! Hall du mir ra 
verſchwiegen? 

Feodo. Aber, mein Gott! da ſteht ja der 
Graf ſelbſt, er wird am beſten wiſſen, ob er nach 5 

Ocholk zu reiſen gedenkt! 

Benj. Der Graf, mein gutes Klub! denkt an 
nichts weniger. Aber es gibt hier bienfifertige 
Leute, die, wenn ſie den Boden einer Slaſche fer 
hen, fo viel für ihn denfen — | 

Goub. Hettmann! Ihr war 't irrig! der Wein 
— tie kalte Luft — 

Hettm. Mag ſeyn, was dle Verſchwörung 
anlangt; doch was den alten Narren betrifft, 
darauf will ich leben und ſterben! { 

Ooub. Nun, wenn es weiter nichts — 

Hettm. So? Iſt das nicht?? 

Gouv. Ja doch, Iwan Sedrowliiſch! man 
muß ihm die Katze geben laffen. 

Hettm. Allerding? 

Goub. Ich danke Gott, daß in Bedacht 
auf einem Maune ruht, der meinem Herzen nahe 
iſt. Ich glaub' es gern und leicht. 

Benj. Das Raͤthſel der ſogenannten Flucht 
ann ich vermuthlich leſen. Ein Entwurf, den der 
Heitmann mir mittheilte, die Aleutiſchen Juſeln 
betreffend — ich ließ ein Wort davon fallen, 

Kudrin hat es gehört und vielleicht i ver, 
Pa 
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Hettm. Ach fo? das iſt ein anderes. Wenn 


ich ſage: ein Anderes, ſo verſteh ich darun⸗ 


» 


ter — 

Feodo. (cchaltbaft.) Nichts! | 

Hettm. Recht, nichts. Ku 

Gouv. (Benjowsky die Hand reichend.) leber 
Graf! es bleibt beym Alten! 

Hettm. (eben ſo.) Es bleibt beym Alten! 

Gouv. Verzeihen fie dem Gouverneur feinen 
Argwohn; der Vater war ohne Mißtrauen. 

Benj. Es hat mir weh gethan; doch, es ſey 
vergeſſen! . 5 

Gouv. Es iſt ſpaͤt. Sollen wir zur Abend⸗ 
tafel gehen? 

Hettm. Ein vernünftiger Gedanke! 5 

Benj. Ich beurlaube mich. Der heutige Tag 
war einer der ſchwuͤlſten meines Lebens, Ich ber 
darf die Ruhe. a 

Gouv. an morgen. eben f ie wohl! 

Benj. 

15 Grilenfänger! ſpricht von ſchwüͤlen 


Tagen. Es iſt eine Kälte draußen, daß dle u 3 


an einanber frieren. 

Gouv. Wo iſt meine Tochter? 

Feodo. Im Speiſeſaale. | 

Gouv. Wir wollen zu ihr gehn. Doch, Herr 
Gewatter! nehmt euch in Acht, daß der Wein 
nicht wieder Phantaſien rege macht! — 

Hettm. (ſchmunzeld.) Der Wein? laßt ihn nur 
kommen! Ha! ha! ha! (Sie wollen geben.) . 
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Ordon. (tritt herein.) Ein Brief, 

Gouv. Wer brachte ihn? 

Ordon. Ein Kamſchadale. 0 

Gouv. (entfaltet den Brief und lleſl.) 

Hettm. Die Briefe kann ich nicht leben. 3 

Feodo. Warum nicht? 

Hettm. Naͤrrinn! weil man ſie leſen die 
SGoub. Ha! ſchon wieder! — Hört doch zu, 
Iwan Fedrowitſch! (Er lleſt) „Graf Benjowsky 
„ſteht au der Spitze von mehr als hundert ent, 
„ſchloſſenen Männern. Tſchulosnikoffs Schiff iſt 
„in ihrer Gewalt. Der morgende Tag entführt 
„dem Gouverneur ſeine Tochter. Ich buͤrge mit 

„meinem Kopfe fuͤr die Wahrheit dieſer Nachricht. 
ha Staat iſt mir die Freyheit ſchuldig. 
Stepanoff.“ 


ö 
| 
N 
ö 
| 
h 
| 


Hettm. Da haben wirs! Was ſagt ihr nun, | 


Gevatter? war der auch e „ der dieſen 


Brief ſchrieb? 


Gouv. Ha! fo wäre ich doch hintergangen e 


Iſt der Graf ſchon fort? 
Otrdon. Er hatte Eile, wie es ſchlen. 
Gouv. Ja wohl, Eile! (Bu Fedora) Meine 
Tochter ſoll kommen. 
Feodo. cim Abgehn.) Ein neues ungewitter! 
Hettm. Ich laſſe meine Koſaken aufſtzen. 
Goub. Wie er da ſtand! wie taͤuſchend feine 
Larve Unſchuld log! wie ruhig er mir feinen ug 
both! — 


y 
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Hettm. Einen 115 Den wir nun rg 
er, oder Stepanoff. 

Afan. Cult Neabora 1 5 

Gouv. (ibr den Brlef binzelgens.) eles dieſen 
Brief! 5 

Afan. (nachdem fe gelefen. ) Verleumdung, 
mein Vater! i N 
Gouv. Weißt du nichts? 

Afan. Nichts i 

Gouv. Aber du wirſt bleich? f 

5 8 Afan. Verdruß und Aergerniß, Zorn und 
lebe — 

Goubv. Aber bu zitterſtꝰ 8 

Afan. Soll ich nicht zittern, da mein er 
Toter allzuraſch, vielleicht — 

Gouv. Sey unbeſorgt, ich werde ſtrenge 05 
werſuchen. 

Afan. Es thut mir weh, daß ich eines Men⸗ 
ſchen Ungluͤck machen fol; aber dieſer Stepanoff 
hat es verdient. Mir iſt es klar, warum er den 
Grafen ſtuͤrzen will. Seine en iſt erfin⸗ 
deriſch. 

Gouv. Eiſerſucht? 

Afan. Er liebt mich. 

Goub. Dich? 

Afan. Mit einer Art von Raſerey. Noch dle⸗ 
ſen Morgen hat er es gewagt, mich hier im Schloſ⸗ 
fe zu überfallen, hat getrotzt, gewuͤthet — 

Gouv. Er? gegen meine Tochter? 


Afan. Ich wollte Huͤlfe rufen, da uͤberraſch⸗ 
te ihn der Graf. Er ſtuͤrzte drohend we, und | 
— er hat Wort gehalten. ; | 
Gouvb. Ich erſtaune! | 
Afan. Eiferſucht dictirte dieſen Brief; ur⸗ 
theilen ſie nun ſelbſt, mein Vater! ob er fie br 
unruhigen darf. ’ 
Goub. Warum ſagteſt du mir nicht ien 
Afan. Er dauerte mich; 16 hielt ihn für 
verruͤckt. | 


Feodo; chen € 8200 Borsrefliß!, ‚das Sprit 


Hettm. Om! wieder fehlgeſchoſſen ! bas ift 
ein Tag — weder Eſſen noch Trinken — und 
eine Nacht — weder Schlaf noch Ruhe. 

Gouv. (nachdenken.) Sollte Stepanoff es was 
gen, feine Lügen aus der Luft zu greifen? Tſchu⸗ 
losnikoff — Kudrin — ſollte alles das von uns 
gefaͤhr zuſammen treffen? 

Kudrin (in Feſſeln, von einem Eorpnai and Bar 
che begleitet.) 4 

Hettm. Siehe da! der Vogel iſt gefangen! 

Corp. Ein Paar Minuten ſpaͤter, war er uns 
entſchluͤpft. 

Feodo. (zu Afanaſſa'n.) Wir find verloren! 

Afan. Winkt ihm zul 8 

Gouv. Wo grifft ihr ihn? 

Corp. Im Haſen. — 

Goub. Sind Bewegungen dort? | | 
Corp. Tſchulosnikoffs Schiff wird ausgerͤſtet. 


= 


Govob. (in Ruben) Bat Gel by in bone | 

Kudr. (zitternd. ) Be! Gnade! ich wil 
alles bekennen | 

Feodo. de an ibn, ne Sb bab föon 45 
alles br lieber Kudrin! 5 

Hettm. Kennſt du mich, Burſche? he? 

Kudr. Ihr ſeyd mein gnaͤdiger Hettmann. 
Hettm. Dein alter Narr bin ich, und folge 
lich dein ungnaͤdiger Heitmann. Wenn ich fage: 
ungnädig, fo verſtehe ich darunter die Knute. 

Kudr. Weh mir! ſchont mein junges Blut! 
WW bin verführe worden. 

Gouv. Wer verfuͤhrte dich? 

Feodo. Ich habe ihn überredet — 

Gouv. Schweig! 

Feodo. (ben Seite.) Glück, ſteh uns e 
Afan. (bey Seite.) Wir ſind verloren! 

Gouv. (zu Kudrin.) Du wollteſt Biepen? 2 

Kudr. Ach ia}; 

Gouv, Wohin | 

Feodo. Haft du nicht Verwalte In Ochozk ? 

Kudr. Nein. 

Feodo. Aber Freunde und Bekannte? 

Kudr. Ich war in meinem Leben nicht dort. 

Goub. (zu Feodora.) Schweig! 

Feodo. Gnaͤdiger Herr! ich muß fuͤr ihn 
ſprechen; die Angſt macht ihn bene er rebet 
ſich um den Hals. 

Hettm, Deſto beſſer. 

Gouv. wan deine Pinerfämornen, 
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Feodo. Wel außer wr N | 
Goub. Wirſt du ſchweigen? 


Kudr. Graf Benjowsky | * 
Feodo. Hat dir angehen, ich w ung 


waͤrſt du ihm nur gefolgt. 


Gouv. Maͤdchen! ich laſſe dich iu dene Kam / | 


mer fperren. 
Feodo. Aber mein Gott, gnaͤdiger Herr! er 


iſt mein Geliebter, mein Bräutigam; durch mich 


iſt er in dieß Ungluͤck gerathen. Hoͤrſt bu, Ku⸗ 


drin? Ich habe ihn gebethen, mich nach Ochozk | 


zu entführen; er hat eingewilligt, aus Liebe zu 


mir, das iſt alles, nicht wahr, Kudrin? Scho⸗ 
net ſeiner! vergebt ihm! er iſt der bene De | 


laikaſchlaͤger im ganzen Lande. \ 
Gouv. Fort, auf dein Zimmer! | 
Jeodo. Gnaͤbiges Sräulein! ein gutes Wort — 

Gouv. Werft fie hinaus! Ri 

Afan. Geh, Fedora! 

Feodo. Ja doch, ja! Du haſt gehört, Ku⸗ 
drin! ich nehme alles auf mich, und außer mir 
hat niemand drum gewußt. (Ab.) 

Hettm. Bin ich denn niemand? Wie? 

Gouv. Jetzt bekenne frey! Nur die Wahr- 
heit kann dir Gnade gewinnen. | 
Kudr. Ach! muͤſſen meine Brüber haas, 
ſo will auch ich nicht laͤnger leben! g 

Gouv. Sind eurer viele? 

Kudr. Viele. 

Goub. An eurer Spitze ſteht? 


Kudr. Graf Benjowekp. 
Sou. Wo habt ihr euch verbunden ? 
Kudr. Am Altare. 
Goub. Wie wolltet ihr entfliehen? 
Kudr. Zu Schiffe. 


Goub. Wann? m a 


Kudr. Morgen. e AN 
Gouv. Nun, Afanaſſa? 

Afan. (iſt einer Ohnmacht nahe.) 

Goub. Armes Kind, ich beklage dich! Wie 

| haben eine Schlange erwaͤrmt! 

Hettm. Einen Drachen! 


Goub. Jede Schwachheit kann mein En ee 


verzeihen; aber Undank iſt ein ſchwarzes Laſter. 
Fuͤhrt ihn fort! euer Leben haftet fuͤr ihn! 


Hettm. Komm! komm! ich will dir das 


Quartier beſtellen. Brot ohne Sonne, und Waſ⸗ 
ſer ohne Luft, verſtehſt du mich? er ſoll kirre 
werden. 

Kudr. (die Hände ringend.) Ach! meln edler 
Graf! meine armen Bruͤder! 

\ (Ab mit Hettmann und der Wache.) 

Gouv. Es gibt Verbrechen, die das Herz em⸗ 

poͤren, Menſchenhaß erzeugen, und angebornes 


Wohlwollen in Grauſamkeit verwandeln. Der 


tuͤckſche Boͤſewicht hat mit meinem Herzen fein 
Spiel getrieben ; er fol mich kennen lernen! 


Afan. (zu e Füßen.) Ron wein 20 


ter! ich lieb 
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Goud. Schuͤme dich! Seh Pe und — | 
beine Worte, fie ſchaͤnden dich und mich. Haſt 
du vergeſſen, daß deines Vaters Ehre, 0 Le⸗ 
ben auf dem Spiele ſtehen? Oder hat der Bube 
dich durch einen Zaubertrank berauſcht? J. dir 
beydes gleichguͤltig geworden? | 

Afan. O nein! mit meinem Blute — 

Goub. Das erwarte ich von meiner Tochter. 1 
Jetzt muͤſſen wir eilen, bie Geſaht if nahe we l 
dich, und ſchreib. | | 

Afan. (erſchrocken) Was? f 

Gouv. Benjowsky iſt 72 Raͤbelsfuͤhrer. 
Haben wir ihn in unſerer Gewalt, fo find die 
uebrigen unnuͤtze Glieder ohne Haupt. Schreib“ 

Afan. (zitternd.) Was ſoll ich ſchreiben? 

Gouv. Er wird fein Schicksal ahnden; er 
wird ſich weigern, meinen Befehlen zu gehor⸗ 
chen. Nur du kannſt ihn hierher locken. Larve 
fuͤr Larve. Schreib ihm ein Brieſchen n 
und ſuͤß; lade ihn ein - | 

Afan. Nimmermeht. 

Gouv. Wie? du wollteſt — 

Afan. Ich kann nicht, mein Vater! 

Goub. Ha, undankbare Dirne! Soll deiner 
Mutter Segen von deines Vaters us vernich⸗ 
tet werben ? BR; 

Afan. Halten fie ein! - er 

‚ Goup. So ſetze dich und ſchrelb! 

. (fest ſich an den Tisch.) Sein Tobes⸗ 
urtheil? 
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Goub. Vieleicht. N 
Afan. Es if das meinige! ’ 
SGouv. Gleichviel. 
g Afan. Ich bin bereit. 

Gouv. (dietlrt.) 

Afan. (chreibt zitternd.) 

Goub. „Lieber Graf! Ich muß Sie ſprechen, 
noch in dieſer Nacht. Kommen Sie eilig. Feodora 
wird am Pfoͤrtchen Sie erwarten. Fliegen Sie 
in die Arme Ihrer Afanaſja.““ 

Afan. Es iſt geſchehen. 

Gouv. (uͤberſteht was fie geſchrieben.) Kaum 
leſerlich, doch ſchon gut. Jetzt verft egle schnell. 

Afan. (reißt, indem ſte verſtegelt, unvermerkk 
eine rothe Bandſchleife vom Buſen und verbirgt ſte in 
das Billet.) N 
SGouvb. (ruft beraus.) Orbonanz! 

Ordonanz (eritt deren.) 

Gouv. Dieß Billet zum Grafen Benjowsky, 
und ſprich, das Fraͤulein habe dich geſchickt, 
hart du? 

Ordon. Ganz wohl. (Ab.) 

Goubv. Leg dich ſchlafen, Maͤdchen, ich will 
für euch wachen. Geh und bitte Gott in deinem 
Abendſegen, daß er dieſe Leidenſchaft in deiner 
Bruſt erſticke. Gedenke deiner Mutter! (Se 
sübrt Ihre Hand ergreifend) Gedenke deines alten 
Vaters! (Ab.) 6 
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Afan. (allein.) Vater? Mute ? — = Gott 
verzeih es mir! ich denke nur an ihn! — — be⸗ 
then? — ach! das hilft ihm nicht! — a 
du maͤdchenhafte Schuͤchternhelt! Geſellt eu 
mir ihr unbekannten Freunde: Muth und 1 
heit! ein Schwert, ein Schwert in meine ſchwa⸗ 
che Fauſt! Rettung! Rettung dem Geliebten! 
Sein Schild ſey diefe Bruſt! an PAR, Se N 
will ich fechtend ſterben. 


l 


Ende des vierten Aufzugs. N 
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Fünfter Aufzug. 


. 


(In Cruſſiews Wohnung. Die Berfhwor; 
nen liegen in Gruppen an den Waͤnden umher, 
und ſchlafen. Jeder hat eine Flinte neben ſich 
und ein Paar Piſtolen im Gürtel. Cruſt ie w 
ſitzt auf einer Bank mit geſchloſſenen Augen. 
Man wird an ſeiner Unruhe gewahr, daß er 

umſonſt zu ſchlafen verſucht. Er ſteht 

a endlich auf ) | 


Jo kann uche ſchlafen. Mag ich den Kopf 
doch wenden wohin ich will, fo hör ich einen 
Puls; das Blut huͤpft durch meine Adern. Im⸗ 
mer brauſt es mir vor den Ohren! Morgen! 
Morgen! Todt oder frey! die kalten Schatten 
dieſer Nacht verſagt der Freyhelt helle, warme 

Sonne. — Morgen iſt mein Geburtstag, mor⸗ 
gen fang ich wieder an zu leben — hier — oder 
dort. — Leb wohl, du finſtere Herberge meiner 
Leiden! ich verlaffe dich ungern. Gewohnheit 
macht auch den Kerker ſchoͤn. Jede Spinne iſt 
mir lieb geworden, jede Maus iſt meine Freun⸗ 
dinn. — Auch dieſe Welt iſt nur ein Kerker, an 
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den uns bie Gewohnheit feſſelt. Hier ſind wir 
ſchon bekannt, dort fremd — man geht nicht 
gern unter Fremde. 
Step. (tritt herein.) N 
Cruſt. Wo biſt du wieber geweſen? 
Step. Draußen. 

Cruſt. Du laͤufſt ſo il. hin und her? — 

Step. Bill du ruhig? ? 

Cruſt. Iſt alles ſtill draußen? 1 

Step. Die Woͤlfe heulen. Nen 

Cruſt. Den Grabgeſang der Sclaberey. 

Step. Vielleicht. Vielleicht auch nicht. 

Cruſt. Mir gibt die Hoffaung Zuverſicht. 

Step. Wir hoffen alle, aber die Hoffnung 
iſt ein Regenbogen „ jeder Menſch m feinen’ ei⸗ 
genen. 

Cruſt. Es iſt ſpaͤt? 

Step. Mitternacht voruͤber. | 

Cruſt. Ich bin beſorgt um den Grafen. 

Step. Auch ich. 

Cruſt. Wirklich? f 

Step. Warum nicht? er in vw, af, 1 
naſja mein. 2 7 

Cruſt. Liebt fie dich? 

Step. Ich entfuͤhre ſie. 

Cruſt. Wird ſie dann dich lieben? 
Step. Gleichviel. N 
Cruſt. Pfuj der thieriſchen lebe! g 
Step. Der Greis denkt die Liebe, der 

Juͤngling f 1 5 fie. 

Eruſt. 


u 
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Cruſt. Der edle Juͤngling muß nit nn, ah: 
was der Greis nicht denken darf. | 

Step. Schöne Worte. 

Cruſt. An dich verſchwenbet. 

Step. 900 wollte, es ware Tag „ und alles 
vollbracht, fo oder jo. a 

Cruſt. Die Stunden kriechen — 4 

Step. Ja wohl! 1 

Cruſt. Wie die Verraͤtherey im Finſſern. 

55 (betroffen.) Was wibſt du damit far 

gen 
Cruſt. Nichts. Warum falt dir das Bild 
auf? % 

Step. Weil — weil ich ungeduldig bin. 

Benſowsky (tritt bereln.) i 

Cruſt. Ha Benjowsky? endlich! 

Step. (bey Seite.) Ihn ſchuͤnt d der Satan? 
(Laut) Sey willkommen! 

Cruſt. Wir waren unruhig. 7 

Benj. Und mit Recht. Verdacht und Argwohn 
haben ſich um unfer Dorf gelagert. Wir muͤſſen 
eilen. 
Cruſt. Alles iſt bereit. 

Benj. Deſto beſſer! Kudrins Plauderey hat 
uns an den Rand des Abgrundes gefuhrt, ohne 
Weiberliſt wären wir verloren. i 

Step. (bey Seite.) Er weiß nichts. 

Cruſt. Wo iſt Kudrin? 

Benj. Ich ſandte ihn nach dem Schiffe. 

Cruſt. Dort iſt er ſicher. 

Graf Benjowsky. J 


— 
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Benj. Wie find unſere Leute vertheile? 
Cruſt. Ein ſtarker Haufe wacht im Hafen, 
ein anderer geht die Runde um das Dorf. 

Step. Der ſtaͤrkſte lauert in det Kirche auf 
das Zeichen mit der Glocke. 1 

Cruſt. Unſere Vertrauten liegen hier und 
ſchlummern. \ 

Benj. Gut. Sie ſammeln Kräfte und wer⸗ 
den ſie gebrauchen. Iſt die Bruͤcke abgebror 
chen ? 

Cruſt. Geftern Abend ſchon. 

Benj. Das Pulver und die Kugeln? — 

Cruſt. Alles ausgetheilt. 

Benj. Und der Hinterhalt am Stufe? | 

Cruſt. Boskarefs Sorge anvertraut. 

Benj. So dürfen wir ruhig ſeyn. Wie ſtehts 
mit N 2 find wir Freunde? 
Step. Halte Wort und wir ſinds. 

Benj. Was verſprach ich dir? 

Step. Afanafias Befttz. 

Benj. Den kann nur fie gewähren. A 

Erſter Verſchw. (kömmt zu Weaiewekze 
Kaſarinoff will dich ſprechen. 

Benj. So ſpaͤt? laß ihn kommen. 

Erſter Verſchw. (ab.) f 

Step. Ein Fremder? 

Cruſt. Wenn er unſere Aunſtalten gewahr 
wird? — 

Benj. Sey unbeſorgt, ich bürge für ihn. 

Kaſarinoff (eillg.) Rette . Weener! 


* 8 
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Ben. Warum? 
Kaſar. biſt verrathen. 
Step. (erſchrickt.) 

Benj. Durch wen? 

Kaſar. Durch den Koſaken Kudrin. 
Denj. Ich danke dir. 

Kaſar. Sonſt nichts. 

Benj. Ich wußte ſchon — 

Kaſar. Und ſo ruhig? 

Benj. Kudrin if in Sicherheit. 
Kaſar. Ja wohl in Sicherheit. 
Benj. Auf unſerm Schiffe. 
Kaſar. Auf der Wache. 

Benj. Was ſagſt du? | 
Kaſar. Vor wenig Augenblicken ſchleppte 
man ihn fort, der Hettmann ſelbſt ließ ihn in 

Feſſeln legen. Er hat alles bekannt. 

Benj. (mit dem Fuße ſtampfend.) Verdammt! 


ſo ließ er ſich doch erwiſchen! 


Kaſar. Der Hettmann wird mit einer ſtar⸗ 
ken Wache bald hier ſeyn um dich abzuhohlen. 
Benj. Wohlan, ſo muß ich dann die Mine 

frber fpringen laſſen. 

Kaſar. Leb wohl?! 

Benj. Wohin? 

Kaſar. Ich elle nach Haufe, Weib und Ans 
der find allein, und fuͤrchten ſich wenn es Laͤrm 
gibt. | 
Benj. Leb wohl ehrlicher Knabe! Morgen 
bringt ein freyer Mann dir ſeinen Dank. 

. 185 3 2 
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Kaſar. (ab.) | ' 

Benj. Verdoppelt eure Worſcht! änf den 
erſten Wink muß alles unter den Waffen ehen. 

Cruſt. Soll ich die Glocke ziehen? 


Benj. Noch nicht. (Er ſteht nach der Ubr) 3 


Es iſt zwey Uhr. Ich wuͤnſche den Tag herbey. 

Step. Warum nicht gleich? 

Benj. Damit in der Sinſterniß nie Srhber 
gegen Brüder fechten. 

Ordonanz (tritt berein, in Begleitung des ken 
Verſchwornen.) Das gnaͤdige Fräulein ſendet euch 
dieſen Zettel. 

Benj. Gab ſie ihn ſelbſt in beine Hand? 

Ordon. Sie ſelbſt. : 


Denj. Cöffnet den Zettel, dle rotbe Bandſchleite 


fällt deraus.) Ha! ich verſtehe. Habe Dank, gu⸗ 
tes Maͤdchen! du haſt Wort gehalten. Dieſe 


Schleife ſey mein Ordenszeichen. (Er beftet fie in 


das Knopfloch) Nehmt ihn in Verhaft. 
Ordon. (erſchrocken.) Warum ? 
Beni. Du haſt gelogen? 
Otrdon. Ich bin unſchuldig. 
Benj. Fort mit ihm. 


Erſter Verſchw. Komm guter Freund, ich 


will dir deine Wohnung zeigen. 5 
(Er ſchleppt ihn binaus.) 


Benj. Die Gefahr naht mit ſtarken Schrit⸗ 4 


ten. Wir dürfen nicht laͤnger zaudern. Munter 
meine Brüder, die große Stunde iſt da. Noch 
ehe es Tag wird, muͤſſen wir beginnen. Vielleicht 
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cen fon die Morgenſonne unſern Sieg, — 
Auf, ihr Schlaͤfer, auf! der Freyheit Stimme 
ruft! — Wie ſie Anale als ob morgen Feſt⸗ 


tag waͤre. He da! will denn keiner erwachen! 


(Man hoͤrt draußen eine Trommel rühren.) Aha! 


der Hettmann übernimmt die Möße, die ſchlum⸗ 


— 


mernden zu wecken. N 
Alle (taumeln in die Höhe, da ſte die Sremmel 


hoͤren, und greifen ſchlaftrunten nach ihrem Gewehr.) 


Benj. Ermuntert euch, meine Brüder! der 
Feind iſt vor der Thuͤ rz. 

Alle (ſtürmen nach der Thuͤr sw) Dir um 
munter! Wir find bereit! 

Benj. Halt! Ordnung! Ruhe! Lichter weg! 
(Die Lichter werden ausgelöfht.) — Zwey von 


euch treten an das Fenſter, öffnet es, legt euer 
Gewehr an, und haltet euch fertig, die andern 
beyden an dieſem Fenſter eben ſo. Ihr Cruſtlew 


und Stepanoff beſetzt die Thür. Laßt jedermann 
herein, doch keinen heraus. (Die Trommel wird 


aufs neue geruͤhrt. Benjowsky am Fenſter) Wu 
gibts da ? wer ſtoͤrt unſere Ruhe? 


Hettm. (von braußen.) Graf Benjowsky, im 
Nahmen der Kalſeriun nehm ich dich gefangen. 


Benj. Seyd ihr es Hettmarn? immer her⸗ 


ein! ein unvermutheter Beſuß ist drum nicht 


minder willkommen. 
Hettm. Eıgib is. 


7 : 3 
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Benj. Vergoͤnne nur, daß ich mich zuvor ein 


wenig kleide. Ich ſpringe eben halb nacend aus 


dem Bette. 
Hettm. So kleide dich. 


Benj. Wollt ihr nicht indeſſen 05 teten? 


Hettm. Nein. 


Benj. Ich habe elne Flaſche guten Ungari⸗ 


ſchen Wein, bey dieſer Kaͤlte ſehr erquickend. 

Hettm. (die Ohren ſpltzend.) Wie? 
Benj. Ein wahrer Goͤttertrank. | 

Hetim. Echter Ungar? 

Benj. Ich erkenne ihn für meinen Lande, 
mann. Kommt herein und Eoftet, | 

Hettm. Biſt du allein? 

Benj. Ganz allein. a 10 

Hettm. Schon gut, ich komme. (Zu ſeinen 
Leuten) He da! Corporal! Fein wachſam! laßt 
mir keinen entwiſchen. Die Thuͤr beſetzt, die 
Saͤbel blank, ich komme gleich zuruck. 

Denj. (ſich umkebrend.) Das luͤgſt du, alter 


Thor! nur einwärss in des Löwen i gehen 


bie Fußtappen. 
Hettm. (tritt herein.) 
Step. und Cruſt. (pacen ibn.) 
Hettm. (will ſchreyen und ſich widerſetzen.) 
Benj. (sieht eine Piſtol bervor.) Nicht elnen 
Laut oder ihr ſeyd des Todes! 
Hettm. Wie? ihr unterſteht euch — 
Benj. Ruhig Hettmann, wir f ind hier dle 
Staͤrkern. 


1 


* 7 e 


Zr ge Verbammt! 

Benj. Gebt euren Saͤbel ab. 

} Hettm. Vergeßt nicht wer ich bia. 
Benj. Unſer Gefangener. 
Hettm. Keine Mißhandlungen — 
Benj. Euch fol kein Leid widerfahren, wenn 
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hr thut, was ich verlange. 


Hettm. Was verlangſt du? | | 
Benj. Tretet hier an dieſes offene Genfer, . 
tuft euren Leuten kuſtig zu: fie ſollen herein 
kommen, alle, fie ſolen trinken; hier ſey eine 


Gefahr. 


Hettm. Ich will nicht. 0 
Benj. So muͤßt ihr ſter ben. 
Hettm. Das will ich auch nicht. 
Benj. So vollzieht meinen Befehl. 
Hettm. Befehl? 5 
Benj. Oder Bitte, wenn ihr lieber walt. 
Hettm. Bitte? ja das iſt ein anderes. 

Er nähert ſich dem Fenſter.) 
Benj. Citm das Plſtol vorbaltend.) Dieſe Ku⸗ 
gel durch euern Kopf, wenn ihr durch ein zwey⸗ 


deutiges Wort verrathet — 


Hettm. Bleib mir vom "Leibe, und laß mich 
nur machen. (Er ruft binaus) Kinder „ hier iſt 
alles ruhig, kommt herein und trinkt. 

Benz. (ibm zufliſternd.) Alle. 

Hettm. Kommt alle herein. 

Den. Ohne Behr. 85 
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Hettm. kuhn e eure einc Ibeen an, die 
Wand. 


Corporal Contour, RR Schon gut. 
Ben. Hinaus meine Brüder, nehmt fie In 


15 


Empfang und ſperrt ſie ein im Keller. 
(Alle Verſchwornen flürgen hinaus.) 1 

Hettm. Wißt ihr auch was dieſer e euch 1 
koſten kann. ö 


Benj. Nun? 
dettm. Wenn ich ſage in Z 0 aueh e 0 
darunter E Ernſt. 1 
Benj. Alſo im Ens? — 
Hettm. Die Knute. 


Benj. Wirklich? 18 g 
Hettm. Naſen und Ohren aufe. 10 

Ben, Ey! „ 65 

5 Laßt mich for, 

Benj. Geduld. 


Hettm. Ihr ſeyd oabta, ala. Unfatten 
find gut. 

Benj. Laßt doch hören. 4 

Hettm. a Werten eq. i 

Benj. | 

DR, 2 ruͤcken an. 

Benj. Deſto beſſer. 

Hettm. Mit Kanonen. 

Benj. Viel Ehre. 

Hettm. Schießen das Dorf in Brand — 
Benj Man wird loͤſchen muͤſſen. 

Hettm. Schlagen euch tobt — 
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Benſ. O weh! N | 

Hettm. Dann werdet ihr vergebens um Gua ⸗ 
de bitten. 

Benj. Fuͤr dieß Mahl its an euch. 

Hettm. (bey Seite.) Verdammter Hund! mit 
feinem echten Ungar! 

(Alle Verſchwornen kehren zuruͤck mit Lichtern. ) 

Cruſt. Alles gluͤcklich vollbracht. 
Benj. Gut. Der Hettmann iſt fo guͤtig ge ⸗ 
weſen, nich zu benachrichtigen, daß der Feind 
mit Kanonen anruͤckt. Wir muͤſſen ihn empfan⸗ 
gen. . ee zieht die Glocke. 

Man lautet.) 

Ben. ci Hettmann.) Da eln Officier fein 
Commando nicht verlaſſen darf, fo muß ich 
euch bitten, die Geſellſchaft im Keller au ver⸗ 


N mehren. 


Hettm. Was? mich in den Keller? 

Benj. Es iſt ein Weinkeller. 

Hettm. Nimmermehr! | 

Benj. (die Achſeln zuckend.) Man wird che 
walt brauchen muͤſſen. 
DE Eher laſſe ich nis in Hage ha 
ta. : 

"Beni. Auch bas, wenn ihr wollt. ' 

Hettm. Wie lange fol ich da fi en? 

Benj. Nur bis morgen früh. 

Hettm. Es ſey drum. Ihr ſeht, Graf Ben⸗ 
jowsky, euch zu Liebe laſſe ich mir vieles gefal 
len. as ich fage vieles, fo verſtehe ich 
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| barunter den Keller. (Er gebt ab, und vom 1. 2. 
zten Verf, begfettet.) A 

Benj. Mit dem Narren wären wit fertlg. 
Iſt keiner entwiſcht? N 


Cruſt. Ein einziger, ber ſchnell juchäfptang, 9 


und in der Dunkelheit entſchlüpfte. 


Benj. Das iſt bumm. So erfährt ber Con 1 


verneur doch — 
Afan. ((ſtuͤrzt berein, in Korafenfleisung , den 


dich! 
Benj. Cerſtaunt.) Afanaſja! 
Afan. lathemlos.) Soldaten! überall Et 
daten! * eee 
Benj. Was ſoll dieſe Verkleidung? er 


x 5 ER. 
SER ES; 


Afan. Ich will mit bir ſterben. nn an 


Benj. Edles Mädgen! f 
7 Du biſt verrathen, fang verka⸗ 
then 

Benj. Ich weiß es, Kudrin — | 

Afan. Nicht Kudrin — (Auf Stepanoff seigent) 
Hier ſteht der Verraͤther. K 

Benj. Wer ? Stepanoff? h 

Afan. (zu Stepanoff, ſeinen Brlef berborzicberb.) 
Kennſt du dieſen Brief? 

Step. (cchweigt beſtürzt. ) 

Benj. (reißt ihr den Brief aus der Hand, mb 
lieſt ibn.) Ha Böſewicht! Kauft du Bi 
Brief? 


— — 


blanken Sabel in der FTauſt.) Benjowsky! Mette ö 


\ 


a, 


Step. Melnſt du, ich fuͤrchte dich? und wer, 
de meine Hand ablaugnen? — (6 hab ihn ges 
ſchrieben. 

Benj. So fpielteft du mit deinem Eid 2 mit 
deiner Bruͤder Leben. ö 

Step. Mit deinem Leben. 

Benj. (ſich zu den uebrigen wendend.) Verl ⸗ 
therey. 

Alle. Haut ihn nieder. | 

Step. Wie ihr wollt. Ohne dleſes Maͤd⸗ 
chen iſt mir das Leben eine Laſt. Gebt ſie mir, 
und mein letzter Tropfen Blut ſoll für euch 

fließen. 

Afan. Geben? mich gebe e eher legt mich 
in das Grab, als in ſeinen Arm. 

Step. Ha! verflucht! Rache! Rache! und 

dann willig in den Tod! 

Alle. Haut ihn nieder! 

Benj. Halt! ſtraft ihn durch Verachtung. 

Step. (mürhend.) Verachtung? mir? (Er 
6 981 raſch den Saͤbel, und haut nach Benjowsky.) g 

Afau. (ihm in den Arm fallend.) Gott! \ 

1. 2. ter Verſchw. (packen ihn von binten 
und entwaffnen ihn.) 

Step. (mit verbißner War.) Laßt mich — 
ich ergebe mich — du halt geſiegt, Benjowsky 
— ſie war dein Schutzgott — ich empfinde Reue 
— vergebt mir — toͤdtet mich — 


Benſ. Führt ihn fort! 
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Step. Nur 7 einmahl, Afauaſia — — reiche 
dem Verbrecher deine fanfte Hand — daß ich ſie 
an meine Lippen dre — zum Zeichen der Ben 
gebung — 

Afan. (ibm ae die Sans n 0 un⸗ 
gluͤcklicher! 

Step. Giebt ſchnell ein fe bares, und win 
ſie erſtechen.) N 5 

Benj. (cchleudert ſte fort.) Ha! ungeheuer! 

Step. Auch das mißlang! 

Benj. Jetzt haut ihn nieder! 

Alle (zieben die Sabel. 

Step. Die Freude ſollt ihr nicht dan 

| (Er ſtoͤßt ſich das Meſſer in die Bruſt.) 

Afan. (fäbrt mit Entſetzen wut, und verbirgt 
ihr Geſicht in Benjowsky's Bufen.) 8 

Benj. Wuͤthender! 

Step. (ich kruͤmmend.) Getroffen — gut ger 
troffen, Fluch dir Benjowsky! — Auch! — > 

Benj. Schleppt ihn hinaus! 

Step. Fluch über Benjowsky! — 5 

1. 2. ter Verſchw. (ſchlexpen ihn fort.) 5 

Benj. Erhohle dich, liebe Afanafia! 

Afan. (bebend.) Iſt er tobt? d 

Benj. Wohl uns! 

Afan. Er jammert mich doch. 

Benj. Er war fein elgner Henker. 

Afan. Die Liebe — 

Stuff. Entweihe biefen Nahmen Biden 
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; (Man bort in der Ferne anhaltend ſchteßen. Das 
Tolgende wird ſehr raſch geſpielt.) 
Benj. Was iſt das? 
Afan. Die Soldaten — 
Benj. Schon handgemein? 
Cruſt. Wohlan nun gilts. 
Erſter Verſchw. (ſtuͤrzt herein.) 8 wird ge⸗ 
ſchoſſen. 
Cruſt. Wir hören es. 
Benj. Auf Bruͤder! zu den ofen! 
Cruſt. Laͤutet die Glocke! | 


(Man hoͤrt von Zelt zu Zeit die Glocken lauten, 
und unterbrochen in der Ferne ſchleßen.) 


Benj. Wo bleibſt du e 
Afan. Bey dir! x 
Benj. Aber die Gefahr — 
Afan. Ich theile ſie mit dir. f 
| Zweyter Verſchw. ſſtürzt herein.) Es wird 
ſtark geſchoſſen. 
Benj. Wo? 
ane Verſchw. Es Mar den Fluß her⸗ 
auf. 
Cruſt. Boskareff vermuthlich — \ 
Drirter Verſchw. (athemlos.) Zu ae zu 
* 
Benj. Was gibts? 
Dritter Verſchw. Der Feind di: uns zu 
mächtig unten im Hohlwege. — 


— 


N 
a 
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Benj. em fort! gedeutt ber doſung: Frey ⸗ ö 
heit oder Tod! 
Alle Verſchw. (die Sabel ſchwingend. ) Frey⸗ 

heit oder Tod! (Sie ſtuͤrzen binaus.) 


(Ein Sener des Schloſſes. 3 


& 


Gouv. (geht wupi auf und nieder.) Noch 
keiner zuruck. — Was ſoll daraus werden? — 
Wo bleibt der Hettmann — die Ordonanz — 
ich hoͤre Schuß auf Schuß — die Hand voll Men 
{ort wehrt ſich hartnaͤcklg. — Ha! Benjows⸗ 
ky! wehe dir! wenn meine Rache Baer Undank 
gleich kommt. 

Ein Soldat Cftärze berein.) Ich bin entronnen. 

Gouv. Wo iſt der Hettmann? 

Soldat. Gefangen. 5 

Gouv. Und meine Ordonanz, 

Soldat. Gefangen. 5 

Souv. Geh zum Teufel! 5 

Soldat. Durch Liſt haben ſie den Heumann 
gelockt. 

Gouv. Weißt du ſonſt nichts? 

Soldat. Sie ziehen herauf. 

Gouv. Wer? 5 

Soldat. Die Rebellen. 

Gouv. Viele? 

Soldat. Große Haufen. c 

Gouv. Sind auch Freye darunter? 

Soldat. Ich glaube ja. | 
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Goub. (bitter.) Karin nicht! Aufruhr 1 
anſteckend wie die Peſt. Wer Poͤbelherzen nur 
durch Wohlthaten zu feſſeln gedenkt, der hat mit 
einem Blumenſtaͤngel die Rechnung in die See 
geſchrieben. — Was bedeutet das Schleßen? 

Soldat. Unten im Hohlwege , ein ite 
Blutbad. 

Gouv. Die Unfrigen fiegen? ” 

Soldat. Sie fliehen. 

Goub. Wohin? 

Soldat. Nach dem Walde zu. 
Gouv. Und ihr Geſchuͤtz? 
Soldat. Ließen fie im Stiche. 

Goub. Ha! feige Miethlinge! — Geh, Uns 
gluͤcksbothe! laß Laͤrm ſchlagen: jeder auf 1 
Poſten. 
Soldat (ab.) 
N, en. Es wird Eruſt Wo laß ich die Beh 
er? 
Feodo. (guͤrzt herein.) Ach! mein Gott! 
Gouv. Schlaͤft meine Tochter? 
Feodo. Sie iſt fort. 
Gouv. Sort? | 
Feodo. Entſprungen in Mannskleidern. 
Gouv. Stirb, alter Graukopf! 
| Feodo. (die Hande ringend.) Ich ungluͤckliches 
Maͤdchen! 
Gouv. Das traf mein Herz. 
Feodo. Warum hab’ ich geſchwiegen? 
Gouv. Gefühl meiner Pflicht, ſteh mir bey! 


Be 5 | 
(Nan höre bie irmtrommel)) 


Soldat (baſtig.) Wir find verloren! | 
Gouv. Neues Ungluͤck? 5 

Soldat. Die Rebellen fi iegen. 

Gouv. Wo? 

Soldat. Sie ſind ſchon auf der Brücke. 

Gouv. Wer ließ dle Bruͤcke falen? 


Soldat. Wir hielten ſie fuͤr die Uaſrigen. 85 


Goub. Sperrt das Thor. 

Soldat. Das haben ‚fie elngehauen. 
Gouv. Ohne Gegenwehr? 
Soldat. Sie metzeln alles nieder. 


ee l 
* 7 
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Gouv. Wohlan! der Radelsfuͤhrer sol mei⸗ 


ner Rache nicht entrinnen! 
(Er ſtuͤrzt in das Cabinet.) 
Feodo. ade auf die Kniee.) Gott ſteh uns 
bey! 
Gouv. (ehrt zuruck, mit Piſtolen bewafnet) 
Fort! entgegen! 5 


Feodo. (wirft ſich zu Boden, ihm in er Arm.) J 


Um Gottes willen! gnadiger Herr! 

Gouv. Was willſt du ? 

Feodo. Ihr Leben iſt in Gefahr. 

Gouv. Ehre verloren, alles verloren! (er 
ſtoͤßt ſte mit dem Fuße fort, und will hinaus.) 


1345 
(Ben; owsky, put iw Baturin 
und 1 0 c wen ... 


14 „ 0 2 ſich in bas eaten) 
Benj. Ergebt euch! 
Gouv. (weicht einen Schritt lar und ar ein 
f ine auf Benjowsky ab.) Zur Hoͤll mit dir! 
Benji. (ſich am linken Arm aan Ich bin 
8 — 
Gouv. Noch nicht tobt ? (Er wilt das zweyte 
Piſtol abdruͤcken. Man entwaffnet ihn. ) ; 
Benj. Ruhig, Herr Gouverneur! 
Gouv. (wütend.) Ruhig? 
Benj. Ich kam, 5 ie zu ſchuͤten. 
Gouv. Du mich? "® 
Benj. Ich werde nicht wages N 510 ide 
nen ſchuldig bin. 
Gouv. Nicht? Ha! ha! fa! | 
Benj. Cruſtiew! Dir übergeb’ ich ibn. 
Cruſt. Er iſt die Geißel unsrer Freyheit. 
Benj. Sein Leben ſey dir heilig. 6 
Cruſt. Mir, und jedem. 
Benj. Bewache ihn auf feinem Zimmer. 2 
Cruſt. (aum Gouv.) Ich bitte euch 2 wir zu 
folgen. . 
Goub. Gott! Deine Blitze ſchlaſen! 
(Er geht ab, mit Ceuſtiew und der Wache.) 
Benj. Das Schwerſte iſt volbracht! 


Batu. Dank dem Himmel! 
g Graf W 2 K 
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Beni. Und eurer Tapferkelt. 
Batu. Ihr ſeyd verwunde. 
Benj. Ich fühle es nicht. Geh, Baturin! 
laß alles nach dem Schiffe bringen, was wir be⸗ 
dürfen, Pulver, Lebensmittel, Waren, Gelb. 

Batu. Iſt ſchon alles eingepadt, Anfehnliche 3 
Beute. 

Benj. Die ſchenk ich euch. Wo if aloha? \ 

Batu. Auf der Treppe fah ich fie zuletzt. . 

Benj. Sie wird 1 nicht. — * 

(Er will fort. 

Afan. ge Benjowsky entgegen.) Wo iſt 
mein Vater? de 

Benj. In Sicherhelt. 

Afan Todt? 

Benj. Er lebt. 

Afan. Wo? 

Benj. Auf ſeinem Zimmer. 

Afan. Du taͤuſcheſt mich. 

Benj. Wahrlich nein! 

Afan. Ich hörte ſchießen. — 

Benj. Er widerſetzte ſich. 

Afan. Gott! du biſt verwundet! — 

Benj. Ein Strelfſchuß, ſey unbeſorgt⸗ 

Afan. Ich will zu meinem Vater! 

Benj. Schone ſeinen erſten Sheen. 

Afan. Wer iſt bey ihm? 


Benj. Cruſtiew. 15 
Afan. Ach! was hab' ich dane 


* 
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Erſter Berſchw. Celtig.) Das Volk una 
die Citadelle. hing 
Benj. Bewoffnet? 

Erſter Verſchw. Die Truppen ehe nn zu⸗ 
ſammen, und wollen ſtörmen. « 
Benj. Fort, auf den Wal! 

Erſter Verſchw. unserer ſind wenige. Alle 
zerſtreut. 

i Benj. (einen Augenblic nachſinnend.) Schleppt 
Welber, Kinder, Greiſe in die Kirche, und droht, 
fie anzuzuͤnden, wenn man uns nicht ungehindert 
ziehen laßt. 5 
Erſter Verſchw. Sogleich. | 

Benj. Führt den Gouverneur gefeſſelt auf den 
Wal, zeigt ihn dem Poͤbel, ſein Kopf i für 
| unſere Sicherheit. 
Erſter Verſchw. (ab.) 
Afan. Erbarmen! 
Benj. Sey ruhig! nur eine leere Drofung. 
Das Volk liebe deinen Vater. 
Afan. Wer liebt ihn nicht! 
Benj. Es wird fuͤr ſein Leben zittern, und 
uns im Frieden zlehen laſſen. | 
Afan. Ach, Benjowsky! noch kannſt du alles 
wieder gut machen. Gib dich mir, mich meinem 

Vater wieder. Setze ihn in Freyheit! öffne die 
Thore! du haft gefochten, wie ein Held, handle 
nun, wie ein Menſch; deine Feinde ſind beſſegt, 
beſiege A r den Lorbeer ge⸗ 
1 1 7 | 2 
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gen Myrthen der Liebe, die Gefahren ber eee 
gegen Ruhe in meinem Arme! Komm zu meinem 
Vater, loͤſe feine Feſſeln, empfange feinen Se⸗ 
gen, Verzeihung deiner Bruder, der Gewiſſene⸗ 4 
ruhe, und mir unausſprechliche Wonne. 


* 


Benj. Afanafia! wo denkſt du hin? 7 eine : 


Gattin n 

Afan. Ach, ich weiß nicht, 906 ich 1827 

Benj. Das Loos iſt geworfen. Das sc 
Rad des Schickſals rollt unanfpältfam, Weſſen 
Macht greift in die Speice? 

Afan. Verzeih mir Gott, wenn Biefer elk; 

del mich nicht fortreiß t! | 

7 Schweſſer; ich halte, woe ich vir ber 


Kae > 


ſprach 
Erſter Berſchw. Ceömmt gut) Es ben 3* 
wirkt! 12 
Benj. Iſt alles ruhig? 
Erſter Verſchw. Sie Hatten vor weis Sin 
hungen, und bitten um Frleden. 
Benj. Der Gouverneur? - 
Erſter Verſchw. Ermahnte ſie vom Date 
herab, feiner nicht zu n 3.8595 ü 
Benj. Ba! er | | 
Erſter Verſchw. „ Sibrmt tuitief e er: c 
befenle es euch, im Nahmen der Kalſerinn!“ ug * 
Benj Edel und groß . 
Erſter Verſchw. Aber vergebens. Er 
Benj Wohlen! fo hält uns nichts mehr auf. 
Laß die Trommel rühren y daß f ich die Zerfireus 
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ten ſammeln. Den Gouverneur nehmt in die 


Mitte, im Hafen laſſen wir ihn frey. Ladet 


ſcharf. Stellt Kanonen an des Zuges Spike, 

begleitet ſie mit brennender kunte. Keine Feind⸗ 
ſeligkeit wird ferner ausgeübt. Ohne Seraͤu⸗ 
ſche, ohne Frohlocken; nichts, das die Wuth 


des Volks von neuem reitzen koͤnnte. Seh, ich folge 


. 
Erſter Verſchw. (ab.) 
Ben. Komm, liebe Afanaſjia! 


uwe! 
Pen Keinen Blick in die Vergangenheit. 


Afan. Hier wurde ich geboren; hier haben 


Winterlieh und Vatertreue mich erzogen. — 
Benj. Erſchwere dir das 5 nicht. 
Afan. Zum letzten Mahle - s 
Ben. Noch darfſt du wählen. 3 
Afan. Nie, nie betreteich wieder dieſen Bohr 

platz meiner Jugendfreuden! Nie hör ich wieder 

meines Vaters milde Stimme. 
Benj. Du quäaleſt dich und mich. 
re: Vergib mir! 5 

[Man hoͤrt die Se * 
en, Die Minuten find Foitbar. | 
Afan. (ihre Seelenangſt unterdrücken Ich bin 

bereit! 

Benj. Geliebtes Mädchen! Seennung von dir 
wäre ſchrecklich! doch ſteht die Wahl noch jetzt in 
dener Wilkür. Bleib, oder geh! 


„ Afan. Gauberne.) . Ach! mein nene 
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Afan. Bleiben? — Ach, mein Vater! — 
Trommelt! trommelt! daß der Lärm diefe 
Stimme übertäube! — Fort! fort; ene 
fort! ya as 
Benj. Komm in meine Bruderarme! the 


Afan. (noch einmahl webmuͤthig um ſich ide) 2 


Segen Aber meinen alten Vater! 


Er geben. y 


(Di Schauplatz verwandelt fich. Man ſi eht im 
Hintergrunde einen Theil des Hafens. Die Fre⸗ 
gatte iſt ſegelfettig. Das Schiffsvolk arbeitet fleis 
fig. Verbuͤndete laufen hin und wieder. Man 
bört ein verwirrtes Rufen, bald der Kommenden, 


bald der Gehenden, bald auf dem Schiffe, u 


BE m 21 


er die Anker“ — windet alle nr 
„auf! — Der. Wind iſt Norboft zu Oſt — 


— „Steuermann! — He de! Sie kommen! — 
„Dort wimmelt der Haufe den Hügel erunter 


„— Glück auf! — Ales bereit! — Hutzah! 
„ Hultab!““ 


Benj. Afan. Eruſt. Cams die „ne Ver⸗ 
Wee treten auf.)) 


Der Gouv. (gefeffelt, unter einer ſtarken Wache, 0 


obnmaͤchtig wuͤthend. Waͤbrend Cruſt. und die Ver⸗ 


bündeten auf das Schliff laufen, e made, 


Befehle austheilen u. ſ. w.) 
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Ber. 0 naͤbert rs sem Ser 


den.) 


Ben. Nur noch einige Augenblicke f f nb mein. 
Scheiden wir als Freunde? | 

Goubd. (wirſt einen Blic von Verachtung auf ibn, 
kehrt ſich weg, und knirſcht ) 

Benj. Daß ich gegen Ruſſen fechtend ri 
ſen wurde, war es ein Verbrechen? — Daß 
ich dieſe harte Feſſeln heute Mulka, / iſt es ein 
Verbrechen? 


Soup. (cchweigt ſtörriſc.) 


Benj. Mich riefen Ehre und Vaterlandsliebe, 
an meiner Bruͤder malt band ein Schwur 


\ des meinige. 
Gouv. (keine Antwort.) 


a verlief daheim ein ſchwangeres 


Weib. Alter Mann! was Ba bu gethan an 
meiner Stelle? 


Gouv. (schweigt bartnaͤckig.) 


Berg. Bin ich keines Wortes, keines Blie⸗ 
kes würdig? — Wohlan! was Schmerz und 
Wuth in dieſer Stunde verdammen, wird mor⸗ 
gen dein kaͤlteres sag entſchuldigen. — Lebe 
wohl! — 


Alan. (bleibe ſchüchtern in elniger Entfernung fee 
7 0 


BB ee 


Goub. (packt würbend feine Kelle, und will auf 9 


ihn einſtuͤrzen. Man haͤlt ibn zuruck. Er erblickt Afa⸗ 


naſja'n, ſchlaͤgt ſich mis beyden Fäuſten vs vor die Sur, g 


und heuls . . 


Afan. (kütt zu ine Süpn) Denny 1 


mein Vater! 
Goub. (abgewendet. 0 Wr ſpricht mit mir? , 
Alan. Ihren Segen 5 Ä 
Gouv. Mein Fluch folge dir übers Den! 


iR ihn, wenn es ſtuͤrmt! höre ihn in deines 


* 


Buhlers Armen! zittre vor ihm, wenn es e 0 


und weun die Sonne ſcheint, ſo denke, fie fe 
auf deines Vaters Grab. Wenn der Do Er 


bruͤllt, fo bruͤllt er dir meinen Fluch ius Ohr, | 


und wenn ein leiſes Luͤftchen fäufelt , fo waͤhne 


meinen letzten Seufzer zu hoͤren! Alles verlaſſe 


dich in deiner Sterbeſtunde, wie du mich verlafe 
ſeſt; nur das Bild deines zuͤrnenden Vaters 
ſchwebe vor dir in Fleberphantaſien! Wirſt du 


einſt Kinder gebaͤren, ſo ſey mein Fluch ihr groß⸗ 
vaͤterliches Erbe! i 15 ee . an der 
Mutter! 


Afan. (fällt bade und balb dune in n Ben: 
jowsky's Arme.) 


Gouv. (durch Atsbaflaas 0 erwelcht.) Blei | 


be bey mir, mein Kind! mein liebes verführtes 
5 Kind 


1 
\ 


Rind! bleibe bey mir! ich bin alt und ſchwach! 
Als teine Mutter ſtarb, ſprach ſie zu mir: „Wel⸗ 
fie nicht! ich laſſe dir Afanafia ! 17 Wlllſt du dei⸗ 
ne ſterbende Mutter zur Luͤgnerinn machen? We⸗ 
nige Wochen, vielleicht nur wenige Tage, wie 


bald ſind ſie verlaufen! dann lege ich mich nie⸗ 


der, und ſterbe, und du darfſt ſagen: „Ich ha⸗ 


be das Geboth meiner Mutter erfullt! ich habe 


meinem Vater die Augen zugedruͤckt!“ 
Benf. lerſchuͤttert.) Schone ſe! 


Gouv. Du biſt meine einzige Freude! mein 
einziger Troſt! Ich liebe dich vaͤterlich, fo wird 
keln Buhler dich lieben; Sattigung in deinem 
Arm wird er dir mit Ueberdruß bezahlen, indeſ⸗ 
ſen dein alter Vater, zum Lohne fuͤr ſeinen Se⸗ 
gen, nichts begehrt, als einen ſanften Druck 


deiner Hand auf feine Augen, wenn ſie ſich ſchlie⸗ 
ßen wollen. — O, daß mein Haar noch nicht 


ſo grau waͤre! in dieſem Augenblicke muͤßte es 
grau werd en, und dieſer Augenblick wuͤrde dich 
rühren. 


Afan. (ſtrebt ſich aufzurichten, und faͤllt ohnmaͤch⸗ 
tig zuruͤck.) 


Benj. (ſebr bewegt.) Gott! — Hülfe! — er⸗ 
greift ſie! — tragt ſie fort! 


Graf Benjow sth. f Ri 
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Gour. (außer ſich vor Angſt und Schmerz.) Graf 
Benjowsky! wenn du einen Gott glaubſt, fo 
hoͤre mich! Ich habe dich nie beleidigt! ich ha⸗ 
be dir Gutes gethan, fo viel ich konnte! Dou 
haſt mir alles genommen! du haſt mich um Amt 
und Ehre gebracht! laß mir meine Tochter, und 
ich bin reich geblieben! Graf Benjowsky! wenn f 


du einen Gott glaubſt, fo höre mich! um deines 
Weibes willen, das daheim für dich bethet! 21% 
kaun Gott ihr Gebeth erhoͤren, wenn du mir, 
armen Manne, mein einziges Kleinod ſtlehlſt? 
Um deines Kindes willen, das du noch nicht 
kannteſt, als du dein Haus verließeſt, daß es 
dich nie zum ungluͤcklichen Vater mache! Was wist 
du mit ihr? ſiehe, ſie iſt ſchon zur Leiche ge⸗ 
worden; gib mir die Leiche meiner Tochter wie⸗ 
der! (Er faͤllt auf ſeine Kntee nieder, und feine Haͤn⸗ 


de zitternd gen Himmel) Graf Benjowsky! ich ha⸗ 


be keine Worte — ich habe keine Soränen, aber 


SGott hat Blitze! — 


Benj. (beftig erſchuͤttert, legt die obnmaͤchtige 


‚ Afanafja in die Armen des knieenden Greiſes.) Da 
haft du fie, alter Vater! (er ztebt das Bild ſel⸗ 


nes Weibes bervor) Aemille! meine Gattinn! — 
Fort zu Schiffe! 


(Verwirrtes Getöͤſe. Alles ell zu 


Schiffe. ) 


Goub (ſeine Tochter in frohem Wahnſinne an fein 


Herz druckend, indem er die andere nach dem Schiffe 


ausſtreckt.) Gott ſegne dich, Srembling! Bor 
ſegne dich! 
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